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umfangreichen Tütenfalterausbeute aus der N ordwest- und Mittcltürkei). Einen ähnlichen 
Querschnitt durch einen Teil der Lokalfauna eines so entlegenen Gebietes kann man ja sonst 
gewöhnlich erst nach mehreren Reisen zu verschiedenen Jahreszeiten - günstiges Sammel­
wetter vorausgesetzt - und in Anbetracht der großen Entfernungen auch nur unter erheb­
lichen Mühen so übersichtlich zusa mmenbringen. Für diese großzügige w issenschaftliche 
Unterstützung - dadurch kOlUlte j a überhaupt erst der vorliegende Beitrag Gestalt 
al1Jlehmen - möchte ich deshalb H errn Professor Dr. R. E . LEWIS an dieser Stelle noch 
einmal aufrichtig danken. 

Zusammen mit dem nordwes tlichen, bis zum Mittelmeer reichenden T eil von Syrien mit 
den Städten H alep/Aleppo, H o ms und Lattakia bilden der Libanon und der sich südlich 
anschließende Staat Israel den W estrand Vorderasiens (frz.: "Proche O rient", eng!.: "Near 
East") bzw. den östlichsten Saum des Mittelmeerraumes. Mit einer Flächengröße von nur 
10 400 km 2 bei 1,7 Millionen Einwohnern ist der Libanon der kleins te, aber am dichtesten 
besiedelte Staa t im W esten Vorderas iens . Die Besiedlung konzentriert sich vor allem auf die 
Küstenzone und auf die unteren sowie mittleren Lagen des Libanongebirges (frz.: " Monts 
Liban") , dessen H änge in diesen Bereichen überall in einer kaum vorstellbaren W eise 
terrassiert sind, was natürlich eine sehr starke Veränderung des natürlichen Landschafts­
haushaltes zur Folge hatte. 

Die kleine, aber vor allem durch den Erdölumschlag aus dem Mi ttleren Osten w irtschaftli ch 
gefestigte arabische Republik - ehemals zum großen syri schen Staa tsgebiet zählend und 
vorübergehend französisches Mandatsgebiet - ist seit 1941/1943 völlig selbständig. M an 
bezeichnet sie gerne als die " Schweiz des Orients", nicht zuletzt wegen ihrer so 
abwechslungsreichen und reizvollen Landschaften (mit z. T . herrlichen Panorama-Rundblicken, 
Abb. 1), sei es in der Küstenregion, im H ochgebirge oder am Rande der syrischen Wüste. 
Bei einer N ord-Süderstreckung von ungefähr 210 km vom kleinen Fluß N ahr cl Kebir 
an der syri schen Grenze im N orden bis zur israelischen Grenze im Süden erreicht der kleine 
vorderasiati sche Staa t eine Breitenausdehnun g zwischen 25 bis 60 km im M aximum. Er liegt 
zwischen 33° und 35° nördlicher Breite und zwischen 35° und 37° ös tlicher Länge. Durch 
Flug- , See- und Landverbindungen ist der Libanon mi t Europa, Afrika und dem übrigen 
Asien eng verbunden. D ie H auptstadt Beinl t mit dem bedeutenden Flughafen Khalde ist das 
w es tliche T or zum N ahen und Mittleren Osten. 

Im O berflächenaufbau des Landes lassen sich vier im großen von Südwest nach N ordost 
verlaufende Zonen ausgliedern : 

1. ein schmaler Küstenstreifen mit den Städten Trablous/Tripo li , Jbail/Byblos, Beirut, 
Sajda/Sidon und Sour/T yr sowie den aus der Geschichte wohlbekannten flußtälern Nahr el 
Kclb/Hundsfluß (der "Lycus" der Alten), N ahr Ibrahim (Adonisfluß) u. a., 

2. die Hauptkette des Libanongebirges (" Monts Liban") - der N ame leitet sich von dem 
weißlichen Kalkges tein des Untergrundes (Jura- und Kreideka lke) bzw. von den schnee­
bedeckten H öhen her - mit den höchsten Gipfeln im Kom et es Saouda (3090 m) und 
Jabal Makmal (3070 m) im N orden sowie dem Jabal Sannine (2628 m) im Zentrum der 
Kette im Hinterland zwischen Beirut und Byblos ; 

3. die große Längsfurche des Innern (EI Bekaa) - mit einer Länge von 120 km und einer 
Breite von ca. 15 km - als Teil des Syri schen Grabens, der sich vo m Ro ten M eer über den 
Golf von Aqaba, das Jordantal und den Orontes bis in die Südti.irkei erstreckt, mit einer 
lokalen W asserscheide auf dem ausgedehnten Plateau von Baa lbeck. Auf diesem Plateau 
erhebt sich in 1175 m Meereshöhe auf zyklopischer Grundlage die großartige Akropolis der 
alten römischen "SOIUlenstadt" Hcliopolis mit dem m aj estäti schen Jupitertempel, dessen 
Ausmaße sogar die T empelbauten der Akropolis von Athen noch übertreffen (Abb. 2). D em 
nördlichen Verlauf der großen Grabensenke j enseits von Baa lbeck folgt der 680 km lange 
O rontes (a rab. : N ahr el Aass i), der durch Nordwestsyrien fließt und in der Südtürkei ins 
Meer mündet, während sich durch den südlichen, weitaus längeren T eil der Bekaa der 
170 km lan ge Nahr el Litani zieht, um nördlich von Sour/T yr ins Mittelmeer zu münden ; 

34 als 4. Zone schließt sich im O sten die Kette des Anti-Libanon (höchste Erhebung 2629 m) mit 



Abb. 1: Blick von Bei t Meri (770 m ü. NN.) , Sommcrkurort des Metn-Distriktes, au[ die schneebedeckten 
Höhen des Libanongebirges im Hintergrund. FlugsteIle von Archoll apol/i",,, bel/arg lls STGR. Aufn . W . SCHMIDT­
KOEHL, März 1967. 

dem südwestlich davon liegenden H ermon-Mass iv (2814 m) an; beide Gebirgsstöcke sind in 
ihrer durchschnittlichen Höhenaufragung niedriger als die Hauptkette der Monts Liban und 
verlaufen zu dieser jenseits der Grabensenke der Bekaa in etwa parallel. Auf den Höhen 
des Anti-Libanon und östlich des Hermon liegt die syro-libanesische Staatsgrenze. Im Süd­
osten schließen sich an das Mass iv des H ermon - schon auf syrischem. Territorium - die 
ausgedehnten Basa ltplateauflächen des Hauran an. 

D er Libanon, sensu lato, bildet somit den in einer Doppelkette aufgebogenen, durch eine 
zentrale Furche gegliederten Nordwestrand der syro-arabischen Wüstentafel. Eine gut aus­
gebaute Asphaltstraße, einer der wohl meist befahrenen Verkehrsw ege des Vorderen Orients, 
verbindet über die Paßhöhen des Libanon hinweg Beirut mit Damaskus, der H auptstadt 
Syr iens (etwa 90 km Entfernung). 

Was die klimatischen und vegetationsgeographischen Verhältnisse betrifft, so steht der 
Libanon in besonders eindrucksvollem Gegensatz zu seinem großen östlichen Nachbarn 
Syrien, dessen landschaftlicher C harakter fast ausschließlich durch Wüsten und Wüsten­
steppen geprägt wird. Während die Küstenzone und die Luvsei te der Libanon-Hauptkette, 
die beiden Kernräume des Landes, ausgesprochen hohe Niederschläge erhalten (Beirut : 35 
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A bb. 2: Der Jupi ter-Heliopoli tanus-Tempel in Baalbeck mi r den sechs noch srehcngebliebcncn gigantischen 
S5 ulcn des südlichen Peristyls (ehemals 54 Säulen). Be i einer Länge von 89 m und einer Breite von 50 m, Trcppcn 
und Terrassen nicht inbegriffen. überragt der Tempel auf seinem gewaltigen Fundamcnt die andercn BaLHcn um 
8 111 . Au fn. W. SCHMIDT-KOEHL, März 1967. 

900 mm/Jahr bei einer Jahresmi ttcltemperatur von 20° C, Stationen im Gebirge über 
1500 mm/Jahr), nehmcn dicsc auf dcr Lccseite und in der Bekaa raseh ab (Baalbeck : 
442 mm/Jahr bei einer Jahresmittcltempcratur von 15° Cl . Anti-Libanon und H crmon, 
besonders auf der nach Syrien blickendcn Lccscite, stchcn schon ganz untcr dem Einfluß 
kontincntalen Wüstcnklimas. Das cigentlichc Mittelmeerklima mit trockcn-hcißcn Sommcrn 
und fcucht-nuldcn Wintern blcibt also auf dcn W cstteil des Gebirgcs bcschränkt, gcnaucr 
gcsagt, auf desscn untere und mittlerc Höhenlagcn, darüber hcrrscht ein spczifisches 
H ochgebirgsklima. Die natürliche Vcgctation ist scit Jahrtauscnden geradc im Libanon 
anthropogcn äußerst stark vcrändcrt wordcn. Im Laufc der Gcschichte ist dicscr Raum am 
W estrandc der großcn syro-arabischen Wüstcntafel immer wicder als w ichtiger Vcrbin­
dungsweg zwischen Europa/Kleinasien, Persien(M esopotamicn und Arabicn/Ägypten bcnutzt 
w orden. Man denke nur an die Phrygcr , Lyder, Babylonicr, Assyrcr, M cder, Perser, 
Ägypter, H ethiter, Griechen, Römcr, Mamelucken, T ürkcn, Arabcr u.v .a. An dcr libanesischcn 
.. Küste dcr Götter" (Ahiram 1. , Ram ses 11., N ebukadnezar 11.) licgt darum nicht zufällig cine 
der ältestcn dauernd bewohnten Stätten der Menschhcit, B yblos. Hier im H eimatland des 



ehemals mächtigen Seefahrervolkes der Phönizier ist das abendländische Alphabet ent­
standen, und von hier und anderen Städten wurde ein schwungvoller Zedernholzhandel mit 
Oberägypten getrieben. Der ursprünglich große Flächen einnehmende Zedernwald (die Zeder, 
Cedws /ibanotica, ist der Charakterbaum des Libanon und erscheint in dessen Flagge) ist fast 
vollständig vernichtet. Oberhalb des Dorfes Bcharre, 125 km von Beirut entfernt, in dem als 
" Les Cedres" (1950 m ü. NN.) bekannten Gebiet im nördlichen Libanon findet sich heute 
- neben anderen Vorkommen weiter im Süden des Landes - das bedeutendste Areal mit 
rund 400 Zedern. Aufforstungen werden vorgenommen. Die landwirtschaftlich nicht 
genutzten Flächen sind in der Hauptsache von einem macchienartigen Pflanzenkleid bedeckt. 
Allenthalben trifft man in den mittleren Lagen des Libanongebirges auch auf Pilllls-Bestände, 
vor allem. von P. ha/epC/lsis, der Aleppok iefer. In der z. T. bewässerten Küstenzone und 
entlang der fast senkrecht dazu verlaufenden Geb irgstä ler gedeihen Agrumen, Oliven, 
Bananen und Get reide, auf den terrassierten Hängen W ein, Mandeln, Feigen, Äpfel und 
Birnen. Auch mitteleuropäische Laubbäume sind in den Flußtälern anzutreffen. So läßt sich 
zusa mm enfassend feststellen, daß die Vegetation, den örtl ichen klim atischen Gegebenheiten 
entsprechend, im Küstenbereich und im Libanongebirge mit Ausnahme der höchsten 
Lagen - ge legentlich auch in der Bekaa - mediterranes Gepräge zeigt, während die 
Leeseiten des Anti-Libanon und Herm on-Mass ives bereits dem. Einflußbereich des kontinen­
talen syischen Wüstenklim as ausgesetzt sind und nur spärlichen Pflanzen wuchs aufweisen. 

D ie vorstehenden geographischen Ausführungen über den Libanon sollen mit einem 
Fundort-Verzeichnis aller in der Faunenliste genannten Sammelorte abschließen, wobei 
jeweils die Entfern ung von Beiru t in Kilometern und die M eereshöhe in Klammern () 
angegecen werden. Die umseitige Karte (Abb. 3) gibt einen Überblick über die 
Verteilun g der Fundorte im Libanon. Die Schreibweise der Ortsnamen wurde in eini gen 
Fä llen etwas vere infacht. Wie aus der Übersichtskarte hervorgeht, konzentrieren sich die 
meisten der 24 von Professor LEW IS, meiner Frau und mir besammelten Fundorte 
(mit der Bezeichnung x 1 - x 24) an der Küste zwischen Byblos und Sidon bzw. um Beirut 
und dessen Hinterland bis in die H ochlagen des Libanongebirges . Nur 3 Orte liegen am 
Ostabfa ll dieses M ass ives oder in der Bekaa. Aus dem Anti-Libanon und dem Hermon 
liegen mir keine Falterfunde vor; dagegen weist der zentrale Teil ein erstaunlich dichtes 
N etz von Fangste llen auf. Die Fundorte, die Herr Dr. C. TA VO ILLOT 1968 neben den in 
die Karte eingetragenen und im Text genannten (x 1 - x 24) noch zusätzlich aufsuchte und 
die auch spä ter in der systemati schen Artenliste zu r Vervollständigung der chorologischen 
Angaben erwähnt werden (0 1 - 0 8), g liedern sich nach den genauen Aufzeichnungen 
vo n Herrn Dr. TAV O ILLOT in der folgenden Weise: 

1. - zentraler Teil des Libanon und der Bekaa : 

Beit ed-Dine (1000-1 100 m ; s. den Fundort Al11l11ik, der ganz in der Nähe liegt), Kfarhim 
(800 111, westlich von Beit ed-Dine gelegen), Dahr es Soualle (1000 m), an der Straße 
Brummana-Bikfaya, ca. 4 km oberhalb Brummana und Fourzol / Ferzol (1053 m), 6 km nord­
ös tlich von Zhale, nahe der H auptstraße nach Baalbeck. 

2. - nördlicher Teil des Libanon und der Bekaa : 

Umgebung Kousba (700 m) und Umgebung Miziara (900 m), beide Orte liegen lin ker 
bzw. rechter Hand der H auptstraße von Tripoli/Trablous zu den Zedern, etwa 25 km von 
Tripoli entfernt, Bane (1200 m), Ort an der gle ichen Straße zu den Zedern bei km 40 und 
Baalbeck (1175 m) in der Bekaa . 

3. - südlicher Teil des Libanon: 

Khaiza rane (20 m), W eiler bei Saksakiyc an der Küstenstra ße Sidon-Tyr, südlich von Sidon 
gelegen. 
Die wenigsten Funde sind bisher aus dem Osten des Libanon bekannt geworden. Hier sollte 
in Zukunft noch besonders intensiv gesammelt werden, um auch von diesem Teil des Lan des 
eine genauere Kenntnis der M acrolepidopteren-Fauna zu erhalten. Mary de Ja BECHE 
NIC HOLL berichtet über den Stand der lepidopterologischen Erforschung Gesamtsyriens 
(sellSu lato) aus dem Jahre 1901 wie folgt: "Very litde is known of the butterfli es of 37 
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Abb. 3: Übersichtskarte über 32 Fundorte im Libanon (s. Text) Maßstab 1 : 2 000 000. 
Legende: 
-+-H-i Autostraße Beiru t- Damaskus 

Gebirgszüge von Libanon, Anti-Libanon und Hermon 
Staatsgrenze gegen Syrien lind IsrJcl 

Gliederung der Großlandschaften lind Fundorte 
A - Küstenzone (Fundorte x 1 - x 8) 
B - Libanongebirge lind Vorland der Submontanstu[c (Fundorre x 9 - x 21) 
C - Bekaa und Randzonen (Fundorte x 22 - x 24) 
D - Anti- Libanon und H ermon- Massiv (keine Fundorte) 

See 
~a\ei'oe 

xl - Beirut (A.U.B.-Campus, M inct cl Hosn lind Nahr Bcirut), x 2 - BcirLH/International Airport Khalde. 
x 3 - Damour R ivcr, x 4 - Jcbb Aabra bei Kap Ras eil Nabi YOUI1CS, x 5 - Nahr Antelias, x 6 - Nahr c l 
Kelb, x 7 - Casino du Liban/ Maameltein, x 8 - Nahr fbrahim, x 9 - Les Cedres, x 10 - Hrajel , x 11 -
Faraya, x 12 - Bkerkc, x 13 - Beit Meri, x 14 - Araya, x 15 - Mdeirej (Bweirej), x 16 - Hammana, 
x 17 - Falo ugha, x 18 - Ain Zhalta, x 19 - Barollk, x 20 - Ammik, x 21 - Ainab, x 22 - Chtallra, x 23 -
Z h alc/A.U.B.-Farm, x 24 - Haouehab. 

Die Fundorte 0 1 - 08 wurden von Herrn Dr. TAVOILLOT (1968) noch zusätzlich besammelt (s. die 
besondere Gliederung im Tex t). 

o 1 - Miziara, 0 2 - Kousba, 0 3 - Banc, 04 - Baa lbcck, 0 5 - FOllrzol, 06 - Khaizaranc, 0 7 - Kfarh im , 
o 8 - Dahr es Souanc. 



Syria. A cata logue exists of Lepidoptera taken by the German Consul , near Jerusalem; 
and another, printed by LEDERER, enumerates the Lepidoptera taken by Franz ZACH 
fifty years ago, this collector however seems to luve confined his researches to the 
coast and immediate neighbourhood of Beyrout. The ranges of Lebanon Jnd Anti-Lebanon 
have been practically unknown to EuropeJn collectors, so I determined to spend May and 
June in the district" (I. c., pp. 75/76). Auf den folgenden Seiten folgt dann eine Beschrei­
bung der Lokalitäten, an denen damals im Libanon und Anti-Libanon gesammelt w urde. 
Wenn auch mittlerweile viele Jahrzehnte vergangen sind, in denen intensiv gesammelt 
w urde, so ist doch auch heute noch das Netz der Fundorte im Osten des Landes im 
Vergleich zum Westen sehr weitmaschig. 
Vom Stadtgebiet Beirut liegen mir die folgenden Fundplätze vor: Garten- und Parkanlagen 
der Amerikanischen Universität (A. U .B.-Campus), Stadtteil Minet el Hosn (mit den berühm­
ten Hotels w ie "Le Vendöme" , "St. Georges" und "Phoenicia") und von Nahr Beirut 
(241m) (s . die Beschreibung von Beirut nach J. LEDERER 1855, p. 178) . Die Orte im Bereich 
der Küste und deren unmittelbarem Hinterland habe ich in zwei Gruppen (nördlich und 
südlich von Beirut gelegen) aufgeteilt. Fundorte südlich von Beirut an der Küstenstraße 
nach Sidon sind : International Airport Beirut/Khalde (15 km); der Lichtfang am Flughafen­
gebäude scheint erfolgversprechend zu sein, denn am Morgen des 2. April 1967 (Abreisetag) 
konnte ich eine ganze Reihe nachts an die lichtstarken Lampen angeflogener Falter ein­
sammeln. Ich habe während unseres Aufenthaltes von dieser Lichtfangmöglichkeit aus 
UnkelUltnis der örtlichen Verhältnisse leider keinen Gebrauch gemacht, möchte aber hiermit 
auf die durch Zufall entdeckte Stelle aufm erksa m machen. Auf meine Empfehlung sammelte 
Herr Dr. TA VOILLOT am 22. April 1968 ebendort, aber wegen ungünst iger Witterungs­
verhältnisse nur mit sehr mäßigem Erfolg, w ie er mir mitteilte. Bei seiner Ankunft am 
21. April allerdings konnte er abends an den Lichtmasten zahlreiche Lepidopteren feststellen. 
Weitere Fundorte sind: Damour (25 km, 50 m) und das Gebiet am Damour-Fluß (Nahr ed 
Damour); Jebb Aabra (33 km, 50 111), gesammelt wurde in einem Torrente etwa 60 m 
linker Hand der Küstenstraße nach Sidon bei dem Kap Ras en Nabi Younes. Fundorte 
nördlich von Beirut an der Küstenstraße nach Tripoli sind die folgenden: Antelias (9 km, 
50 m) und das Tal des Nahr Antelias; Nahr eI Kelb (15 km, 100 m) (Abb. 4) - zu besammeln 
ist das ganze Tal aufwärts bis ins Gebirge (29 km Linge von der Quelle bis zur Mündung), 
oft zitiertes Fanggebiet, z.B. schon bei J. LEDERER 1855 - im M ärz blühen hier herrliche 
Anemonen und Alpenveilchen (s. auch die Beschreibung und Abbildung bei ROELL 1962) ; 
Casino du Liban (23 km, 50 m), gesammelt wurde an den H ängen oberhalb der Brücke über 
den Nahr M aameltein; Nahr Ibrahim (30 km, 100 m), das Tal kann ebenfalls w ie das Nahr el 
Kelb weit bachaufwärts bis ins Gebirge besammelt werden. 

D ie Fundorte aus dem Libanongebirge und seinem relativ küstennaheIl Vorland habe ich 
ebenfalls - aus Gründen besserer Übersichtlichkeit - in zwei Gruppen aufgeteilt, nämlich 
in solche, die nördlich bzw. die südlich der wichtigen Paßstraße Beirut-Damaskus liegen. 
Nördlich dieser Straße sind folgende Orte zu erwä hnen : Les Ccdres (130 km, 1950 m,), die 
Höhen oberhalb 2000 bis 2500 m wurden besammelt; Hrajel (64 km, 1321 m), das nächst 
höher gelegene Dorf nach Faraya; Faraya (60 km, 1200 m) und Natural Bridge, gesammelt 
auf 1600 bis 1700 m; Bkerke (25 km, 241 m) an der Straße von Jounie nach Ghadir, 
gesammelt w urde rechter Hand der Straße auf sehr blumenreichen Terrassen bei dem 
Maronitenkloster; Beit Meri (17 km, 770 m), bekannter Sommerkurort des Metn-Distriktes 
mit Überresten eines römischen Tempels und herrlichem Blick auf Beirut und das MitteI­
meer bzw. auf das Massiv des Sannine im Hintergrund (s. Abb. 1) ; Mdeirej bzw. Bweirej 
(30 km , 1400 m)2) ; Araya (13 km, 600 m) ; Hammana (33 km, 1056 m), gesammelt wurde 

') Über den Fundort Bweirej/Bwarij (bei ELLISON und WIL TSHIRE 1939, p. 10), an dem Prof. LEWIS (1963 u. 
1964/1 965) mehrfach sammelte, konnten weder meine Frau noch ich (1967) noch Herr Dr. TA VO ILLOT 
(1968) trotz großer Bemühungen genauc topographische Informationen allS Spezialkarten oder im Lande 
erhalten, so daß ich zu der Annahme neige. die Fundorte Bwcircj lind Mdeirej (gelegentlich auch Mcdcirej) als 
phonetische Variante derselben Lokalität anzusehen. Vorbehaltlich einer möglichen späteren Klärung verwende 
ich daher in dieser Arbeit beide Namen synonym. 39 
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Abb. 4: Am Eingang zum Tal des Nahr cl Kelb. Im Hintergrund die etwa 15 m hohe Chrisrussta rue des Klosters 
von Dcir Lo uaizeh. Im Vordergrund des Bi ldes Fl ugsrelle von Allallcastria ccris)'i speciosa ST ICH EL. Aufl1. 
W. SCH M IOT-KOEHL, 1. April 1967. 

auf 1500 bis 1600 m, und Falougha (35 km , 1150 m), gesa mm elt w urde 5 km südöstlich 
auf rund 1700 m. 4 O rte liegen südlich der genannten Paßstraße: Ain Z halta (46 km , 
1217 111); Barouk (51 km, 1170 m), gesa mmelt auf 1600 m ; Ammik (50 km, 1000 m), 
nördlich von Beit ed-Dine gelegen, und Ain ab (27 km, 700 m), gesammelt w urde auf 925 m 
an der Straße Aley-Abey. 

Schließlich liegen noch 3 Fundorte aus der Bekaa bzw . deren wes tlichem Randgebiet vor : 
C htaura (47 km, 900 m) am Leehang des Libanongebirges; Zhale (54 km, 950 m) mit dem 
Versuchsgur der Amerikanischen Universität Beirut (A.U.B .-Farm) in der N ähe (1014 111) 
und Haouchab (für H aouch ed D ahab, 96 km, 1000 111), 10 km östlich vc n Baalbeck 
(11 75 111 ). 

WILTSHIRE (1940, p . 80) nennt für die Fauna des Libanon 133 Arten an Rhopalocera und 
Grypocera, 17 Arten an Sph.ingidae und 14 Arten an Z ygaenidae. HI GGINS (1964, pp . 
195/196) äußert sich über den C harakter der libanesischen Lepidopteren-Fauna w ie folgt: 
"There are ae least 131 species of butterflies w hich can be accepted fairly as occurrin g in 



Lebanon. The general picture of the resident species is essentially Palaearctic, but it is not 
surprising to find a considerable number of regular and occasional immigrants, and cvcn a 
few residents, derivcd from tropical rcg ions. From thc zoogeographical aspect, thc membcrs of 
thc whole compositc fauna fall into 4 principal categorics, as folIows : 1. Euro-Siberian Group, 
with abollt 37 spccies . .. 2. !rano-Pontic Group , with about 60 spccics and 4 subspccics 
rclatcd to Europcan form s ... 3. Endemic forms with 6 specics and 2 subspecies composcd 
as folIows .. . 4. Extra-Palaearctic (chiefly Oricntal) fOtlTIS, about 19 spccies. About half of 
thcsc arc es tablishcd as brccding rcs idcnts." 

Zum Vergleich hicrzu sci ein kurzcr Übcrblick über dic Zusammensctzung der T agfaltcr­
faun a Siziliens nach M. MARIANI (1939) aus L. BIGOT (1957, p. 264) gcgcben: 
"MAR[AN!, dans son cataloguc, citc les chiffres suivants pour l' enscmblc dcs Lepidoptercs dc 
la Sicilc : euro-sibcriens : 45%, circum-mcditerranccns: 37% , pontiqucs: 10%, cndcmiqucs: 
5% ct 3% dc N ord-Africains ct O ucs t-Mediterranccns." Daß insbcsondcrc das Ätn a- Gcbict 
inncrhalb Sizilicns cin cn repräscntativcn Querschnitt durch dic gcsa mtc T agfaltcrfaun a dcr 
Inscl zu gebcn gccignct ist, faßt G. SIC HEL (1955, p. 138) wic fo lg t zusammen: "Le spccic di 
cui si da notizia in qucsto contributo, rapprcsentano solo un a parte dclla fauna Ropaloccrologica 
dclla zona m ontuosa ctnca; mi scmbra tllttavia significa ti vo il fa tto chc essc costituiscono 
quas i il 50% delle specie g ia descritte per La Sicilia." 

Im Gegensatz zu dcn insgesa mt 32 in die nebenstehende Karte (Abb. 3) eingetr.lgenen und 
bcsammelten Fundorten aus dem Libanon liegen mir dercn nur 4 aus dcr nordwcstlichen und 
mittleren Türkei vor. Es sind dies die eingangs gcnannten Orte : Abant am gleichn ami gen 
Scc (Abant Gölü), 36 km westlich der Stadt Bo lu linkcr Hand dcr Hauptstraße Istanbul­
Adapazari-Bolu-An kara im Südos ten der histori schcn Landschaft Bith ynien ; Ankara (850 m 
ü. NN.), H auptstadt der Türkei, und Umgcbung ; das Gebiet um dcn Tuz Gölü (Großer 
Salzsee) in !nncrJnato lien in etwa 900 m Meereshöhc sowie das klass ischc Sammclgcbiet 
Amasya (400 m ü. NN.) nordöstlich von Ankara am. Yesil [rmak (- Fluß), der östlich dcr 
etwa 125 km weiter nördlich von Amasya gelcgenen Stadt Samsun ins Schwarzc Meer 
mündet. 

In Anbetracht der außerordentlichen Größe und geographischen Vielges taltigkeit Kleinas iens 
(das Staa tsgebiet der Türkei lllnfaßt 777 000 km 2 Fläche) können hier se lbstverständlich nur 
einige weni ge Züge der Landesnatur herausges te llt werden , und zwar vorzugsweise solche, 
dic speziell die mittlere und westliche Türkei im großen kennzeichnen: Mit Ausnahm c 
eines geringen Anteils an der syri schen T afel im Süden und Südos ten des Landes gehört 
die Türkei in ihrcr Gesamtheit, vo m O berflächenaufbau her gesehen, zum großen eurasiati­
schcn Kettengcbirgsgürtel. Z w ischen den nördlichen und südlichen Randketten, die im N orden 
entlang der fast un gcgliederten Schwarzmeerküstc vom Pontischen Gcbirge und im Süden 
vo m viclgestaltigcn Gebirgssystem des T autlls gebildet werden (beide Gcbirgssystemc rr.::ten 
am oberen Euphra t eng aneinander und laufcn über das gewaltigc ostanato lische Kctten­
bündcl zu dcm armenischen Gebirgsknoten hin), licg t das anato lische Stcppenhochland im 
Inncrn mit cincm trockcnen, winterkaltcn und sommerheißcn kontinentalen Hochlandklima 
(durchschnittlichc Mcereshöhc : 1000 m ). Dic spärlichen Niederschläge fallcn zwischen 
Spätherbst und Frühjahr (200 bis 400 mm), da die hohen Randgcbirge - ähnlich wie auf der 
Iberi schen H albinsel - dic fcuchte Meeres luft von den itUleren Hochländern fernhalten. 
Diesc steigcn von W es ten nach O sten von 800 m M eereshöhe bis auf 1200 111 an und w erden 
durch Bergzüge (Sultan Dagh 2581 m, Ala Dagh 2305 m , M elendiz Dagh 3253 m u . a.) 
nochmals unterg licdert. Große T eile des zentr.llen Hochlandes sind abflußlos und weisen 
Salzseen auf, unter denen der Tu z Gölü mit 1600 km 2 Fläche, dic allerdings jahrweisc j c 
nach W asserstand starken Schwankungen unterworfen ist, der gr j ßtc See Inneralu to licns ist 
(über die Verhältnisse am Tuz Gölü in der Eiszeit s. H. LOU[S 1938, pp. 280 bis 282). 

Von der N atll " bcsser bedacht sind die rcich geglicderten Randkcttcn im N orden und SüdeIl. 
Sie crhalten höhere Nicderschlägc und haben reichere Vegetation (700 bis über 1000 mm , 
vereinzelt 2000 bis 2500 mm/Jahr). Die Berghänge zum Schwarzen Mccr tragen sommer-
grLinc Laubwälder, die mit zunehmender H öhe in N adelw;ilder übergehen. [m W esten w ird 41 
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das anato lische Hochland durch ein Gebirgs land von wechselnder Höhe abgeschlossen 
(Bithynischer oder Mysischer OlympjUlu Dagh 2493 m, siehe auch die Schilderung von 
BursajBrussa am Fuße des U lu Dagh und seiner Umgebung bei J. MANN 1862, pp. 356 
bis 359), in das tiefe, zum Ägäischen Meer hinweisende Täler eingesenkt sind (Gediz, 
MenderesjMäander u. a.), die die buchtenreiche Querküste in eine Vielzahl kleiner Halbinseln 
auflösen. Hier findet sich echte Mittelmeervegetation, die nach Osten im Zuge geräumiger 
Talungen auch gelegentlich tiefer landeinwärts vordringen kann. 

Die in der systematischen Liste erwähnten 4 Fundorte der nordwestlichen und mittleren 
Türkei, Abant Gölü, Amasya, Ankara und Tuz Gölü, lassen sich also entweder dem nörd­
lichen, entlang der Schwarzmeerküste verlaufende.l Gebirgssystem oder dem anatolischen 
Hochland geographisch zuweisen. Eine entsprechende Einordnung dieser Gebiete in die 
jeweils zugehörige türkische ~rovinz gestattet die für entomogeographische Zwecke ausge­
wertete Verwaltungskarte derl Türkei bei HIGGINS (1966, p. 210 - " Map Key to Turkish 
Provinces"), die ich mit freundlicher Genehmigung des Autors hier beifüge (Abb. 5). Danach 
gehören die Fundorte Abant Gölü in die Provinz Bolu (Nr. 23 der Karte von HIGGINS), 
Ankara und Amasya in die Provinzen gleichen Namens (Nr. 27 und Nr. 40), während sich 
das Gebiet des Tuz Gölü mehr oder weniger auf die 4 Provinzen Ankara, Konya, Nigde 
und Kirsehir vertei lt (Nr. 27, 28, 35 und 36) . 
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MEDITERRANEAN SEA 

Map Key to Turkish Provinces 

1. Edirne 10. Bilecik '9. Antalya 28. Konya 37. Nev$ehir 46. Sivas 55. Gümü$ane 64. Bitlis 
2. Kirklareli 11. Kütahya 20. Isparta 29. I~el 38. Yozgat 47. Malatya 56. Trabzon 65. Van 
3. Tekirdag 12. Usak 21. Afyon 30. Hatay 39. Corum 48. Adiyaman 57. Rize 66. Siirt 
4. Istanbul 13. Manisa 22. Eski$ehir 31. Adana 40. Amasya 49. Urfa 58. Artvin 67. Hakkäri 
5. Canakkale 14. Izmir 23. Bolu 32. Gaziantep 41. Sinop 50. Mardin 59. Erzurum 
6. Balikesir 15. Aydin 24. Zonguldak 33. Mara$ 42. Samsun 51. Diyarbakir 60. Bingöl 
7. Bursa 16. Mugla 25. Kastamonu 34. Kayseri 43. Tokat 52. Elazig 61. Kars 
8. Kocaeli 17. DenizlJ 26. Cankiri 35. Nigde 44. Ordu 53. Tunceli 62. Agri 
9. Sakarya 18. Burdur 27. Ankara 36. Kir~ehir 45. Giresun 54. Erzincan 63. Mu~ 

Abb. 5: Verwaltungskarte der türkischen Provinzen alls HIGGINS (1966, p. 2]0) - Wiedergabe mit Genehmi­
gung des Autors. 

Über die lepidopterologische Erforschung Kleinasiens im 19. Jahrhundert berichtet STAU­
DINGER (1878 bis 1881) ausführlich in einem historischen Abriß. Auf einige Abschnitte 
seines interessanten Berichtes sei hier kurz eingegangen. Danach war der Dipterologe, 
Professor Dr. LOEW, der nur nebenbei Lepidopteren sammelte (die von Professor ZELLER 
bearbeitet worden sind), der erste Entomologe, der in Kleinasien sammelte und über dessen 
Ausbeute Zusammenhängendes publiziert worden ist. LOEW soll um 1842 Kleinasien 
("das heutige türkische Anadoly", wie STAUDINGER 1878 schreibt) besucht haben. An 
weiteren Sammlern und Erforschern der Türkei nennt er u. a.: E. v. FRIVALDSZKY, 



F. ZACH, St. NOGELL, A. KINDERMANN (1848 in Samsun, von NOGELL begleitet) 
und TERREN. Nach demselben Autor w urde bei Amasya erstmals 1848 gesammelt, frühere 
Angaben bei J. LEDERER seien falsch. Aus Amasya und Tokat sei bis dahin überhaupt 
das meiste Faltermaterial zusammengekommen. Julius LEDERER berichtet (1855, p. 179) 
über KINDERMANNs Beschreibung von Amasya aus dem Jahre 1848, Anfang Juli , wie 
folgt: " ... Die Stadt schildert er als in einem engen Thale an einem Flusse zwischen hohen, 
ste ilen, felsigen Bergen gelegen. Von diesem Thale laufen Hunderte von größeren und 
kleineren in das Gebirge aus, so daß man in vielen Jahren kaum die Hälfte derselben 
durchforschen könnte, und ungefähr sechs Stunden nördlich liegt Schneegebirge, dessen 
Höhe KINDERMANN auf 6000 Fuß schätzt. Hier wurde eine reiche Ausbeute gemacht. .. " 
(es folgt die Artenliste, Verf.; s. auch J. MANN 1861). 

1851 unternahm J. MANN seine erste Reise in die Türkei nach Bursa/Brussa, am Nordfuß des 
Ulu Dagh gelegen. 1863, 1866, 1871/1872 und 1875 folgen die Reisen von Dr. Th. KRÜPER, 
in den Jahren 1864 bis 1867 macht J. LEDERER seine kleinasiatischen Reisen, das Jahr 1868 
führt ilm noch einmal nach Beirut, 1870 stirbt er in Wien. In den Jahren 1872 und 1875 hält 
sich J. HABERHAUER in der Türkei auf. STAUDINGER selbst tritt seine erste Türkeireise 
1875 nach Amasya als Standquartier an und gibt von dort eine genaue Beschreibung in 
Bd. 14 sein er "Lepidopteren-Fauna Kleinas iens" (1878, p . 198 H.) . In der Faunenliste von 
1881 zählt er 978 Arten an Macrolepidopteren auf und weist besonders darauf hin, daß er 
die Umgebung von Amasya ilUlerhalb der gesa mten Türkei für am artenreichsteIl hält. Auf 
den Seiten 123 bis 135 von Bd. 16 (1881) nimmt er dann noch sehr ausführlich zum Faunen­
bestand der Macrolepidopteren Kleinasiens Stellung. 

Auf die zahlreichen lepidopterologischen Aufsätze über die Türkei - etwa von so bekannten 
Fanggebieten w ie Akschehir (WAGNER 1929) und Sultan Dagh (PFEIFFER 1926/1927) 
oder vom Vulkangebiet des Erciyas Dagh/3916 m (REBEL 1905) und von Marasch (OST­
HELDER und PFEIFFER 1930 bis 1934) u. a. - aus dem 20. Jahrhundert kann hier nicht 
näher ein gegangen werden (s. auch DE LATTIN 1950). Zum genaueren Weiterstudium 
einzelner Fragen sei auf die bereits genannten Arbeiten und auf das Schriften-Verzeichnis 
am Ende dieses Aufsatzes verwiesen. Bei der Familie der Lycaenidae sollen an dieser Stelle 
jedoch u. a. auch die Spezialuntersuchungen von Dr. FORSTER (1936, 1938, 1956, 1960 
und 1961) und DE LESSE (1951 bis 1960) besonders erwähnt werden. Weitere wichtige 
Literatur ist schließlich bei HI GG INS in der Bibliographie zu seiner "Check-List of Turkish 
Butterflies" (1966) zu finden. 

Die Aufzählung der türkischen Arten und Subspezies, soweit sie nach den bisherigen 
Untersuchungen als gesichert vora usgesetzt werden können, soll - wie das in entsprechender 
Weise auch für die Fauna des Libanon und Ostsiziliens gi lt - unsere Kenntnis über die 
lokale Verbreitung einer Reihe von Rhopaloceren und Grypoceren in einem so großen und 
vielgestaltigen Land, wie es die kleinasiat ische Halbinsel nun einmal darstellt, weiter 
verbessern. Darüber hinaus bietet sich durch die fortlaufende Aufzählung der Arten in dem 
systematischen Verzeichnis in zahlreichen Fällen die Möglichkeit eines interessanten Ver­
g leiches der türkischen mit der lil:anesischen und ostsizi lianischen Faun a in geographisch­
faunistischer w ie auch in taxonomisch-subspezifischer Hinsicht. 

Durch die Einbezieh ung einer Reihe von Rhopalocela und Grypocera der Frühjahrsfauna 
Ostsiziliens in diese Studie ist eine solche ergänzende und vergleichende Betrachtung mit 
zentralmediterranen Verhältnissen leicht möglich. 

M eine Frau und ich haben auf der Insel Sizilien in der Zeit vom 8. bis 20. April 1968 
an mehreren Lokalitäten im Osten intensiv und sehr erfolgreich gesammelt und einen guten 
Überblick über die Frühjahrsfauna der oben genannten Gruppen erhalten. Wir sammelten 
zu wiederholten Malen in unmittelbarster Umgebung unseres Standquartiers Taormina, bei 
M adonna della Rocca und CasteIl Taormina (Abb. 6), außerdem im Ätna-Gebiet in Höhe 
der bekannten Ätna-Dörfer zwischen 650 und 750 m Meereshöhe (Näheres s. bei G. SICHEL 
1955) sowie - anläßlich einer Exkursion - auf der nördlich von Sizilien/Milazzo gelegenen 
Äolischen Insel Vulcano und konnten schließlich auch Falterbeobachtungen bei Agrigento 43 
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und Umgcbung machcn. An diescr Stcllc sci auch noch cinmal H crrn H . J. EPSTEIN 
(T ortoglio di Miglicglia/T cssin/Schwciz) für scinc uns licbenswürdigcr wcisc mitgeteiltcn 
Informationcn hinsichtlich cincr Sammclrcisc nach Sizilicn hcrzlich gcdankt. H crr EPSTEIN 
ha ttc zusa mmen mit scincr Familie cin Jahr zuvor - cbcnfalls im Frühj ahr - Sizilicn 
eingchcnd bcreist. Dank gilt auch H crrn H . MARTIN (Saarbrücken) für dic freundlichc 

Abb. 6: Blick von den Parkanlagcll von Taormina/Ostsizilicn auf das Fa nggcbict bei Madonna della Rocea lind 
CasteIl Taorm in:l mit typischer Macchienvegetation im Hi ntergrund. A ufn. W. SCHM IDT-KOEH L, April 1968. 



Vermittlung der Korrespondenz mit Herrn EPSTEIN und für seinc Mithilfc bei der Bearbei­
tung der lcpidopterologischen Literatur über den Libanon, dic Türkei und Sizilien. 

Die im zentralen Mittelmeerraum gelegene Insel hat eine Flächengröße von 25426 km 2 

(zum Vergleich: Sardinien 24090 km 2 , Kreta 8250 km2 , Zypern 9251 km2 und Rhodos 
1404 km2) und ist damit die größte Insel des Mittelmeeres. Sie ist durch dic Straße von 
M essina, einen nur etwa 3 km breiten Grabenbruch, von H albinselitalien getrennt. Die 
Hauptkette des Apennin setzt sich auf der Insel als Sizilischer Apennin fort und bildet die 
kristallinen M onti Peloritani (1279 m), die Flyschkette der Monti Nebrodi (1846 m) und 
das Madonie-Massiv (1975 m), um schließlich in den Kalkbergen der Provinz Palermo im 
Westen auszulaufen (Abb. 7). Während die Umgebung von Taorl11ina noch ganz der 
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Abb. 7: Übersichtskarte über die Mittelmeerinsel Sizilien mit den Liparischcn oder Äoli schen Inseln im Norden 
lind den wichtigsten FundsteIlen (1,2 ,3) im Osten der Insel. 

1 - Taormina und Umgebung mit dem Santuario Madonna della Rocca lind CasteIl Taormina (350 !TI ü. NN.) 
2 - Gebiet der Ätna-Dörfer (Lingllaglossa-Nicolosi) 
3 - Liparischc Insel Vulcano, gesammelt auf Vulcancllo 

Kalkzone der Insel angehört, liegen die Fundorte im Ätna-Gebiet bereits ausnahmslos im 
dunklen Vulkan gestein des mächtigen, noch tätigen Ätna (3263 111). Dieser gewaltige Vulkan­
kegel hat einc Oberflächc von 1570 km2 bci einem Umfang von 212 km und weist besonders 
in der submontanen und montanen Stufe einc sehr interessante Lepidopterenfauna auf 
(s . die späte··e Artenlistc) . Die Liparischen oder Äolischen Inseln im Norden, dic Pelagischen 
und Ägadischen Inseln im Westen, Pantelleria u. a. im Süden in der Sizilischcn Straße 
umschließen als Girlandenbögen die Hauptinsel Sizilien . Näheres zur Z usammensctzung 
und Verbreitung der sizilianischen Macrolepidopteren kann u. a. bci M. MARIANI (1939), 
G. SICHEL (1955) oder L. BIGOT (1957) nachgelesen werdcn (Abb. 8). 

Über die zoogeographischen Verhältnisse des Libanon und der Türkci im RahmCl1 des 
größeren vorderasiatischen Raumes, über dessen Faunengeschichtc im Plio-/Plcistozän und 
Holozän sowie über das Vorhandensein von Ausbreitungszcntren der Landfauna dcs 
Arboreals und Ercmials geben uns die Aufsätze von DE LATTIN (1949, 1951 und 1956) 
genauer Auskunft, vor allcm jedoch - bei erweiterter Betrachtungsweise - sein "Grundriß 45 
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Abb. 8 : Der Ätna (3263111) und seine Umgebung, von Taonnina (Santuar io Madonna della Rocca) aus gesehen. 
Au[n.W. SCHMIDT-KOEHL, April 1968. 

der Z oogeographie" (1967) . Aus diesem W erk seien im Zusa mmenhang mit der vorliegenden 
Arbeit insbesondere die Stellen zi tiert, die von den drei B iochoren der Landtierwelt und 
von den Refugialgebieten bzw. von den Ausbreitungszentren des Arboreals in Kleinas ien 
und im westlichen und mittleren Vorderasien handeln . 

46 Grundlage für alle zoogeographischen U ntersuchungen sind einwandfrei gesicherte fau-



nistische Unterlagen. D er Faunistik ko mmt also die Aufgabe zu , " den Artenbestand (mög­
lichst unter Berücksichtigung der infraspezifischen Einheiten) eines bestimmten Gebietes, das 
groß oder klein se in kann, aufzunehmen" (I.c., p. 19). Geographisch-ökologisch und 
taxonomisch gut durchgearbeitete lokalfaunisti sche Beiträge sind also immer - selbst dann, 
w enn nur relativ wenige Arten behandelt w erden - eine wertvolle Hilfe für den Zoo­
geographen, indem sie ihm. die notwendigen Einzeldaten zur Ausarbeitung der jeweiligen 
Artenarea le liefern ; delm das genau erarbeitete Einzelareal ist ja die "Grundlage j eglicher 
zoogeographischer Arbeit" überhaupt (I.c., p. 85). 

Je nach den wechselnden ökologischen Bedingungen des Landes in Abhängigkeit von Klim a, 
Vegeta tion und anderen Fakto ren läßt sich die Tierwelt besti m mten Großlebensräumen 
(Biochoren) zuordnen. DE LA TTIN unterscheidet innerhalb des B iozyklus der Landfauna 
die 3 Biochore Arborea l, Eremial und Oreotundra l (Oreal und Tundra I). Das Arborea l 
w ird als "W aldfauna im weites ten Sinne" zusammen fassend definiert (I. c., pp . 246/247 
u. Abb . 73). " Im arbo.ealen Lebensraum finden sich nicht nur W älder oder waldähnliche 
Formationen, sondern in größerer Ausdehnung auch offene, waldfreie Landschaften, die 
tro tzdem diesem Bereich zugezä hlt werden müssen" (I.c., p. 257). " Recht verschieden von 
den montanen N adelwä ldern (der Gebirge Mitteleuropas und des nördlichen Südeuropas, 
Verf .) sind allerdings diej enigen, die sich in den H ochlagen der Gebirge der südlichsten 
Paläa rktis - etwa im Atlas, Libanon, Ta lmiS, Elburs, Himalaya etc. - entwickelt haben. 
Sie sind, da der echte borea le N adelwa ld niemals, auch nicht wä hrend der Eiszei ten, in 
diese südlichen Breiten gelangte, Formationen mi t einer besonderen Geschichte und einer 
besonderen, zoogeographisch leider noch ungenügend untersuchten Fauna" (I.c., p. 257). 

Echte Steppen, Wüstensteppen, Halbwüsten und Wüsten bilden den Biochor des Eremia ls. 
Im südlichsten T eil der W estpa läa rktis zieht es sich als breites Band durch die saharisch­
syro-arabischen Wüsten lind trennt hier die Paläa rktis von der Äthiopis. Am nördlichsten 
Saum dieses Eremialgürtels im Übergangsbereich zu r arborealen Fauna kommen gelegentlich 
Formen beider Biocho re nebeneinander vor, sofern nicht natürliche Ausbrei tungsschranken 
vorhanden sind. Die in diesem Z usa mmenhang besonders inte ressante Entw icklung der 
Faunengeschichte Inneranatoliens schildert DE LATTIN w ie folgt : "Erstaulllicherweise 
kann die Tierwelt eines - ökologisch gesehen - echt eremischen Gebiets unter besonderen 
VoraussetZLIngen sogar vorwiegend von Arten des Arboreals bewohnt werden. Dies g il t 
etwa fü r die zentralanatolischen Steppen, die zweifellos im Verlauf einer natürlichen Ent­
wick lung und nicht etwa durch anthropogene W aldvernichtung entstanden sind und deren 
Lepidopteren-Fauna tro tzdem ganz vorherrschend aus arborealen Elementen zusammen­
gesetzt ist. Der Grund für diese eigentümliche zoogeographische Entwicklung ist dabei mi t 
großer W ahrscheinlichkeit in der geologisch sehr späten (postg lazialen) Ausbildung dieser 
Steppen und ihrer Isolierun g von den glazialen Eremialrefugien durch die umgebenden 
hohen Gebirgszüge ZLI suchen" (I. c., p . 263). 

Im Vergleich zur rezenten Situation grundlegende Veränderun gen der ökologischen 
Verhältnisse wä hrend des Pleistozäns - bedingt durch den w iederholten W echsel von 
Ka lt- und W armzeiten - haben aber nicht nur hier, sondern auch in Vorderasien (und 
natürlich in der übrigen H olarktis) stattgefunden. "Die Eremialgebiete der südlichen 
Paläa rktis waren während der sich hier als Pluvialzeiten auswirkenden Glazialperioden stark 
ein geengt, so daß holarktische W aldformen pluvia lze itlich weit nach Süden vorstoßen 
konnten. Ein solches Reliktvorkommen zeigt etwa das isolierte Vorkommen einer gut 
differenzierten Subspezies von Papilio Illachao/t (ssp. rnthjellsi WARNECKE, Verf. ) im 
südwes tlichen Arabien und das Auftreten zweier vom sonst re in paläarktischen Area l der 
Gattung abgesplitterter L asiollllllata-Arten der lIIaern-Verwandtschaft in den Gebirgen 
Südwest-Arabiens (L. jelix) und Abessiniens (L. lIIaderakal)" (I.c., p . 302). In gleicher 
oder älm licher W eise sind natürlich auch von den südlichen Faunen Formen nach N orden 
in die Südpaläarktis vorgestoßen, z. B. nach Nordwest-Afrika oder in die syrisch-mesopo­
ta lnischen Gebiete. Über die in dem oben erwälmten Z usammenhang besonders interessie­
rende zoogeographische Bedeutung Südara biens schreib t W ARNECKE (1933, p. 576): 
"Es kann kaum mehr ein Z weifel sein, daß Südarabien die Brücke für die Ausbreitung dieser 47 
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(gemeint sind die Arten : Pieris dap/idice L., Lasiollllllata Je/ix WARN. , Me /itaea didYlIla O. 
und Lycaena ph/aeas L. , Verf.) und anderer Arten in das östliche außerpaläa rktische Afrika 
gebildet hat. Von wo sie nach Arabien kamen, kalUl allerdings bisher nur vermuter werden. 
Die Bedeutung Südarabiens als Brücke nach Afrika w ird nun noch du.ch die T atsache 
unterstrichen, daß auch einige indoaustralische Lepidopterenarten hier ihren W eg nach dem 
östlichen Afrika gefunden haben, denn anders ist das afrikanische Vorkommen von Precis 
oenolle L. (cebrene) und anderer Arten nicht einleuchtend zu erklären, da sie auch in Arabien 
vorkommen. Zu diesen Arten gehört u. a. Ypthillla asterape KLUG, die nördlich sogar in das 
paläarktische Gebiet bis Syrien geht, aber bemerkenswerter W eise N ordafrika (insbesondere 
U nterägypten) nicht erreicht hat, w ährend sie in Abess inien usw . verbrei tet ist. " (l.c.). 
Die beigefügte Karte (Abb. 9) nach WARNECKE (l.c., p. 577) soll " in groben Zügen" (l.c.). 
eine gewisse Vorstellun g über die "Zusammensetzung und vermutliche Ausbreitung der 
Lepidopteren in Arabien" (l.c.) vermitteln, unter Berücksichtigung der heutigen Vertei lung 
von Land und W asser. 

Paläarktische 
Arten . 

•••• lndo·australische 
Arten . 

- --Afrikanische Arten 

Abb.9: 
Zur Z usammensetzung 
und vermutlichen 
Ausbreitung der 
Lepidopteren in Arabien 
nach WARNECKE 1933, 
p.577. 

D ie Lebensräume des H ochgebirges oberhalb der Baumgrenze (die O realbereiche) in den 
südlicheren Gebieten der wes tlichen und mittleren Paläarktis (wie in den bereits genannten 
Gebirgen des Atlas, Libanon, Taurus u . a.) sind seit langem voneinander isoliert und haben 
darum auch eine weitgehend eigenständige faunen geschichtliche Entwicklung durchgemacht. 
" Die Tierwelt, die hier Icbt, stellt vielfach - ähnlich w ie in den T ropen - eine in loco aus 
der umgebenden Fauna tieferer Lagen differenzierte Sonderfauna dar, die wenig Beziehun gen 
zu derjenigen der benachbarten orealen Fauneninseln hat. Am klarsten kommt das etwa für 
die besonders stark isolierte H ochgebirgsfauna des Atlas zum Ausdruck, der nahezu alle 
charakteristischen orealen Gruppen der europäischen H ochgebirge fehlen. Bei den übrigen 
Gebirgen des südlichsten Europa und Vorder- wld Mittelasiens ist diese scharfe Scheidung 
trotz der rezenten starken Isolation ihrer O realgebiete schon längst nicht m ehr so deutlich . 
So zeigen beispielsweise die H ochgebirgsfaunen der südlichen M editerraneis, des nördlichen 



und mittlcrcn Vorderasicns und Pcrsicns so viel zoogcographischc Übcrcinstimmung in 
Gcstalt von gcmcinsamcn Gattungcn, Artcngruppcn und sclbst Arten, daß an cincr wi rklichcn 
Vcrwandtschaft dicscr Fauncn kaum zu zwcifeln ist" (l.c., p. 268). Trotz diescr Vcrwandt­
schaft gibt cs natürlich cinc Rcihc von nur lokal vorkommcnden endcmischen Sonder­
formcn; untcr dcn Macrolepidoptcra scicn aus dcm Libanon hicr nur u. a. die Endemismcn 
L ysmldra elIisolli elIisolli PFEIFFER und Nordll/allllia lIlyrfale lIlyrfale KLU G gcnannt. 
Von dcn sich w ährcnd dcr Kaltzc itcn ausbildcndcn Glazialrcfugien, den spätcrcn Ausbrei­
tun gszcntrcn des Arborcals und Ercmials, in dcnen dcr Großtcil der prä- bzw. interglazialcn 
Fauncn des Arborca ls und Eremials Zuflucht fand, sind für unscr Untcrsuchungsgcbiet in 
Klcin- und Vordcrasicn das ponto meditcrranc Sekundärrcfugium als T cil dcs mcditcrrancn 
Großrefugiums, das syrischc, das kaspische und das iranischc Refugium für das Arborcal 
sowic das syroercmischc und iranocrcmische Refug ium für die Eremialfauna von besondercr 
Bcdcutung (Abb . 97 l.c., pp . 323/324). N atürlich ist auch dic orcotundralc Fauna wcit nach 
Südcn abgcdräng t worden. " In größcren Refugialgcbictcn (dcs Arborcals, Verf.) mit 
bcsondcrs rcichcr ökologischcr Glicderung" - w ie ctwa im curopäischcn Mittelmccrgebict 
- kann m an zwischcn Prim är- und Sckundärrcfugicn untcrschciden. Dicsc Sckundär­
Untcrtcilung kommt "selbst bci so gut lokomotionsfähigen Ticren, w ic cs dic Schm cttcr­
lingc sind, noch klar zum Ausdruck: so ctwa bci dcr Untcrglicdcrung des holomeditcrrancn 
Prim ärrefugium s in ncun sckundärc T eilrefugicn , die alle durch einc crhcblichc Zahl charak­
tcri sti schcr Lcpidoptercn gekcnnzcichnct sind" (l.c. , pp. 323/324). 
" Das mcditcrranc Ausbreitungszcntrum umfaßt dic europäischcn Mi ttelmccrländcr, N ord­
wcstafrika, dic Cyrenaika und dic Küstenlandschaften Palästinas und Syricns sowie dic 
Süd- und W csttürkei. Die cinzelncn ihm angchörendcn Arten bzw. Subspczics stellcn 
holomcditcrranc Fauncnelemcntc dar, dic in ihrcr Gcsamtheit zum ho lomcditerranen Faunen-
krcis zusa mmcngcfaßt wcrdcn" (l.c., p . 354). Dicsem Fauncnkrcis entspricht w ic dem 
syrischcn, dcm kaspischcn und dcm iranischcn cin g laziales Refugialgebiet dcs Arboreals. 

Die sich an das mcditcrranc Z entrum w eiter nach O stcn anschließcndcn, cng bcnachbartcn 
vordcras iatischcn Ausbrcitungszentrcn dcs Arboreals beschreibt DE LATTIN wic folg t: "das 
kaspischc Z cntrunl. in Transkaukasicn, dcm Süd rand der Krim und in dcn südlichen Küsten­
gcbictcn dcs Kaspisces; das syrischc Zentrum, das in weitcm, nach Süden offcncm H albbogcn 
dcm Südabfall dcr syrisch-mcsopotamisch-wcs tpersischen Gebirgskcttcn vorgelagert ist ; und 
das iranischc Zcntrum , das in cigentümlicher Gcstalt zwischcn Elburs, westpersischcn Gcbirgcn 
und dcn mittelpcrsischcn Ercmialgcbietcn eingczwängt ist ... N och stärkcr (als dic iranischcn 
Elcmcnte, Vcrf. ) sind dic syrischcn Elemcnte auf illi cigcntlichcs Zentrum bcschränkt geblic-
bcn, das fast allscitig durch Hochgcbirgc odcr ercmischcs Gcbict abgeschirmt ist. Sie sind 
hclltc sogar zum T cil auf cincn wcscntlich schmalercn Strcifcn Landcs bcschränkt als 
w ährcnd dcr Glazialia, w ährcnd dercr das Arborcal viel w citer nach Süden reichte als 
hcutc. Nur nach Kleinasicn und r ach W cstpersicn sind sic postglazial in ncnnenswertcr 
Zahl vorgcdrungcn, um bcreits im südlichcn Transkaukasicn und Mittelpersicn stark an 
Gcwicht zu verlicren" (l.c., p. 366) . Von dcn kaspischcn Fauncnelcmentcn fi ndct sich nach 
DE LATTIN (1951, p. 208) cin bcträchtlichcr Prozcntsa tz in Klc inasicn und Syricn. " Charak­
tcristisch für das rczcntc Vcrbreitungsbild dcr sich aus dicscm Refugium hcrlcitcndcn Artcn 
ist vor allcm dcrcn V crbrcitung in dcr östlichen M cditcrrancis ; w cnn dicse nämlich, w as 
vielfach dcr Fall ist, dic anatolischc W cstküstc übcrhaupt errcichcn, dann dringen sic doch 
nicm als übcr dicsc und dic ihr unmittelbar vorgelagertcn Inseln hinaus nach "Ves tcn vor. 
Kaspischc Artcn fchlen also stets sowohl auf Krcta w ic auf der griechischcn Halbinsel vöLLig, 
währcnd dic holo- und pontom cditerranen Elemcnte stcts auf bcidcn Scitcn dcr Ägä is 
gefundcn wcrdcn (l.c., pp. 208/209) . .. Die charaktcristische V crbrcitungsgrcnze längs dcr 
anato lischcn W cstküstc stcllt ein schr gccignctcs Kritcrium dar, um die kaspischen Artcn 
von dcn ponto mcditcrranen, mit dencn sie sonst in ihrcm rczcnten Verbrcitungsgebict untcr 
Umständen recht wcitgehcnd übcreinstimmcn kÖlUl.en , sichcr zu scheidcn" (l.c., p . 210). 

Zusammcnfasscnd lasscn sich also in Kleinasiell und in Vordcrasicn 4 wohldiffcrcnzicrte 
Ausbrcitungszcntren dcr Arborealfaw1a ausglicdem : das holomcditcrranc bzw. dcsscn ponto­
m cditcrrancs Sckulldärrefugium (dem ncbcn dcr W cst- und Südtürkci u. a. auch dcr 49 
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w estliche, vorw iegend mediterran geprägte Teil des Libanon und die sich südlich anschlie­
ßenden Gebiete im nördlichen Israel zuzurechnen sind), das kaspische, das syrische und das 
iranische Großrefugium. Außerdem schließen sich im Süden noch Elemente des syro­
eremischen und iranoeremischen Refugiums an. Abschließend seien aus dem nachfolgenden 
system atischen Verzeichnis einige Faunenclemente, die jeweils einem der vier oben genannten 
Ausbreitungszentren des Arboreals angehören (a llerdings ohne das kaspische Zentrum) 
paradigmatisch ausgewählt ; holomediterrane Faunenelemente sind z. B. : Las;ollllllata /lI egera, 
C hazara br;se ;s (hierbei handelt es sich um Elemente expansiven T yps, d. h. ihr Areal "greift 
mehr oder weniger weit auf den postglazial neubesiedclten Raum Europas und Asiens über" 
(I.c., p . 358), während es sich bei der Art GOllepteryx c/eopatra um ein holomediterranes 
Faunenelement ausgesprochen stationären T yps handelt ; stationäre Arten " haben auch 
heute noch ungefähr den Bereich ihres ursprünglichen Refugialgebiets inne" (I.c., p . 358). 
Pontomediterrane Faunenelemente sind u. a. : Pselldochaz ara antllelea, M elanarg;a Im·;ssa, 
A llallcastr;a cer;sy;, T IIeI·sa/llon;a therStlll lO lI ; syrisches Faunenelement ist A rchon apoll;nlls, und 
von den iranischen Faunenelementen seien Mall;ola tehlless;a und Pselldochaz ara pelopca 
genamH. D ie Area le aller hier aufgezählten Faunenelemente sind bei DE LATTIN (1949, 
Abb. 4 p . 149 ; 1950, Abb. 5 p . 212 und 1967, Abb . 103/104 pp . 358/359 ; Abb . 108 p. 364 ; 
Abb . 111 p. 367 ; Abb. 112 p. 368) übersichtlich dargestellt . 
Systematisches Verzeichnis der Macrolepidoptera des Libanon sowie einzelner Gebiete dcr 
nordwestlichen und mittleren Türkei nach Aufsammlungen aus den Jahren 1963 bis 1965 
und 1967/1968 einschließlich der Sammelergebnisse vo m Frühjahr 1968 in Ostsizilien zum 
Vergleich 

I. T agfalter 
a) Rhopalocera, Fa milie: Papilionidae 

1. Papi!;o /II achaon syr;aCIIs VERITY (1905) 
American U niversity Beirut/Campus, 1. Juni 1965 1 'f und Tuz Gölü/Türkei, 16. Juni 1963 
1 0-; Nahr el Kelb , 26. April 1968 1 0- (leg. TA VO ILLO T) und bei D ahr es Souane/Lib. 
1. M ai 1968 1 Stck. (vid. T A VOILLO T) 

P. /IIachaoll sphyrus HÜBNER (1823) 
U mgebung Taormina/Ostsizilien, 9. bis 20. April 1968 in Anzahl. 

Den Untersuchungen von K. ELLER (1936 und 1939) verdanken w ir genauere Kenntnis 
über die subspezifische Gliederung des Rassenkreises von P. /IIachaol/ . 1932 schreibt K . von 
ROSEN in SEITZ Suppl. Bd. 1, p. 9 : "Die N eigung von II/ac/WOII zur Bildung von 
konstan ten geographischen Rassen ist sehr gering und unsere Kenntnisse auf diesem Gebiet 
sind noch ganz unbefriedigend. " (I.c.) W as die Frage der geographischen Rassengliederung 
von P. /IIac/wolI in der W estpaläa rktis betrifft, so möchte ich an dieser Ste lle auch auf eine 
brieflich m itgeteil te Ansicht von H errn D r. HIGG lNS hinweisen: " I think it is most 
difficult to define subsp. of /II achaol/ , and most names in use are rea lly no more dun loca lity 
labels" (in litt . 7. September 1967). W enn man sich mit ELLER dennoch zu einer subspezifischen 
Gliederun g entschließt, so muß für die Rasse des Libanon (von ELLER untersuchte Falte r 
stam men von Brummana) und für diejenige des Taurus und Zentralanatoliens (z. B . T uz 
Gölü) der N ame syr;aCII s VRTY. eintreten . Das 'f in coll. m ea von Beirut ist durch eine 
sehr breite, auffallend hellblaue Antemarginalbinde der Hfl gl und durch breite schwarze 
Adern der Vflgl ausgezeichnet und steht v ielleicht auch der von ELLER (1939, p . 99) aus 
Palästina (lOCllS classicus: Jerusalem) beschriebenen ssp. palaest ;l1cIIS;S nahe; mir lieg t von dieser 
Rasse leider kein Vergleichsmaterial vor. Bei ZERNY (1932, p . 167) w ird die Art ebenso 
w ie bei ELLISON (1939, p . 11) olme ssp. genannt. Zum Vork ommen im Libanon schreib t 
ELLISO N (I.c.): "Widespread from the coast to the hig hes t peaks, bu t scldom common, 
especially above 6000 ft. Appears as early as February on the coast, and has at least three 
broods." Die Art w urde von mir - tro tz der frühen Flugze itanga ben bei ELLISO N - im. 
M ärz 1967 im Libanon nirgends beobachtet. Nach P FEIFFER (1932, p. 81) kommt ssp . 
syr;aCIIs VRT Y. auch in Marasch , nach WAGN ER (1929, p . 16) um Akschehi r und im. 
Sultan-Dagh-Gebiet sowie nach HIGGINS (1966, p . 211 - nach zusa mmengefaßten Literatur­
angaben) in den türkischen Provinzen Ankara, Amasya und Antalya vor (in den beiden 



außerdem aufgeführten Provinzen Ed irne und Bursa fliegt woh l ssp. gigalIfells VRTY.). Als 
loeus class ieus für die ssp. syriaws VRTY. gilt der " T aurus" ohne genauere Angaben. Von 
Marasch berichtet PFEIFFER (l.c.): " Vom III.- IX . in mehreren Gen. bei jahrweise stark 
schwankender Häufigkeit . Bei der 1. Gen. (50-60 mm) fällt die breit angelegte, t ief­
schwarze Außenbinde auf. Die untereinander nicht verschiedenen Sommer- und Herbst­
generationen (65- 76 mm) haben tiefgelbe Grundfarbe und schmale tiefschwarze Binden. 
Auf diese Gen. ist der N ame syriaea (= syriaws, Verf.) begründet. Allen Gen. ist der 
schlanke FlügelscllJ1itt ... gemeinsam. " Der häufig synonym gebrauchte N ame sphyrus HB. 
(1823) (REBEL verwendet ihn zur Bezeichnung der Rassen von Kreta und Z ypern, aller­
dings in seiner Fauna von Kreta - 1916, p. 97 - m . E. und HEMM ING - 1932, p. 289 -
für Tiere aus Transjordanien) ist nach ELLER (1939, p . 99) nur auf die Rasse von Sizilien 
anzuwenden, und zwar nymotypisch mit der gen . vern. Nach demselben Autor ist der 
locus classicus Ficuzza (nach GRAVES 1925, p. 70: Syrakus in Südostsizilien). Bei Taormina 
flog die Art in der oben genannten ssp . re lativ zahlreich, außerdem konnten wir Falter am 
Concordia-Tempcl bei Agrigento beobachten (s. auch M. MARIANI 1939). Die Rasse des 
Balkan und Bosporus-Gebietes (s . o . bei HIGGINS die Provinzen Edirne und Bursa) heißt 
nach ELLER ssp . gigmlfells VRTY.; s. auch SEITZ Supp\. Bd. 1 (1932, p. 10) und DE LATTIN 
(1950, p . 305). 

2. Tphiclides poda/irills IJirgaflls BUTLER (1865) 
C htauraJLib ., 21. April 1963 1 6 und A.U.B.-FarmJBekaa (1014 m), 6. Juni 1963 
1 ~ ; TA VOILLOT fing den Fa lter zwischen dem 27. April u. 1. Mai 1968 bei C htaura, 
Fourzol, Baa lbeck und Dahr es Souane in Anzahl (266 in coll. mea) 

I. poda/irills z allclaells ZELLER (1847) 
Umgebung Taormina/Madonn3 della Rocca, 9. bis 20. April 1968, einige Stücke. 

N ach SEITZ Bd. 1, p . 14 (sehr gute Abb. im Tafelband unter Nr. 7 d) handelt es sich bei 
ssp. virgaflls BTLR. um "eine kleinere Sommerform von Damaskus, die wenig Randschwarz 
und schwache Binden im Diskus der Hinterflügel hat, auch nicht mehr Rotgelb am Analauge 
als Mitteleuropäer" (l.c.). DE LATTIN (1950, p. 305) beschreibt Stücke von der Osttürkei 
(Gaziayntep - oder Aintab, nicht zu verwechseln mit Ainab im Libanon, Verf. -, Elazig 
und Sivrice), die er der gleichen ssp . zuordnet, auszugsweise wie fo lgt: " ... zumindest in 
der Sommer-Generation durch milchweiße, etwas transparente Grdf. , die keine Spur einer 
gelblichen Beimischung erkennen läßt, durch auffallend schlanken, etwas an jeisfhmlle/i 
erinnernden Flschnitt, ... auffa llend lange Hflschwänze, sowie durch mehr oder weniger 
reduzierte, im distalen Teil oft erloschene schwarze Längsstreifen am Hfl-IR deutlich zu 
unterscheiden ." (l.c.) Die Rasse W estanato liens, aus dem Bosporus-Gebiet und vom östlichen 
Balkan ist ssp. slllymemis EIMER (1889). Tiere von M arasch, 51 km weiter nördlich vom 
oben genannten Fundo rt Gaziayntep entfernt gelegen , möchte PFEIFFER (1931 , p. 82) zu 
persien VRTY. stellen (1. Gen. 52 -62 mm, 3. Gen. 62/72 mm). "Die Abbildung der ssp. 
persien VRTY. in dessen W erk (t. 60/5) paßt gut auf die Maraschtiere der 2. Gen. Die in 
dem W erk angegebene H eimat Gulheck (Gulh ack) dürfte mit Gülek im T almiS identisch 
sein und nicht in Persien liegen (Gülek liegt im Kilikischen TaurLIs, Verf.), so daß für 
vorstehende Rasse der Name persiea VRTY. in Anwendung zu bringen wäre" (l.c.) . N ach 
DE LATTIN (l.c.) muß jedoch "die Ostrasse den Namen IJirga fll s BTLR. fü hren, wie aus 
der Abbildung einer BUTLERschen Cotype bei VERIT Y (es fo lg t die Lit .anga be, Verf .) 
hervorhebt, die zweifellos ein kle ines, helles, abgeflogenes 6 di eser Rasse darstellt". Über das 
Vorkommen im Libanon schreibt ELLISON (1939, p. 11): " Infrequent on the coast, but 
common at middle he ights, especially round woods, and on bushy hili tops . .. Three broods 
the first appearing rather later than P. lIIaehaou" (l.c.). ZERNY (1932, p. 167) vermerkt noch 
zusätzlich: " In Syrien verbreitet, doch aus Palästina nicht bekallJ1t" (l.c.) Von Sizilien hat 
ZELLER (1847) die ssp. z anclaells, nymotypisch mit der gen. aest., beschrieben. Tiere der 
gen. vern. fing ich in einigen Stücken - nicht häufig - bei Taormina (Santuario Madonna 
della R occa). Den Falter beobachteten wir auch bei Agrigento am Concordia-Tempel 
vereinzelt Mitte April 1968. 51 
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3. A llancastria cerisyi speciosa STIC HEL (1907) 
Nahr el Kelb , Damour , Falougha, Hraj el/Lib . (1. April bis 12. Mai), 1967 erschienen die 
ersten Falter am 1. April im Nahr el Kelb ; T AVOILLOT stellte die Art auch bei 
Kousba, Dahr es Souane und Chtaura zwischen dem 24. und 29. April 1968 in Anzahl fest . 

" It is abundant and w idespread from the coast up to at least 5000 ft . O ccurs in M arch on 
the coast ; as late as May in the hills. The Lebanon form is very variable, and I doubt the 
justification of separa ting it from subsp . deyrollei OB!" (ELLISON 1939, p. 11). Die N omi­
nalform cerisyi GODART (1822) (locus classicus : U mgebung von Smyrna/ Izmir) w ird in 
SEITZ Bd. 1, Taf. 9 d sehr gut abgebildet, gleichermaßen auch ssp . deyrollei OBERTHÜR 
(1869) mit den drei charakteristi schen, etwa gleich langen Hflschwänzen. M eine libanesischen 
Falter zeigen dieses Merkmal kaum und stehen - entgegen der Ansicht von ELLISON -
eher der ssp . cerisyi nahe als der ssp . deyrollei . Für die syro-paläs tinensischen Tiere, die also 
- was meine Libanesen bestätigen - j eweils nur einen Übergang zur N ominatrasse bzw. 
zu der von Amasya beschriebenen typischen ssp . deyrollei darstellen, führte STICH EL (1907) 
den ssp.-Namen speciosa ein, den Z ERNY (1932, p . 167) für die Falter aus dem nördlichen 
Libanon und GRA VES (1925, pp. 72/73) für diejenigen aus Palästina, Transjordanien und 
dem Libanon verwenden (s. auch HEMMING - 1932, p. 289 - für Falter aus Trans­
j ordanien). Ich schließe mich dieser Z uordnung an. Locus class icus der ssp . speciosa ist 
Jerusalem . GRAVES (I.c.) schreibt dazu : "The Syro-Palestinian race speciosa appears to me 
to be somewhat variable and to form a transition between GODARTs cerisyi (type 
locality : Smy rna) and O BERTHÜR's deyrollei described from the " Alps of Pontus" (Pontus 
ist Amasya, Verf.). Generally speaking it is nea rer the former than the latter, and this seems 
particulary the ca se w ith the form w h ich predominates about Jerusalem. The " tail" on the 
hindw ing Oll M 3 is usually longer than those on CU 1 and CU 2, but I have seen Palestinian 
and more often Syrian specimens w ith all three " tails" of equal length as in deyrollei. Sexual 
dichroism is less marked than in many deyrollei, m ore so than in most cerisyi cfrisyi . . . " REBEL 
(1916, p. 99) - s. auch K. von RO SEN in SEITZ Suppl. Bd. 1 (1932, p. 17) - meint 
allerdings zu ssp. speciosa: " Die von STICHEL (I.c.) aufges tellte Form speciosa aus Palästina 
und Syrien soll kürzere Schwänze als die Sta mmform haben, bleib t aber doch besser mit ihr 
vere int , w ie die Bilder derselben bei VERITY (T af. 57, Fig. 9, 10) und eine Anzahl mir 
vorliegender Stücke aus Syrien beweisen. Einzelne Stücke aberrativen C harakters mögen 
j a leicht zur Annahme einer Lokalform verlei ten" (11.c.). GRA VES (I. c.) äußert sich auf 
diesen Einwand REBELs w ie folgt: "If, as REBEL thinks, spec iosa STIC HEL is notjustified 
as a subspecific name, transitus ad deyrollei 0 1' trallsitlls ad cerisyi would m eet the case of the 
Syrian forms of cerisyi , south of Aintab. May I add here that the yellow to orange subapical 
blo tch of the underside of the fore- w ings is of no value as a determinant between deyro llei 
and cerisyi . . . ". Mit STICHEL, GRAVES, ZERNY und HEMMING ordne ich die syro­
libanesisch-palästinensischen cerisyi der ssp. speciosa zu. Die Rassenabtrennung erscheint mir 
nach m einem Vergleichsm aterial durchaus berechtig t. REBEL (I.c.) schreibt dann noch ab­
schließend : "Eine allgemeine Betrachtung der cerisyi-Rassen ergibt das Resultat, daß sich die 
,ungeschwänzten' Rassen viel besser voneinander unterscheiden lassen als die ,geschwänzten ', 
das heißt, die Rassen mit rückgebildeten Zahnspitzen der Hinterflügel sind weiter voneinander 
differenziert als solche mit erhaltenen Z ahnspitzen . . . ssp . deyrollei OBTH. hat ein fast zentral 
gelegenes Verbreitungsgebiet innerhalb des von der Art bewohnten Areals". 

4. Zerynthia polyxena (= hypsipyle SCHLTZ .) latel/ ittata VERITY (1919) Gebiet der Ätna-
D örfer/O stsizilien, Mitte April 1968, zahlreich . 

Bei ssp. latc/J ittata VRTY. handelt es sich um eine sehr schöne Rasse von Ostsizilien aus dem 
Ätna-Gebiet, die w ir Mitte April z. T. sehr zahlreich (fri sche und abgeflogene Stücke) in 
lichten Edelkastanienwäldchen in H öhen zwischen ca. 650 und 750 m antrafen. SICHEL 
(1955, pp. 127/ 128) schreibt dazu: " Secondo VERITY (Vol. III, pag. 59) gli esemplari siciliani 
appartengono alla razza late l/ittata VRTY.; Egli , infatti, dice : ,Le popolazioni della Sicilia sono 
sempre netta mente differenti da quelle della Penisola : il tono del giallo e piu intenso e volge 
all 'ocraceo, con discreta frequenza della forma ocracea STD GR. ; tutto il disegno nero ha in 
m edia un'estensione cquiva lente alla maggiore negli individui estremi della cassandra e parti-



colarmente caratterist ico c 10 svi luppo della fascia ad S, che acclude la precostalc e la macchia 
dcl margine interno sulle prime ali;' ... " (l.c.). M eine Falter aus der Ätna-Gegend bestätigen 
zum größten Teil die hier von VERITY aufgezählten Merkmale der Rasse. SICHEL (l.c.) 
vermerkt allerdings, daß seiner Ansicht nach nur 3 von 10 Faltern des Ätna-Gebietes zu ssp. 
latellittata gestellt werden können, während andere zu ssp. cassolldra HB. gehören (s. M. 
MARIANI 1939, p. 135), der Rasse des südlichen Halbinsclitalien . Eine dritte Gruppe von 
Faltern aus der gleichen Gegend soll sogar nur Übergänge zu den beiden genannten ssp. 
darstellen . Von cassalldra liegt mir leider kein Vergleichsmaterial vor. Da jedoch meine Falter 
eine Reihe der von VERITY genannten Merkma le aufweisen, ste lle ich sie zu der von ihm 
von Sizilien beschriebenen ssp. latellittata. Ich werde darin auch durch SElTZ Suppl. Bd. 1 
(1932, p. 19) bestärkt, wo es heißt: "Die sehr dunkle, breitbindige Form von Sizilien, lote­
J)ittato VRTY., dürfte wohl einen Namen verdienen." 

5. Arch Oll OPOI/i/IIIS bel/orglls ST A UDIN GER (1891) 
Beit Meri/Lib., 28. bis 30. März 1967, Falougha, 21. April 1963 und Faraya/Lib., 
5. Mai 1963 in Anzahl, Kousba, 24. April 1968 (leg. TAVOILLOT) 

Locus classicus von ssp. bel/orglls STGR. ist Kessab in Syrien (bei Antiochia heute Antakya, 
Hauptstadt der türkischen Provinz H atay am Orontes). ELLISON (1939, p. 11) schreibt zum 
Vorkommen der Art im Libanon : "Locally com mon on the coast in January and February, 
at middle heights in March and in the Bekaa in early May, near Ain Zhalta, very worn, 
beginning of June, Bsherre Cedars" (l.c.) . GRAVES (1925, p. 73) vermerkt: "The typical 
oPOl/illllS was described from ,Ourlac', i.e. Vurla or C lazomenae near Smyrna . The ra ce 
bel/orglls is more heavil y marked with dark submarginal scaling on the hind-wings. A good 
m any Palestine specimens are bel/orglls, others intermediate between it and typical opol/illlls" 
(l.c.) . Zum H abitus dieser herrlichen Rasse ergänzt H. J. EL WES in M. de la BECHE NI CH ° LL 
(1901 , p. 80) : "Most of the specimens have the blackish border on the hind-wing more devcl­
oped than in the Asia M inor form, and thus come near the var. bel/arglls, STGl't, but are not 
so dark as those from Antioch" (l.c.). Von Beirut hat CULOT (1909) braune <i'<i' der Rasse 
bel/arglls als f. aurmttiaca beschrieben. Futterpflanze der Art ist nach GRA VES (l. c.) Aristolochio 
parlliflora. 

6 . Pa,."ossills ""/etl/osy"e ssp. (bei pselldollllbiloSllS VERITY 1907) 
Abant GöIü/Provinz Bolu/NW-Türkei, 25. Juni 1963 2 00 + 3 <i'<i' 

Die ssp. psmdo/lllbiloslIs ist von VERITY nach Faltern von Trapezunt aufgestel lt worden. 
Eine genaue Beschreibung dieser Rasse findet sich in SEITZ Su ppl. Bd. 1 (1932, p. 32). Aus 
den türkischen Provinzen Bolu, Konya und Amasya erwähnt HIGGINS (1966, p. 211) 
ssp. IIlIbiloslIs C HRISTOPH (1873), die jedoch nach SEITZ Bd. 1, p. 20 im nördlichen Persien 
und im Kaukasus fliegt. Tiere vom Sultan Dagh stellt PFEIFFER (1926, pp . 107/108) zu ssp. 
alltitollriCIIS FRUHSTORFER. Schließlich liegt noch aus der Provinz Yozgat ssp. ollgoroe 
BRYK vor. Da mir Vergleichsmaterial zu den einzelnen Rassen fehlt , die Beschreibung der 
ssp . pselldollllbiloslIs VRTY. von Trapezunt in SEITZ Supp l. (l.c.) aber recht gut auch auf 
meine Falter von Abant Gölü zutrifft, ste lle ich sie bis auf weiteres zu dieser ssp . HIGGINS 
(l.c.) ordnet Tiere aus der gleichen Provinz ssp. /lIlb iloSIIS CHR. zu; auf eine genaue Klärung 
dieser Frage kann hier nicht näher eingegangen werden. Im Libanon fliegt nach ZERNY 
(1932, p. 168) und nach ELLISON (1939, p. 11) ssp. syra VRTY. (1908) . 

Familie: Pieridae 

7. Aporio crataegi ollgllstior GRAVES (1925) 
Bweirej/Lib., 26. M ai 1963 4 0 0 +2<i'~ ; TA VOILLOT fing zwischen dem 27. und 
29. April 1968 die Art auch bei Chtaura und Baalbeck (1 0 in col l. mea). 

A . crotoegi pel/llcido RÖBER (1909) 
Ankara, 24. Juni und Abant Gölü, 26. Juni 1963 400 

Eine gute Beschreibung der Art vom Libanon, besonders der <i'<i' , gibt ELLISON (1939, p. 12): 
"The Lebanon race is remarkable for the pinkish ti nt of the w ing-membrane in the almost 
scaleless <i' , which is quite unlike any European or African specimens I have seen. This may 53 
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be an instance of the tendency to reddish coloration so typical of Lebanon forms, particu lary 
amongst the Heterocera" (l. c.) ELLlSON vermag die ssp.-Zugehörigkeit noch nicht gena u 
zu klären und stellt seine Falter lll. E. zu ssp. II yalina RÖBER. GRAVES (1925, pp. 73- 75 
und Farbtafel 5 Nr. 10 1 0-) beschreibt die ssp. al/gl/stior nach 14 0-0- von Salt in Transjordanien 
wie folgt: "Differs from al/gl/sta (ssp. al/gl/sta TURATI (1905) - locus classicus: Ficuzza - ist die 
Rasse von Sizilien) by the great intensification of the black marginal scaling at the extremities 
of the nervules. The triangle in area 7 on the upperside of the forewing formed by Sc 3 + 4 and 
Sc 5 is entirely black in 13 of the specimel1S described ... " (l. c.). Meine libanesischen Falter ordne 
ich dieser ssp . zu. GRAVES erwähnt außerdem noch die ssp. lIIeridiona/is VERITY (1911 ) -
allerdings mit ",,, - vom Libanon und von Palästina (locus classicus nach VERITY ist: 
"Syria") . A. crataegi fliegt im Libanon nach ELLlSON (l.c.) an etwa den g leichen Stellen wie 
P. IIlIIelllosYlic syra VRTY. (Bcharre, Kanisa, Ain Zhalta) und etwa auch zur g leichen Zeit 
(M ai-Juni) "sol11etimes very abundant". Aus dem südlichen Kleinasien (Taurus) stammt 
ssp. IIya/ina RÖBER (1909) . PFEIFFER (1926, p. 108) und WAGNER (1929, p. 19) erwähnen 
diese ssp. von Akschehir und Sultan Dagh. 

8. Pieris Iirassicae cato /ellca RÖBER (1896) 
Nahr el Kclb, 23. M ärz 1967 und 2. M ai 1963 j e 1 0-, Nahr Ibrahim/Lib., 24. Juli 1964 
1 'il ; M aameltein, Nahr el Kelb und Khaizarane, 23 . April bis 2. Mai 1968 (TA VOIL­
LOT leg . et vid.); Ankara, 24. Juni 1963 1 'il 

P. vrassiwe "ema ZELLER (1847) 
Taormin3 und Nicolosi/Ätna, 8. bis 14. April 1968, wenige Stücke 

Nach SEITZ Bd. 1, p. 45 ist ssp . cato /cllca RÖBER (locus classicus nach RÖBER: "Tauru s 
und Syria") eine Sommerform von Kleinasien, Syrien etc. "Sie ist größer, die schwarzen 
Flecke sind g rößer und die Hflglunterseite ist viel lichter" (l. c.) (als bei cllarie/ea STEPH., 
VerL). Im Libanon nach ELLlSON (l.c.) "plentiful near cultivation from the coast up to 
5000 ft. " GRA VES (1925, pp . 75/76) schreibt : "In the warmer parts of Palestine in February 
and M arch if not earlier . . . After mid-June it see ms to become rather rare in Syria and 
doubtless in Palestine, though occasional late summer and autllmn specimens suggest a third 
generation considerab ly prolonged by the summer pause" (l. c.). Von mir in Sizilien gefangene 
Falter der Frühjahrsgeneration gehören zu ssp. lIema Z. (locus classicus nach GRAVES 1925, 
pp. 75/76 ist M essina auf Sizilien), die mir auch aus Südspanien/Oberandalusien vorliegt. 
SICHEL (1955, p. 130), MARIANI (1939) und BIGOT (1957) belassen die sizilianischen 
vrassicac bei der Stammform, nur SICHEL spricht noch von einer evtl. "sottorazza sull 'Etna" 
(!.c.) . 

9. Pieris rapae /el/cosollla SCHAWERDA (1905) 
Bkerkc/Lib. (241 m), 29. M ärz 1967 2 0-0-; M aameltein, Nahr el Kelb und Khaizarane, 
21. April bis 2. Mai 1968, in Anzahl (leg . TAVOILLOT), davon 1 0- + 2 'il'il in col!. 
mea; Abant Gölü/Türkei, 25. Juni 1963 1 'il 

P. rapae /rtl cotera STEFANELLl (1869) (= originalis BRYK) 
Taormina und Ätna-Gebiet, 9 . bis 20. April 1968, in Anzahl 

GRAVES (1925, pp. 76-82 und Farbtafel 5 unter Nr. 8 + 9) g ibt als locus classicus der ssp. 
/rtlcosollla "Beirut" an und fährt fort: "Generally distributed and sometimes loca lly frequellt 
though less abundant in my experience than in Turkey, Greece and Central Europe (P. rapae 
L., Verf.) ... This species may be found in most months of the year, though its highest 
frequency is in the spring montlls .. . P. rapae /rtlwsollla was described from three males from 
Beirut. The description (in English) runs ,body white, hindwings beneath yellowish, g lossy, 
without black scalin g' " (l. c.). Bei HIGGINS (1964) wird der Falter auf Farbtafel 8 unter 
Nr. 1 unterseits sehr gut abgebi ldet, ZERNY (1932, p. 169) und ELLlSON (1939) erwähnen 
die Art vom Libanon in mehreren Generationen. Aus der Türkei liegen mir zu ssp. /el/cosollla 
neben Abant Gölü Fundortangaben von Akschehir und Sultan Dagh (WAGNER 1929, 
p. 19), aus der Umgebung von M arasch (PFEIFFER 1931, p. 84), sowie von Gaziayntep, 
Alanya, Sivrice und Elazig vor (DE LATTIN 1950, p. 308). Die von uns in Ostsizilien im 
Frühjahr 1968 gefangenen Falter ste lle ich zu ssp. /el/cotera STEF.; Unterschiede zu meinen 



süds panischen Stücken vermag ich nicht fes tzustellen. MARIANI (1939) und SICHEL (1955) 
belassen ihre sizilianischen rapae L. sogar bei der Stammform ; MARIANI (l.c., p. 135) erwähnt 
allerdings auch "f. lellco fera STEF" . 

10 . Pieris //talllli fodoroalla PINC ITORE MAROTT (1879) 
CasteIl T aormina und Umgebung, 9. bis 20. April 1968, zahlreich 

Die ssp . fodaroona w urde von P. MAROTT in " Lepidotteri nuovi 0 rar i di Sicilia" (G iornale 
di Scienze economiche e naturali , Bd. 14) Palermo 1879 beschrieben. MARIANI (1939, 
p. 135) und SIC HEL (1955, p . 130) ordnen ihre lIIalmi MAYER aus Sizilien derselben ssp . zu. 
Diese ist nymotypisch mit der gen. aes t. N ach VERITY g ilt für die mir vorliegende gen. vern. 
der N ame f. allfefodaroana VERITY (1938). Fundorte in Sizilien sind Zappulla, Partinico, 
Trapani und das Ätna-Gebiet. Im Gegensa tz zu der Um gebung von T aormina war nach 
meinen bisherigen Beobachtungen in verschiedenen Mittelmeerräumen P. //Ia/mi immer viel 
seltener als etwa P. rapae oder auch P. napi . Letztere Art konnte ich im April 1968 in O st­
sizilien nur höchst vereinzelt feststellen, w ährend /llanui zahlreich flog. Vom Libanon wird 
die Art bei ZERNY (1932) und ELLISON (1939) nicht erw ähnt. 

11. Pieris ergalle deferso VERITY (1908) 
N ahr cl Kelb, 23. April bis 2. Mai 1968, wenige Stücke (leg . TAVOILLOT) 

ELLISON (1939) erwähnt die Art vo m Libanon nicht. N ach ZERNY (1932, p . 169) wurde 
die ssp. defersa VRTY. vom Berut-Dagh nördlich von Marasch beschrieben. Er fährt fort : 
" Zed., Anf. 6 die letzten Stücke der ersten Generation, von Mitte 6 bis Anf. 7 die zweite 
Generation, doch nicht häufig . .. Die Art w ird schon von GRAVES (1910 S. 35) von den 
Zed. und von NICHOLL auch von Afka im Mittel-Libanon erwähnt. Dies der südlichste 
bisher bekannte Fundort" (l.c.) . 

12. Pieris napi dllbiosa RÖBER (1907) (= psmdorapoe VERITY 1908) 
N ahr Ibrahim/Lib. , 27. März 1967 1 eS ; Nahr el Kclb und Chtaura, 23. und 29. April 
1968 leg. TAVOILLOT, 1 eS von Bane/Lib . (1200 m), 24. April 1968 in col!. mea 

ZERNY (1932, p. 169) nennt die Art vom nördlichen Libanon - in 3 Generationen - nicht 
häufig und gibt für den Libanon die südliche Verbreitungsgrenze der Art an. HIGGINS 
(1964) bildet den Falter auf Farbtafel 8 unter Nr. 2unterseits sehr deutlich ab (1 eS von Chtaura, 
22. Mai 1962). Bei ELLISON (1939) fehlt die Aufzählung der Art. Sie findet sich aber im 
Addendum bei WILTSHIRE (1940, p. 80) : "Principally found in the valleys near the sea 
coast ; even there it is local, though common where it occurs . . . " (l.c.). Aus der Türkei 
erwähnt DE LATTIN (1950, p. 308) die ssp. dllbiosa von Sivrice - Stadt in der Euphrat­
Schleife, ca . 25 km südlich Elazig - und bemerkt : " Diese Form ist von der ursprünglich aus 
Syrien beschriebenen dllbiosa nicht zu trennen" (!.c.) . HIGG INS (in litt. 1967) äußert sich ZlI 

der Rassenfrage abschließend wie folgt: "I agree, this is subsp. of napi. WARREN (Eng land) 
w ho was interes ted himself in the Pierids, considered that psclldorapae should be rank cd as a 
species, but today I do not accept this." (!.c.) In Sizilien kOlUlte die Art im Frühjahr 1968 nur 
sehr vereinzelt festgestellt werden. Die Falter zählen - wie diejenigen, die ich in Südspanien 
1962 fing, zur ssp. /ll eridiollolis RÜHL-HEYNE (s . auch MARIANI1939 und SIC HEL 1955). 

13. POllfia doplidice doplidice L. (1758) 
Amasya und Ankara, 18. bis 24. Juni 1963, sehr häufig 

Z u der Frage der Rassengliederung bei daplidice schreibt DE LATTIN (1950, pp. 308/309) : 
" . .. Rassenunterschiede nach dem mir vorliegenden reichlichen Material - jedenfalls in der 
W estpaläa rktis - lassen sich nich t mit Sicherheit feststellen. Diese an sich nicht sehr häufige 
Erscheinun g mag ihren Grund wenigstens z. T. darin haben, daß der Falter stark zum W andern 
neigt, z.T. aber wohl auch darin , daß infolge des auffallenden jahreszeitlichen Polymor­
phismus mög licherweise vorhandene, aber wenig auffallende Rassenunterschiede nur schwer 
erkannt werden können ... " (l.c.). N ach HIGGINS (in litt . 1967) ist ESPERs raphO/li (1777) -
in der Literatur häufig als f. oder ssp. zu daplidice L. gestellt (s. z. B . SEITZ Bd. 1, p. 49) -
synonym mit P. glal/w ll o/lle KLUG (1829): " The attribution to doplidice accepted for so many 
years, is incorrect" (l.c.). Die Art w ird auch im Libanon als "COl11l110n everywhere" (WILT- 55 



21. Gonepteryx jarillosa jar;'lOsa ZELLER (1 847) 
Tuz Gölü/Türkei, 16. Juni und AmasYI, 18. Juni 1963 j e 1 6 

Zur Unterscheidung der 'i''i' von denen von G. rhall/lli L. gibt DE LATTIN (1950, p . 309) 
folgendes Merkmal als zuverläss iges Determinationskriterium an : "Die die Geni ta löHnung 
des 'i' umgebende Beschuppung ist bei rlwl/mi stets weißlich und daher wenig von der Umge­
bung abgehoben ; bei j arillosa ist sie dagegen in geringer Ausdehnun g , aber scharf von der 
benachbarten B eschuppung abgehoben, heller oder dunkler kaffeebraun" (l.c.). Die Art 
fliegt auch im Libanon, im Mai und Juni . 

22. Gonepteryx d eopatra tal/rica STAUDINGER (1881) 
N ahr cl Kelb , 1. April 1967, H ammana/Lib . (1500 111.), 19. Juli 1964 je 1 6 und im 
N ahr cl Kelb einige 'i''i' (überwintert); Nahr cl Kclb und Dahr es Souane, 26. April 
bis 2. Mai 1968, mehrere Falter (leg . et vid. TA VO ILLO T ) 

G. deopatra el/ rop;lra VERITY (1913) 
Taormina/Santuario Madonna della Rocca, 8. April 1968 16 + 2 'i"i' und 17. April 1968 
266 

Wie im südlichen Kleinasien, so kommen auch im Libanon die drei GOlleptcryx-Arten jarillosa 
ZELL. , rhal/II/i L. und deopa!ra L. nebeneinander vor. Zum Vorkommen von d eopatra im 
Libanon schreibt ELLlS O N (1939, p . 13) : "Common at all heights in two broods" und 
fährt fort : " I should have sa id that G. rhml/ni seemed to occur chiefl y in the northern Lebanon, 
and on its wes tern slopes, G . Jarinosa rather on the eas tern flank ; but both are so scarce that 
it is not easy to fix their distribution" (l.c.) . In Sizilien w ie auch in Südspanien/Oberandalusien, 
wo ich den Falter 1962 an verschiedenen Loka litäten fing, fliegt ssp . clIropaea VRTY. (s. auch 
SICHEL 1955, p . 131). 

23. Co lias crocel/s crocells FOURCRO Y (1785) 
International Airport BeirutjKhalde, 24. März 1967 1 'i' , Bkerke/Lib ., 29. März 1967, 
Haouchab/Lib., 6. April und N ahr cl Kelb , 2. Mai 1963 j e 1 6; Amasya, 19. Juni 
1 6 und Abant Gölü, 25 . Juni 1963 1 'i' ; auch von TAVOILLO T im Libanon zwischen 
dem 21. April und 2. Mai 1968 überall beobachtet und z. T. gefangen (Küste, Gebirge, 
Bekaa); CasteIl T aormina/O stsizilien, 9. April 1968 1 6 + 2 'i''i' 

" Vom Frühjahr bis zum Spätherbst einer der gemeinsten Tagfalter der ganzen Türkei" 
(DE LATTIN 1950, p . 310). Im Libanon "abundant everywhere at all heights" (ELLlSON 
1939, p . 12); s. auch GRAVES (1925, p. 114). In Sizilien flog die Art im Frühjahr 1968 nur 
vereinzelt. 

24. L eptidea sil1apis desertico la VERITY (1908) 
Beirut River, 21. März 1965 2 66; N ahr el Kelb und D ahr es Souane, 23. April bis 
2. Mai 1968 leg. TAVOILLOT, einige Stücke 

L. sil1apis pselldodilliensis PFEIFFER (1927) 
Abant Gölü, 25 . Juni 1963 5 66 + 2 'i''i' 

L. sinapis diniensis BOISDUVAL (1840) 
Ätna-Gebiet, 16. April 1968 1 6, selten 

Von ssp. desertico la schreibt VERITY in den Rhop. Pa!. (1905-11 , p. 2)2) : " Une race du desert 
qui vole a Beyrouth .. . tres petite taille" (l.c.) . Kommt nach ELLlSON (1939, p . 13) in 
3 Generationen vor (März-April , Juni-Juli und im September). "Occurs in the hot !Tw ist 
valleys nea r the coast and lcc tlly at middlc heights, where it is especially common amongs t 
pine woods. It usually abounds where it occurs" (l.c.) . Die ssp . pselldodiniensis w urde von 
PFEIFFER (1927, pp. 35-36) aus den inneranatolischen Kalkgebirgen (Egerdir) beschrieben. 
Ich ordne meine Fa lter aus der Provinz Bolu d :e;er ssp. zu. D E LAT TIN (1950, p . 310) 
erwähnt vo m Bosporus-Gebiet und von Bith ynien lediglich L. si/lapis ssp . und bemerkt dazu: 
"Ob der N ame diniensis B. auf die Rassen des O stbalkan und W es tanatoliens Anwendung 
finden kann, lasse ich einstweilen dahinges tellt, da mein Material nicht ausreicht , um diese 
Frage mit Sicherheit zu entscheiden ; zumindest steht sie dieser aber sehr nahe" (!.c.) . Auf 
Sizilien, wo L. sillapis L. im April 1968 sehr se lten war, fliegt nach SIC HEL (1955, p . 128) 
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ssp. di/lie/lsis BSDV. "Non molto frequente ... I caratteri razzia li rilcvati mi permettono di 
denominare i miei esemplari come di/l.iensis BOISD" (I.c.). 

Familie : Satyridae 

25. Ypthi/lla asterope asterope KLUG (1832) 
Jebb Aabra (60 m) bei Kap Ras en Nabi Younes/Lib., 21. Mä rz 1967 1 d' + 2 <j'<j' , 
Casino du Liban, 25 . März 1967 und A.U.B.-Campus, 27. März 1963 je 1 d' sowie 
Aluelias (50 m), 31. März 1963 2 d'd'; Maamelte in, Nahr el Kelb und Kfarhim, 
21. bis 26. April 1968 leg. TA VOILLOT 

Die Ypthi/lla "sind üb~r die ganze Alte Welt verbreitet und fehlen nur in Europa, Ncd-Asicn, 
Nord-Afrika und einem großen Teil Australiens. Man kennt über 70 Arten, wovon die mei­
sten in Indien und dem tropischen Afrika gefunden werden. Das paläarktische Gebiet wird 
nur in Syrien, Kaschmir und Ost-Asien von ihnen bewohnt" (SEITZ Bd. 1, p. 91). Die Art 
astcrope KLUG erreicht im Libanon die West grenze ihres Verbreitungsgebietes, aus der Türkei 
liegen mir keine Fundorte vor. Nach WARNECKE (1933, p. 576) handelt es sich w ie bei 
Pra is oe/lOl1 e L. um eine indoaustralische Art, die nördlich in das paläarktische Gebiet bis 
Syrien geht und über Südarabicn bis nach Äthiopien vorgedrungen ist, während sie in Nord­
afrika (insbesondere Unterägypten) fehlt. "One of the comm ones t Lebanon species, both 
near the coast (Bei rut , Junie, Dog River, etc.) and at middle heights. May be found practically 
all the year round, except perhaps in January and February" (ELLlSON 1939, p. 13). Ebenso 
äußert sich M . de la BECHE NICHOLL (1901, p. 87): " Very comm:l11 near the coast. I 
never taok any in the mountains" (I.c.). Nach meinen Beobachtungen war die Art im März/ 
April 1967 allerdings sehr lokal und recht se lten ; s. auch GRAVES (1925, p. 114) . 

26 . Mcla/lmgia titea titca KLUG (1832) 
Les Cedres (2000- 2500 m), 15. Juli 1963 3 d'd' + 1 <j' , Hammana/Lib. (1500 111), 
12. Juli 1964 1 <j' 

"Die eigentliche titea KLUG hat breiten, tiefschwarzen Rand aller Flügel, eine gleich breit 
verlaufende, schräge Halbbinde über die Querader und bis auf den Raum in der Vflglzelle 
stark schwarz bestäubte Flügelwurzeln. Syrien, von Beirut bis Antiochia" (SEITZ Bd. 1, 
p. 115). J. LEDERER (1855, pp. 191 /192) gibt folgende Beschreibung vom Habitus der Tiere: 
" N ahe an /achesis und verhält sich dazu - oberflächlich betrachtet - ungefähr w ie var. 
procida zu ga /athea ... Charakteristisch ist auf den Vorderflügeln der schwarze Mittelfleck, der 
bei titea am Vorderrande selbst beginnt, da selbst am breitesten ist und nach innen SChITlal 
zuläuft , bei /aches is aber erst unter dem Vorderrande, auf der Vorderrandsrippe anfängt 
und da ein schmaler viereckiger Fleck ist, an welchem ein mehr als doppelt so breiter 
anhängt . .. die Kappenzüge aller Flügel sind oben ganz verloschen oder bis auf wenige we iße 
Fleckchen verdrängt, da das Schwarz bis an den Saum reicht .. . die Mittelze lle der Hinter­
flü geI ist oben fast bis ans Ende schwarz, überhaupt das Schwarz von der ganzen Basis an 
viel reichlicher ... Der Schmetterling fliegt im Mai häufig am Hundsfluß in felsigen 
Gegenden" (I. c.). " Abundant at all heights in late May and June on the coast, from June 
ta earl y August in the mountains" (ELLlSON 1939, p. 13). M. de la BECHE NICHOLL 
(1901 , p. 86) vermerkt: "Common all along the coast and along the west slope of Lebanon as 
high as Afka. I took it end of April at the mouth of Dog River . .. Very common near Afka, 
wh ich is the head water of Dog River, in June" (I.c.) und ZERNY (1932, p. 172) schreibt: 
"Bis zu den Zedern, von Mitte 6 an häufig. Die Serie ist sehr var iabel sDwoh l in bezug auf 
die Ausbildung der hellen Submarginalflecke der Oberseite ... w ie auf die der Augenflecke 
der Ober- und Unterseite, ist aber wohl am besten zur Typusrasse Zll ziehen" (I. c.); s. auch 
GRA VES (1925, pp. 119/120) : aus Palästina ist von STAUDINGER (1901) die ssp. pa/aestiI1C11-
sis beschrieben worden, im Anti-Libanon und Hauran so ll ssp. tital1 ia CALB. (1891) fliegen. 

27. Me /alla/gia /m·issa astallda STAUDINGER (1871) 
Amasya, 19. Juni 1963 d'd' sehr häufig, 2 <j'<j' 

Die Abbildung in SEITZ Bd. 1, T aL 38 f trifft meine Falter sehr genJu: stark verdunkelte 
Mirrclbinde der Hflgl , helle Vflgl (bei weitem nicht so geschwärzt wie bei der Stammform 
Im·issa). Die Art scheint im Libanon nicht vorzukommen. In der Südtürkei (Provinz Konya) 59 
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fliegt ssp. fallrica RÖBER. ZU den larissa aus der Umgebung Ankaras vermerkt REBEL 
(1932/1933, p . 3): " mehrere 3, mit Balkanstücken übereinstimmend" (1.c. ). Genauso äußer t 
sich OE LATTIN (1950, p. 310) über seine larissa HB. aus dem Bosporus-Gebiet: " Alle diese 
Tiere entsprechen der typischen ostbalkanischen larissa, wie sie mir sonst noch in gleicher 
Form von Vjcluchi , Stanimaka, vom Parnass und T aygetos vorliegt, und die demnach auch 
noch im nördlichen Anatolien vertreten ist" (1.c.) . 

28. Hipparchia syriaca syriaca STAUDINGER (1871) 
Ainab/Lib. (925 m), 2. August 1963 2 33 + 2 'il'il 

" Syriaca STGR. occupe la Syrie, la Mesopotamie, l' Asie Mineure et une partie de la 
peninsule balkanique, Oll elle doit rencontrer aelia HOFFMSG." (H. OE LESSE, 1952 
Bd. 120, p. 95). "Abundant in pine w oods at middle heights (Areya, Brummana . .. ). 
It may be absent from large parts of a wood and occur in dozens w ithin a few yards" 
(ELLISON 1939, p. 13) . Aus der Südtürkei ist die Art von Posoblcni (Ort bei Alanya) 
nachgewiesen (DE LATTIN 1950, p . 310). 

29. Hipparchia algirica OBERTHÜR ssp . nova 
Amasya, 19. Juni 1963 3 'il'il und Ankara, 24. Juni 1963 1 'il 

Oie Art ist früh er mit Hipp. sC/i lele L. verwechselt w orden . Über deren Verbreitun g schreibt 
OE LATTIN (1949, pp . 115/116) : " Fehlt mit Sicherheit in den Gebieten der östlichen 
M editerraneis, also auf dem südlichen Balkan, den griechischen Inseln und in ganz Vorder­
as ien" (l. c.). Zur Verbreitung von Hipp . algirica bemerkt H . OE LESSE (1952, Bd. 120, 
pp. 95/96) : "Cette dernicre espece, repandue egalement (neben der Verbreitung in Klein­
as ien, VerL) dans une grande partie de la peninsule balkanique, volc en Sicile et en Italie 
avec seilleie L. , puis reparalt, seule de ce groupe, dans les iles tyrrheniennes (Sardaigne et 
Corse) et en Afrique du N ord " (1.c.). Nach OE LATTIN (1950, pp. 311 /312) fliegen in 
Kleinasien 3 andere, " der seil/eie habituell sehr ähnliche Arten, die aber alle im Genitale 
ohn e weiteres unterschieden werden können, nämlich : 1) arisfaells BON., eine rnhezu über 
das ganze Mittclmeerbecken verbreitete Art ; 2) IlIcrsilla STGR. , eine Art, die bisher nur an 
wenigen Stellen in Klcinas ien gefunden w urde .. . ; 3) pclillcida STOR., eine vorderas iatische 
Art, die mit Sicherheit bisher nur aus der östlichen Türkei, wes tlich bis Bozanti und Amasya, 
bekannt w urde. Alle bisherigen Anga ben über ,seilleie' in den Handbüchern und Faunen­
verzeichnissen bedürfen also - besonders soweit sie Vorderasien betreffen - dringend der 
Revision" (l.c.) . Herr Professor Or. G. DE LATTIN hat freundlicherweise meine Falter 
von Amasya und Ankara untersucht und mir mitge teilt, daß es sich dabei um ein.e neue, 
noch zu beschreibende ssp. handelt. 

30. Hipparc!tia j aflla sichaea LEDERER (1857) 
Ainab/Lib . (925 m), 2. August 1963 2 'il'il 

GRAVES (1925, p. 116) verweist auf die U rbeschreibung bei LEDERER in der Wien. Ent. 
M onatsschrift 1857, p . 91 und auf den locus classicus Beirut. Ssp . sichaea LEO. ist eine "sehr 
große Form von Syrien, mit stark marmorierter Hflglunterseite" (SEITZ Bd. 1, p . 130). 
" . . . j aflla FRR. est rcpandue en Syrie, Asie Mineure et une partie des Balkans (a peu pres 
comme syriaca STGR. et IIICrsil1a STGR.)" (H . OE LESSE 1952 Bd. 120, p. 96) . T ypische 
jallla FREYER stammen aus Griechenland. Aus der O sttürkei beschreibt DE LATTIN (1950, 

'pp . 312-314) eine neue ssp . kosswigi von Elazig und Sivrice, Städte in der Euphratschleife. 
Oie TaurLls-Rasse (Marasch, Amanus, Mersin) kommt der kosswigi nahe, "kann aber keinesfalls 
mi t der syri schen sichaea LED . ident ifi ziert werden" (l.c., p. 314). Zum Vorkommen im 
Libanon schreibt ELLISON (1939, p. 14) : "Common on the outskirts of woods, and on ston y 
hillsides, at middle heights, from the end of June onwards." (1.c.) 

31. C haz ara brisc is II/aglla HEYNE (1894) 
Amasya, 19. Juni 1963, zahlreich 

"Briseis L., qui a la plus vaste repartition, s'etend depuis la Mongolie (Kuldja), lcs monts 
Altai et Tian-Shan a travers l' Asie occidentale et I'Europe jusqu'en Espagne et Afrique du 
N ord, Oll se trouve priwri PIER., espece localisee au pourtour de la Mediterranee occidentale" 



(H. DE LESSE, 1952 Bd. 120, p. 99). Die Art wird vom Libanon nicht erwähnt. Nach 
SEITZ Bd. 1, p. 124 ist " Illaglla die osteuropäische Form, die auch in einzelnen T eilen 
Klein-Asiens fli eg t ; Größe der Illeridiollalis, aber die Binden, besonders auf den Hflgln, etwas 
breiter und reiner w eiß" (l.c.) . Während in W estanato lien ssp. Illeridioll a/is STGR. fli eg t, ist 
die ssp. O stanatoliens lIIag"a HEYNE (in RÜHL-HEYNE, p. 531 ). Diese ssp. läßt sich von 
lIIeridiolla/is unterscheiden " durch di e bedeutendere Größe, vor allem auch durch deutlich 
stärker aufgehellte OS. Auch die US ist sehr hell , beim 'i' auf den Hfln eintönig hell rotgrau 
die US des rJ ist ... viel blasser, hell ockerbraun statt dunkelbraun ; auch ist die dunkle 
Retikulierung stark reduziert, wodurch der helle Eindruck noch verstärkt wird, so daß m an 
geneigt sein könnte, an eine albinisti sche Aufhellung zu denken ... Diese Tiere werden in den 
Faunenverzeichnissen fast stets - wohl nur w egen ihrer auffallenden Grö ße und der 
hellen Binden - als Jergana STGR. angeführt; sie haben jedoch mit dieser zentralasiatischen 
Rasse nichts zu tun, sondern müssen den oben genannten . .. N am.en führen" (DE LATTIN 
1950, p. 315). Bei REBEL (1932/1933, p. 3) z. B. werden die brise is L. aus der Umgebung 
Ankaras irrtümlicherweise zu jergalla STGR. ges tellt. 

32. PSelldochaz ara pe/opea pe/opea KLUG (1832) 
Les CCdres (2000-2500 m), 15. Juli 1963 1 rJ 'i' 

Eine Arealkarte dieser Art findet sich bei DE LATTIN (1967, p. 368) . Zur Beschreibung 
und Fixierun g der Art s. H. DE LESSE (1952 Bd. 120, pp. 90/91). ZERNY (1932, p. 173) 
schreibt: "Variiert sehr stark, wie auch PF. (= PFElFFER, V cd.) von der Maraschrasse 
erwähnt ... Ist anscheinend im ganzen Libanon verbreitet (südlich nach GRA VES noch bei 
Ain Zhalta) , doch erreicht die Art hier die Süd- und ZlIg leich W estgrenze ihrer Verbreitung" 
(l.c.). "Not below about 4000 ft ., but common right through the range from that height 
upwards in June and July, chiefly on bare hillsides" (ELLlSON 1939, p . 14). Von M . de ja 

BECHE NI CHOLL (1901, p . 78) auch vom H ermon als häufig ("common") erwähnt. Tiere 
vom türkisch-nordsyrischen Grenzgebiet (Gaziayntep) stellt DE LATTIN (1950, p. 315) 
zur namenstypischen Rasse von BeirLlt. Im T aurus fli egt nach SEITZ Bd . 1, p. 128 ssp. 
kllrdistalla STGR. 

33. Pseudochaz ara allt/,e/ea allthe/ca HÜBNER (1824) 
Tuz Gölü , 16. Juni und Amasya, 19. Juni 1963, rJ u. 'i' in Anzahl 

N ach H. DE LESSE (1952 Bd. 120, p. 99) reicht die Verbreitung von allthc/ea HB. von 
Afghanistan über Syrien nach Kleinas ien und auf die Balkanhalbinsel und deckt sich mit 
derjenigen von Pseudochazara lelephassa HB. "Die Variabilität der schönen Art mit den 
auffällig dichromen 'i''i' ist bis auf die verschiedene Ausdehnung der gelbbraunen Binden 
nicht sehr bedeutend, doch treten im w eiblichen Geschlechte zwischen den beiden großen 
Augen der Vfl. mitunter w eiße, schmal schwarz umrandete, winzige O zellen auf" (W AGNER 
1929, p. 25). Die Art tritt in der Türkei nach SElTZ Bd. 1, p. 128 "besonders häufig im 
T aurus, hinter Adana auf ; ferner in Lydien und Kurdistan" (l.c.). Aus dem Libanon liegen 
mir keine Fundorte vor. ELLlSON (1939, p. 13) vermerkt lediglich : " Recorded by 
LEDERER without comment or loca lity. N ot confirmed" (l.c.). 

34. SatYrIIs aC/aea lIIakllla/ HIGGINS (1965) 
N atural Bridge/Faraya/Lib. (1600 m), 24. Juli 1963 1 rJ 

Von Sat. aC/aea und Sal. bryce berichtet H. DE LESSE (1952 Bd. 120, p. 98) : " ... de 
nOIll breuses formes de ce groupe sont indiguces d' Asie centrale et occidentale. En Europe 
centrale et m eridionale, deux especes cohabitent largement, aC/aea ESP., gui s'ctend par 
I'Espa gne jusgu 'au Maroc, et bryce HB., gui ne depasse pas la pcninsule Iberigue" (l.c.). 
ZERNY (1932, pp. 173/174) ordnet seine actaea aus dem nördlichen Libanon ZlI ssp. podarce O. 
(zu dieser ssp . teilt mir Dr. HIGGINS brieflich mit: "I find it difficult to understand j ust 
what is podarce O CHS."), die aus Portugal beschrieben w urde, weist j edoch deutlich auf die 
Fragwürdigkeit dieser Zuordnung hin. "Die Libanon-Rasse ist übrigens eine ausgesp rochene 
aC/aea-Rasse und hat mit jerll/a (cordll/a) , die, w ie ihr Zusammen vorkommen mit ac/aca in 
Südfrankreich beweist, eine gute Art ist, nichts zu tun " (l.c., p . 174). U m die ssp. hadjilltl 
RÜHL (beschrieben aus der Südtürkei ; nach WAGN ER - 1929, p. 26 - auch vom Sultan 61 
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D agh in Zentralanatolien) handelt es sich nach ZERNY (I.c.) bei der Libanon-Rasse ebenfalls 
nicht. M. de la BECHE NIC HOLL (1901, p . 79) berichtet: "I took a good many butterflies 
on this route (onlyon the higher foothilIs of H ermon, June, VerL), of w hich Sal. pelopea 
and Sal. aelaea, var. hadjilla, were the most remarkable. The former is common, but th c 
lattcr I ncver met w ith cxccpt on thc flanks of H crmon, rather high up" (I.c.) . H. J. ELWES 
in M . de la BECHE NI C HOLL (1901, p. 87) ergänzt: "Thc spccimcl1S brought by Mrs. 
N[C HOLL seem to comc ncarcs t to this form (hadjilla RÜHL, VcrL), fro m Armenia, but 
havc only onc occllus on thc fore-wing below which, if constant, might scrve to separate 
the111" (I.c.) . HIGGINS (1965, p. 11) führt diese Trennung dann mit der ncuen ssp . II/akllwl 
durch : ,, [n size this insect resembles Spanish aelaea ESPER. On the upper-surface thc male 
is paler than an y European race, a s11100th ("mousy") grey-brown. On the forcwing, thc 
apical ocellus is weil defincd, oftcn slightly oval, the fringes arc dark. O n the under-surfacc 
the base and disc of the forewin g are markcd w ith dark striac. Thesc appear also on the 
hindwing, where thc mcdian and radial nervures are marked in w hite .. . H olotypc ~, 
Lcbanon, Cedar Mt. , 15 th Jun c 1962, 6000 ft. Allotype <i' , samc locality and date ... " (I.c.) . 
ELLISO N (1939, p . 14) schreibt zum Vorkommen der Art im Libanon: "Occurs on all th e 
lligher mountains from about 5000 ft . upwards, but is less common there than E. pelopca 
KLUG and rathcr more local. Flies from the middle of Junc right th rough July. Bsherre 
Cedars .. . Also from Bludan in thc Anti-Lebanon" (I.c.). 

35 . Salyrus bryee (= cordlIla F.) alllasil1a STAUDINGER (1861) 
Ankara, 24. Juni und Abant GölLi, 26. Juni 1963 ~~ sehr häufig, nur 1 <i' 

N ach H . DE LESSE (1952 Bd. 120, pp . 86-88) gehören zur Gattung Sal yrus-"T ype : actaea 
ESPER 1780, fi xe par Ie Congres dc Lisbonne en 1935" (I. c.)-actaea ESP., pilllpla FELD. , 
bryee HE. (= cordlIla FABR.),jalJollil/s STGR., und parlhiea LED. OE LA TTIN (1950, p. 316) 
stellt in einer T abcllc die Untcrschiedc im ~-Genitalc von j a/Jonills und bryee (bei ihm als 
cordlIla F.) O/llasilla STGR. gcgcnübcr. Wie mir Hcrr Dr. HIGG INS mitteil t, wird im British 
Muscum dic Art unter dcm N amen cordlIla F. geführt , doch cr fügt hinzu : " A revision of 
the group must be done beforc long" (in litt.). N ach Dr. FORSTER kann " der Name 
co rdlIla auf keinen Fall Verwcndung finden. In unserer Sammlung steht die Art unter dcm 
Namen jerllia F. " (in litt . 5. Juli 1968). Mit H . D E LESSE (I.c.), dcr die Gattung Salynts 
genau untersuchte, verwende ich hier den N amen bryee HB. Vo m Libanon w ird die Art in 
der mir zur Verfügun g stehenden Literatur nicht erwähnt. 

36. Pararge aegeria aegeria L. (1758) 
D am our River/Lib. , 7. April 1963, Nahr el Kelb , 1. April 1967 und C htaura, 21. April 
1963 je 1 ~; Ende M ärz 1967 habe ich die Art auch in fri schen Stücken im N ahr 
Ibrahim beobachtet ; TA VO ILLO T stellte den Faltcr zwischen dem 26. April und 
2. Mai 1968 im N ahr cl Kclb und bei Dahr es Souanc in Anzahl fest ; O stsizilien, 
8. bis 19. April 1968, überall vcreinzelt . 

" Le genre Pararge s'ctend a l'Europe centrale et septentriona le, avcc aegeria 1. Il est cepcndant 
surtout circummcditerra nccn, ce tte cspecc occupant la Syric, I' Asic Mincurc ct l' Afriquc 
du N ord. A l'ouest enfin, il attcint m e me les Canaries ct Maderc avec x iphioides STGR. 
(formc tres proche d'aegeria 1.) ct x iphia F." (H . DE LESSE 1952 Bd. 121, p . 63). Zum 
Vorkommen im Libanon schrcibt ELLISON (1939, p. 14): " Locally COlumon in the valleys 
nea r the see-coast, and in w ooded country ... H as a succession of broods throughout the 
year, at intervals of about two months" (I. c.). In O stsizilicn war die Art im April 1968 
überall in bciden Geschlechtern vereinzelt anzutreffen. Die Faltcr gchören zur ssp . aegeria 1. 
L sO/·doa VERITY. Die ssp . aegeria 1. " lebt überall an den Mittelmeerküsten, in Spanien, 
Portugal, Süd-Italicn, N ord-Afrika, Sizilien, Sadinien etc., im Süden dcr Balkanhalbinsel, 
in Syrien und Kleinasien .. . " (SEITZ Bd. 1, p . 133; s. auch MARIANI 1939, p. 136 und 
BIGOT 1957). SICHEL (1955 , p . 135) schreibt allerdings zur ssp.-Frage sciner sizilianischen 
aegeria 1. aus dem Ätna- Gebict: " La razza a cui appartengono e la sardoa VRT Y. che abita 
anche Sardegna c Corsica (VERITY Vol. I, p . 16)" (I.c.). D azu bemcrkt M . GAEDE in 



SEITZ Suppl. Bd. 1 (1932, p. 168) : "sardoa VRTY. bezeichnet der Autor schon selbst als 
nur leichte Abweichung von aegeria .. . " (l.c.) . Nach meinen Faltern von Sizilien zu urteilen, 
im Vergleich zu solchen von anderen mediterranen Fundorten (e twa aus Südspanien), ist 
der Grundton durchweg etwas heller, so daß es mir berechtigt erscheinen will, für diese 
Tiere den Namen f. slll'doa VRTY. zu verwenden. Ob es sich wirklich, wie SICHEL schreibt, 
um ein e eigene ssp. handelt, vermag ich nicht zu entscheiden. 

37. Lasiolllllwta IIl egera eIlIi/yssa VERITY (1919) 
Internat ional Airport Beirut/Khalde, 17. März 1965 1 0 , Bei t Meri/Lib . (770 m), 
28. und 30. März 1967 300 und Nahr el Kelb, 2. Mai 1963 1 <jl 

L. I/legera IlIlstralis VERITY (1928) 
Ostsizilien, 8. bis 20. April 1968 , übcrJ ll sehr häufig 

Wie bei meinen südspanischen I/legera, ist auch die Älmlichkeit mit Mitteleuropäern bei 
meinen wenigen libanesischen Faltern relativ groß. Mit ZERNY (1932, p. 174), der die Art 
vom nördlichen Libanon erwähnt, stelle ich sie zu ssp. ellli/yssa VRTY. (bei ZERNY irrtüm­
licherweise als hel/li/yssa bezeichnet). ELLISON (1939, p. 14) nennt ssp. lyssa BSDV. vom 
Libanon, was sicherlich nicht zutreffend ist. Nach SEITZ Bd. 1, p. 134 handelt es sich 
hierbei um die ssp. der Balkanhalbinsel, die anders gezeichnet ist als die mir vorliegenden 
Tiere vom Libanon , die ich zu el/li/yssa stelle. Zu der Rasse von Sizilien, wo wir den Falter 
im April 1968 überall sehr häufig antrafen - am 13. April 1968 fingen wir außerdem 1 <jl 
auf der Lipareninsel Vulcano - schreibt SICHEL (1955, pp. 135/136) : "Hanno i caratteri 
della razza allstralis VRTY. , che pare rappresenti I/I egera in Sicilia, come risulterebbe anche 
dal ca talogo di MARIANI" (l.c.). Über die Verbreitung der Gattung Lasiol/ll/lata äußert sich 
H. DE LESSE (1952, Bd. 121, p. 65) wie fol gt: "Le genre Lasiollllllata a une large repartition 
eurosiberienl1e et circummediterraneenne; il atteint mcme avec lIwderaka/ GUER. l'Abyssinie" 
(l.c.). 

38. Lasiollllllata lI/ael'a arienta lis HEYNE (1894) 
Araya/Lib., 31. Juli 1964 1 0 und Antelias/Lib. , 31. März 1963 1 <jl ; Chtaura und 
Nahr el Kelb, 27. April und 2. M ai 1968 leg. TAVOILLOT 

"Quite common on rough ground from the sea-level to the highest peaks" (ELLISON 1939, 
p. 14). H . J. ELWES in M. de la BECHE NICHOLL (1901, p. 88) schreibt: " The form 
found in Syria is separated ... as var. arieI1talis, differt, a var. adrasta colore castaneo, in 0 
etiam al. ant. cellula med. castaneo in spersa" (l.c.) . Im Bosporus-Gebiet und bei Bursa fliegt 
nach DE LA TTIN (1950, p. 317) ebenfalls ssp. orielltalis HEYNE (in RÜHL-HEYNE, p. 577). 
Diese ssp. kommt nach SEITZ Bd. 1, p. 135 in Kleinas ien, Syrien und Armenien vor. "Das 
O ckergelb der Oberseite ist durch Braungelb ersetzt" (l.c.); s. auch GRA VES (1925, 
pp . 114/115). 

39. Mallia/a jllrtilla 1. ssp . 
Amasya, 19. Juni 1 o <jl und Abant Gölü, 25. Juni 1963 1 0 

"Die jlll'tilla-Gruppe stellt, sowohl was Arten wie Rassen anbetrifft, ein ziemlich heilloses 
Durcheinander dar. Dies hat se ine Ursache sicherlich vor allem darin, daß die Arten äußerlich 
i. a. sehr schlecht zu trennen sind, und Genita luntersuchungen, die bei beiden Geschlechtern 
mit Sicherheit zum Ziel führen, wurden bisher nur von LE CERF durchgeführt, blieben 
aber leider ziemlich unbeachtet ... Hier sei nur erwähnt, daß in der Türkei lediglichjllrtilla 1. 
und telIlIessia Z. festgestellt wurden. M . hisplllla HB. , die vielfach als Rasse aufgeführt wird, 
ist für die türkische Fauna zu streichen ; sie ist in Wirklichkeit eine gute, im Genital wohl 
charakterisierte Art, die auf das westliche Mittelmeerbecken beschränkt bleibt ... " (DE 
LATTIN 1950, p. 317). Vom äußersten Osten der Türkei wurden von LE CERF (1912) 
die ssp. ghilallica und persiea beschrieben. OSTHELDER und PFEIFFER (1932, pp . 24/25) 
beschreiben von M arasch eine neue ssp . I/Iarasehi und bemerken dazu: "Die Art (= jllrtilla 1., 
Verf.) dürfte hier ihre Südgrenze in einer großen, auffallend breitflügel igen Rasse erreichen .. . 
Mit der ssp. I/Iega/a OBTH. aus dem südlichen Amanus hat die Maraschform nichts gem.ein" 63 
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(l.c.) . Die Art w ird vom Libanon nicht erwähnt. HIGGINS meint dazu: "I think it is 
unlikely that M . jl/rtilln will be found in Lebanon" (in litt. 1967). 

40. Malliola tellllessin teill/cssia ZELLER (1847) 

Antelias/Lib. , 13. Mai 20'0' und Araya/Lib ., 31. Juli 1964 1 'i? sowie Ainab/Lib. 
(725 m), 2. August 1963 1 'i? ; Maa meltein, Nahr el Kelb und Khalde, 26. April bis 
3. Mai 1968 leg. TAVO ILLOT (20'0' Khalde, 3. Mai 1968 in coll. Illea) 

" Very common on the coast and at middle heights, going up to 5000 ft. Appears at low 
elevations by the end of April, but is commoner in Ma y and June. A second brood flies 
near the coast in September" (ELLISON 1939, p . 14). GRAVES (1925, p . 118) erwähnt 
die Art auch von Palästina und Transjordanien. Aus der Türkei gibt WAGNER (1929, p. 27) 
Akschehir und Sultan D agh in Zentralanatolicn als Fundorte an (s. auch PFEIFFER 1927, 
p . 36) . Von Marasch und Umgebung w ird das Vorkommen der Art von PFElFFER (1932 
p. 25) als häufig bezeichnet. Die dortige Rasse soll der ssp. Imrdistnlla RÜHL nahestehen. 

41. H yponephele lycaollliva/1otica STAUDlNGER (1901) 

Les G :dres (2000-2500 m), 15. Juli . 1963 1 0' und H ammana/Lib. (1550 m), 
15. August 1964 1 'i? 

Zum Vorkommen der Gattung schreibt H. DE LESSE (1952, p. 74) : "Les Hypollcpilele 
so nt connus depuis l'Himalaya, mais c'es t en Asie occidentale qu ' ils sont reprcsentes par lc 
plus grand nombre d 'espcces . Ils atteignent la Russ ie meridionale avec lIarien HB., et l'Europe 
centrale avec Iyenoll ROTT., qui es t largement repandu , de mcme que It,pilll/s C OST A, en 
Europe meridionale et Afrique du N ord" (l.c.) . Als ssp . vom Libanon nennt ELLIS O N 
(1939, p. 14) enticfern TURATI (1909), die aber nach ZERNY (1932, pp . 174/175) von 
Zeitun im südöstlichen T aurus beschrieben w urde. ZERNY stellt selbst fes t, daß sich 
Libanontiere von Taurusstücken konstant unterscheiden, obwohl auch er dann seine /yenoll 
vom nördlichen Libanon noch bei entietera T RTI. beläßt. Dagegen sieht Z ERN Y (l.c.) die 
ssp . livntlotiea STGR. als eigene Art an : " E. livanotien ist durchsclmittlich kleiner als jede 
mir bekannte /yenoll-Rasse, charakteristisch ist für sie die bleiche Unterseite der HinterfILigel" 
(l. c., p. 175). Mit HIGGINS und BERNARDI (1961, p. 203) ordne ich meine libanesischen 
Iyeaoll ROTT. zur ssp. livnllotien STGR., auf die ZERNY's Beschreibung gut paßt. Meine 
Falter gehören nicht zu H ypoII . II/pi,,,,s C OSTA, die ebenfalls im Libanon fli egt (s. ELLISO N 
1939, p . 14). Es ist allerdings nicht richtig, w enn ELLISON (l.c.) ssp. livanotica zu Il/pi,lUs 
C OSTA stellt. Im Libanon fliegen also die beiden Arten Hypol! . Iyeaol! livanotiea STGR. und 
H ypoII. Il/p illHS C OSTA ssp . (?). Zum Vorkommen von Iyenoll vermerkt ELLISON : " Front 
about 2500 ft. up to a considerabIe height, w idespread, but always very Iocal, in June and 
July. It frcguents more bushy ground than the following species" (ll/pi,IU S, Verf .) (l.c.). 
H . J. ELWES in M . de la BECHE NICHOLL (1901, pp. 87/88) ergänzt dazu: "Com.mon. 
H ermon and Lebanon, 3000- 5000 feet, ]une. This should be a form w hich has been described 
by STAUDINGER as follows: var. liballotica, magnitudine Iyeaollis, multo pallidior, 'i? al. 
ant. fe re totis pallide ochraceis al. post. (O' + 'i?) subtus albido - griseis" (l.c.). 

42. H ypollepltele II/pinl/s eaptl/s RILEY (1921) 

Amasya, 19. Juni und Ankara, 24. Juni 1963, in Anzahl 

"H. Iycnon und II/pi,ws sind 2 gute Arten, die TURATI schon 1909 an H and auffälliger 
Unterschiede im m ännlichen Genitale unterschied ; eine T atsache, die leider bis heute vielfach 
unbeachtet blieb . .. In Kleinasien kommen beide Arten, w ie überhaupt im. Mittelm.eergebiet, 
vielfach nebeneinander vor" (DE LATTIN 1950, p . 318). " Die Klein-Asiaten stehen zwischen 
intenlledia und eentra/is. Sie sind größer als letztere, Hflgl unten dunkel: eaptl/s RILEY, von 
Amasya, Brussa" (M. GAEDE in SElTZ Suppl. Bd. 1 - 1932, p . 174). Ssp. eentralis RILEY 
(1921) stammt aus M esopotam.ien, West-Persien und der O sttürkei (zu letzterem Gebiet s. 
die Fundorte bei DE LATTIN l.c.) sowie aus Kurdistan (Salahuddin, s. HIGGINS 1958, 
p . 42) . Zum Vorkommen der Art im. Libanon s. ELLISON (1939, p . 14). 



43. Coet/ol/Yl/lpha areal/ia L. ssp. 

Abant Gölü, 25. Juni 1963, sehr häufig 

Die offensichtlich an ihren Fundplätzen sehr häufige Art wird in der mir vorliegenden 
Literatur über die Türkei auffallenderweise überhaupt nicht erwälmt. M eine zahlreichen 
Falter aus der Nordwesttürkei unterscheiden sich nicht merklich von mitteleuropäischen. 
Ob möglicherweise doch eine eigene ssp . vorliegt, vermag ich vorläufig nicht zu entscheiden. 
Auch Dr. HIGGINS meint : I am not able to suggest a subspecific name for this form" 
(in litt. 1967). W eder WAGNER (1929), noch PFEIFFER (1927), noch O STHELDER und 
PFEIFFER (1932), noch DE LATTIN (1 950) erwähnen die Art aus der Türkei. Lediglich 
HIGGINS (1966, p . 219) nennt das Vorkommen der Art in den türkischen Provinzen 
Istanbul, Bursa, Bolu (s. Abant Gölü), Amasya, Sinop und Samsun. D ie Art scheint also 
nach unserer bisherigen KelUltnis nur auf die nördlichen Gebiete der Türkei beschränkt zu 
sein. Vom Libanon liegen mir keine Angaben vor. 

44. CoenonYl/lpha pal/lphillls 11eolyllus DE LATTIN (1950) (pro thyrsides auct. nec. STGR.) 

Ain Zhalta/Lib. (1100 m ), 12. M ai 1963 1 '? tmd Hamm.ana/Lib. (1550 m ), 23. M ai 
1964 (gen. vern.) 1 ,? , ibid., 15. August 1964 (gen. aest.) 2 C!C! ; zwischen dem 22. April 
und 29. April 1968 stellte TAVOILLOT die Art außerdem bei Beit ed-Dine, Bane, 
Chtaura und Fourzol fest ; Abant Gölü/Türkei, 25. Juni 19635 C!C! 

C. pal/lphillls siCIIla ZELLER (1847) 

Ostsizilien, 8. bis 20. April 1968, sehr zahlreich 

Mit DE LATTIN (1950, p. 319) ordne ich meine pamphilus vom Libanon und von der 
Türkei zu der von ihm aus der Südosttürkei von Sason-daglari (Gebirge ca. 50 km südwest­
lich des Van-Sees) neu beschriebenen ssp . neolylllls, wenn er auch bemerkt: "Eine kritische 
Überarbeitung der Art wäre dringend erwünscht, erfordert aber ein sehr großes Material 
mit möglichst lückenlosen Generationsfolgen von den verschiedensten Fundorten. Die im 
folgenden genalUlten Rassenbezeichnungen haben daher nur einen provisorischen W ert" 
(l.c., p . 318). Zu der ssp. neolylllls schreibt er weiter : " .. . Der N ame thyrsides STGR. , den 
GAEDE im SEITZ Supplement dieser Rasse zu teilt, kann nicht auf sie angewandt werden, 
denn STAUDINGER verwendet ilm ausdrücklich für eine Aberration mit feiner submar­
ginalcr Punktreihe auf der HfI-O S .. . Diese Rasse ist aber nicht so sehr durch das Vorhanden­
sein einer solchen Punktreihe gekelmzeichnet, als vielmehr durch die hellen randständigen 
Dreiecke vor der dunklen Hfl-Saumbinde wld das Durchschlagen des wlterseitigen Mittcl­
querstreifens der Vfl auf die O S. Hierdurch, sowie durch die auffallend helle Grdf (bei der 
gen. aest. meiner Libanontiere besonders deutlich ausgeprägt, Verf .) und den abweichenden 
Habitus kommt diese Rasse, die eine besondere Gruppe darstellt, der westmediterranen 
lylllls ESP. nahe, ist aber heller sandfarben als diese und in der Größe sehr variabel" (l.c., 
p . 319). Bei ZERNY (1932, p. 175) w ird noch w ie bei ELLISO N (1939, p . 15) die ssp. als 
thyrsides STGR. bezeiclmet. "Curiously enough, this species does not seem to occur below 
about 2000 ft. At middle heights , and on the lower slopes of the central range, it is abundant 
and widespread throughout" (ELLISO N l.c.) . Von Akschehir und Sultan D agh aus Zentral­
anatolien wird von WAGNER (1929, p . 28) ebenfalls die ssp. II co lylllls DE LA TTIN (pro 
Ihyrsidcs auct.) genannt. In Sizilien fliegt C. pa/lIphihlS ssp . siCII la Z ., nymotypisch mit der 
gen. vern., die im April 1968 im O sten der Insel überall sehr zahlreich a.nzutreffen war. 
SICHEL (1955, p . 136) vermerkt dazu : "Gli esemplari , che sono stati raccolti sui M . Rossi 
il 25 marzo 1955, . . . appartengono tu tti alla razza siCII la ZELLER come gli esemplari 
abitanti altre zone della Sicilia" (l.c.). M. MARIANI (1939, p . 137) ordnet seine sizilianischen 
palllphilllS der gleichen ssp. zu (s . auch dazu die Angaben in SEITZ Supp!. Bd. 1 - 1932, 
p . 178). L. BlGOT (1957) nelUl t ssp. alls/ra lis VRTY., die nach SEIT Z (l.c.) in ganz Italien 
fliegt (nymotypisch mit der gen. vern .) . Ich bclasse meine sizilianischen Fa.lter bei der ssp. 
siCII la Z . von Sizilien. 65 
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Familie: Nymphalidae 

45. Lillle/li/is redue/a redllefa STAUDINGER (1901) (= anonyma LEWIS 1872) 
Nahr Ibrahim/Lib. , 18. April 1964 1 cJ; Nahr el Kclb , 26. April und 2. M ai 1968 
leg. TAVOILLOT ; Ankara, 24. Juni 1963 1 cJ 

Der Name rilm /a ris SCOP. , unter dem die Art bei GRAVES (1925, p. 113) und bei ELLISON 
(1939, p. 15) genannt wird, ist nach HIGGINS " rcferable to Nepfis (Il1ei l/a FABRICIUS)" 
(in litt. 1967). "Frequent in the valleys near the coast, and in suitable wooded localities at 
middle heights" (ELLISON I.c.). Im Bosporus-Gebiet fliegt ssp. herCli/earw STICH. (DE 
LATTIN 1950, p. 319) . 

46. Vallessa cardlli eardlli L. (1758) 
Beit Meri/Lib. (770 m), 30. M ärz 1967 1 cJ 

"Abundant everywhere" (ELLISON 1939, p. 15). In gleicher W eise bestätigt auchDr.TA VOIL­
LOT das Vorkommen im Libanon im April 1968. Aus der Türkei (Bosporus-Gebiet, 
Uludagh, Bursa, Tatvan, Sivrice und C ildir-gölü) berichtet DE LATTIN (1950, p. 319): 
"Ein fast überall sehr gemeines Tier, das durch sein massenhaftes Auftreten beim Fang oft 
störend wirkt" (I.c.); s. auch GRA VES (1925, pp. 111/112). 

47. NYlllp/lll/is po/yeh/oros pII/c1rrior VERITY (1916) 
Ätna-Gebiet/Ostsizilien, 16. April 1968 1 cJ (überwintert) 

Im SEITZ Supp!. Bd. 1 (1932, p. 202) heißt es zu dieser ssp.: " Im Süden wird die Art 
größer: pllichrior VRTY., typisch von Florenz, hat oben lebhaft rötliche Grundfarbe, die 
U ntersei te ist dunkel ... " (I. c.). M . MARIANI (1939 , p. 137) ordnet seine sizilianischen 
Falter dieser ssp. zu. SIC HEL (1955) erwähnt die Art aus dem Ätna-Gebiet nicht. 

48. Po/ygollia egea egea CRAMER (1775) 
Nahr el Kelb und Kfarhim/Lib. , 23. bis 26. April 1968 leg. TA VOILLOT 

"Common at all heights in suitable p laces. A very dark summer form occurs in the moun­
tains .. . " (ELLISON 1939, p. 15); s. auch GRAVES (1925, pp. 110/111). Nach ZERNY 
(1932, p. 170) ist die Art auch im Zederngebiet des nördlichen Libanon nicht selten. 

49. Ellphydryas allrillia tlIllasilla SEITZ (1909) 
Abant GÖlü/ Prov. Bolu, 25 . und 26 . Juni 1963 4cJcJ + 3 'i''i' 

Die Art wird weder bei WAGNER (1929), PFEIFFER (1926/1927), OSTHELDER und 
PFEIFFER (1931 /1932) noch bei DE LATTlN (1950) aus der Türkei genannt. Lediglich 
HIGGINS (1966, p. 216) erwähnt das Vorkommen der Art (ohne ssp .) aus den Provinzen 
Bolu und Amasya sowie E. oriwfalis HERRICH-SCHÄFFER (bona speeies!) aus den 
Provinzen Ankara, Konya und Elazig. Außerdem teilt er mir brieflich dazu folgendes mit: 
"Ellphydryas allrillia and oriClltalis are very different. I luve allrill ia from Lake Abant (BolLI) 
and oriw/alis from Ankara .. . " (in litt . 5. Januar 1968). Vom Libanon w ird die Art nicht 
aufgezählt. 

50. lIIfe /i/aea eillxia c1arissa STAUDINGER (1901) 
Faraya/Lib. (1600 m), 2. Juni 1963 1 cJ'i' ; Fourzol/ Ferzol (1053 m), 28. April 1968 
1 cJ leg. TAVOILLOT 

"Loeall y in the mountains from 4000 ft . to about 7000 ft . Bsherre Cedars ete .... The first 
Me/ifaea to appear at that height, beginning to emerge about the end of April" (ELLISON 
1939, p. 15). Aus der Türkei (Umgebung Istanbuls, von Egerdir, Akschehir und Amanus) 
beschreibt DE LATTIN (1950, pp. 320/321) eine neue ssp. bllrri: "Die türkischen Tiere 
bilden eine ausgesprochene Mittelform zwischen der syrischen c1arissa STGR., die indessen 
der persischen tlIllardea GR. GR. näher steht und keinesfalls mit den türkischen Stücken 
vereinigt werden kann, und den mitteleuropäischen Populationen. Sie sind von der Größe 
normaler deutscher Tiere (cJ 17-21, 'i' 19-22 mm Vfllänge), also wesentlich größer als 
elarissa. Die Grdf des cJ ist ebenso rötlich wie bei typischen Exemplaren, die des 'i' blasser 
und der von c1arissa näherkommend. Die dunklen Querzeichl1ungen sind feiner als bei 
eillxia, zumal auf den Hfln, doch sind die Tiere bei weitem nicht so zart und licht gezeiclmet 



wie clarissa. Auch die ziegelroten Zeiclmungselcmente der US halten die Mitte zwischen 
den beiden Rassen, komm en aber im Farbton Mitteleuropäern doch etwas näher als dem 
teilweise gelbüberpuderten R ot der Syrier . .. " (I.c.) . Von Marasch erwähnt PFEIFFER 
(1932, p . 27) ssp. clarissa STGR. und bemerkt : " Die Anatolier sind höchstens als Übergang 
hierzu anzusprechen" (I.c.) . 

51. Me /itaea phoebe te/olla FRUHSTORFER (1908) 
Ain Zhalta/Lib ., 12. Mai 1963 1 c3' und Bwe irej/Lib., 26. Mai 1963 1 <? ; Nahr el 
Kelb, Beit ed-Dine, Kfarhim, D ahr es Souane, Chtaura und Fourzol, 22. April bis 
2. Mai 1968 leg. TA VOILLOT, in Anzahl (2 c3'c3' in coll . m ea) 

ZERNY (1932, p. 171) und ELLISON (1939, p. 15) geben als Rasse des Libanon ssp. 
te/ona FRU HST. an. Schon GRA VES (1925, pp. 100-106) stellt die T iere von Beirut zu 
dieser ssp. : " In the Beirut Coasta l District in Syria a 2 nd Gen. appears in late VI. and 
earl y VII. , and M . C REM O NA, a local collector, informed m e that there was a 3 rd 
emergence in early IX. l vf. phoebe te/olla , from w llich M . phoebe O/lIIalW RBL. fro m the Elma 
D agh in N . Syria appears to differ only slightly, occurs right through Syria into C ilicia 
(a /Illallo ), but in Asia Minor occur darker and also more variegated ra ces" (I. c., p. 101). 
Locus classicus von ssp. te/olla FRHST. ist "Jerusalem" . Ssp. te/ol/.o " is fairly widespread on 
the Palestine Plateau from Galilee ro Judaca, and also occurs at Mar Saba among the 
foothilIs above the Jordan Valley" (GRAVES, I.c.). Von Petra im heutigen Jordanien 
beschreibt der gle iche Autor (I.c.) eine neue ssp. dorae (1925). D ie Z ugehörigkeit der 
kleinasiati schen phoebe KNOCH zu ei ne 1Tl. bestimmten Rassenkreis bleibt bei den m eisten 
Autoren offen, so bei WAGN ER (1929, p . 21) für se ine Falter von Akschehir, bei PFEIFFER 
(1927, p. 38) für Falter von Egerdir, Akschehir, Amasya und Konya , bei O STHELDER und 
PFEIFFER (1932, p. 27) für Tiere aus der Um gebung von M arasch, wenn dort auch 
vermerkt w ird, daß sich diese Rasse am besten bei alltallico RBL. einordnen lasse. Auch 
DE LATTIN (1950, p. 222) läßt die ssp.-Frage fü r seine phoebe von Istanbul und Manyas­
gölü offen. Falter von Sivrice (Euphrat-Schleife) stellt er zu ssp. allia/l ica RBL. ZERNY 
(1932, p. 171) verweist auf den habituellen U nterschied dieser ssp. zu te/olla FRHST.: 
"al llallica RBL. aus dem Am anus is t größer mi t viel stärker entw ickelter Schwarzzeichnung 
der O berseite" (I.c.). Z um Vorkom men von ssp. te/olla im Libanon schreibt ELLISO N 
(I.c.): " Frequent in suitable localities at all heights, but rather loca l. Flics in April at the 
coast, nearl y May at Bwarij. " 

52. Me /i taea tri IJ ia syrioca REBEL (1905) 
Nahr cl Kelb, 2. Mai 1963 1 <? ; Maameltein u. KEarhi m , 21. bis 26. April 1968 leg. 
TA VO ILLOT (2 c3'c3' in coll. mea) 

" Abundant at all heights, in fact the commonest Lebanese species of Me /itaea. 'j'<? especially 
oE the first brood, are often baffi ngly similar to the next two species (didYllla und II /O ll tilllll , 
VerL) . April (coast), and May (mountains), June (coast) to August (mountains), and a thi rd 
brood on the coast in Sep tember" (ELLISON 1939, p . 16). ZERNY (1932, p. 171) berichtet 
nur von einem sehr bleichen Männchen "jenseits des Zedernpasses in zirka 2300- 2400 m 
H öhe." Locus class icus der ssp . syriaca RBL. ist nach GRAVES (1925, pp. 107- 110) "Beiru t 
and H aiEa", und der ssp . pselldodidYIIIO RBL. (1905) "Serai Dagh bei Konya, Erdscllias-Gebiete 
(Ali D agh) und Brussa" in Asia Minor. GRA VES schreibt zu ssp . syriaca RBL. : " Freq uent 
at Beirut and w idespread in Lebanon to at least 4.500 fr. .. . PalcstiJle trilJia excep t the Mar 
Saba specimens are syriaca REBEL" (I.c., p. 108) . D ie Rasse Zentralanatoliens ist ssp. psell do­
didYllla RBL. Falter von T atvan und Resadi ye, O rte am westlichen und südwes tlichen U fer 
des Van-Sees, ste ll t DE LATTIN (1950, p. 222) zur gleichen ssp . 

53. Melitoea co llilla co llilla LEDERER (1861) 
Natural Bridge/Faraya/Lib. (1600 m), 2 . Juni 1963 1 c3' und Kousba/Lib. (700 m), 
24. April 1968 (leg. T AVO ILLOT) 

" This neat and pretty little butterfly has a restricted distribution in Syria and Asia Minor. 
It appears to be very local and not roo common w here it occurs . Small specimens of phoebe 67 
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are often identified as co l/illa ... " (HIGGINS 1941, p. 350). Col/ina LED. wird in SEITZ 
Bd. 1, p. 220 als ssp. von trillia SCHIFF. aufgezählt, ist aber eine gute Art und hat mit 
trivia nichts zu tun, "gehört vielmehr in die Verwandtschaft von phoebe" (PFEIFFER 1932, 
p. 28). Zu Fundortangaben aus der Türkei s. HIGGINS (1966, p. 216). Zum Vorkommen 
im Libanon schreibt ELLISON (1939, p. 15): "I found it first above Bwarij in May 1930, 
and took a short series there the following year. I also took it at Luize in April 1931" (1.c.). 
Zur Artberechtigung schreibt er weiter: "Described from Antioch, and long considered a form 
of M. plwebe KNOCH or M. trilJia SCHIFF., from both of which it is absolutcly distinct" 
(I.c.). ZERNY (1932) erwähnt die Art vom Libanon nicht. 

54. Me/itaea didYllla bosphormw CULOT (1906) (= pOlltijex BRYK 1940) 
Amasya, 19. Juni und Ankara, 24. Juni 1963, eses in Anzahl 

Bei ssp. bosphormta CULOT handelt es sich um "die Rasse der anatolischen Steppen, für die 
dieser Name Verwendung finden l11uß. Der Name lIariabilis BELTER (1934) ist nicht als 
Name der anatolischen Subspecies zu werten, da es sich offenbar um eine ökologische Form 
feuchter Lokalitäten namentlich in den Gebirgen handelt. Der Beschreibung BELTERs ent­
sprechende Tiere sind aus diesem Grunde auch aus weit auseinander liegenden Lokalitäten 
innerhalb des Gebietes der ssp. bosphoralla CULOT bekannt. Diese Tiere sind größer, dunkler 
in der Farbe, stärker schwarz gezeichnet, die <i'<i' sind im Durchschnitt dunkler. Auch die 
kleinere und hellere SOl11merform (f. aestilla BELTER 1934) ist immer stärker gezeichnet. 
Mir liegt von lIariabilis ein sehr reiches Material vor, darunter die Typenserie BELTERs vom 
Achyr Dagh" (Dr. FORSTER in litt. 21. Mai 1968; Herr Dr. FORSTER untersuchte freund­
licherweise meine didYllla). Ohne ssp.-Angabe führen PFEIFFER (1927, p. 39) und 
OSTHELDER und PFEIFFER (1932, pp. 28(29) die türkischen didY"/a O. von Akschehir, 
Egerdir bzw. von Marasch und Umgebung an. WAGNER (1929, p. 22) ordnet seine Falter 
von Itmeranatolien m.E. zur ssp. dallllatien STGR., die aber nach dem oben Gesagten sicher 
auch zu bosphora/la CULOT gehören. DE LATTIN (1950, pp. 321(322) stellt seine Falter 
vom Van-See und aus dem Gebiet der Euphrat-Schleife zu ssp. lIIicrotallrien BELTER 
(Dr. FORSTER det.). Im Libanon fliegt ssp. libmlOtica BELTER (1934). "Occurs chiefly from 
4000 ft. upwards ... ,the first brood in May and June" (ELLISON 1939, p. 16). HIGGINS 
(1964, p. 196) vermerkt dazu: "The rather large and pale form libanotica BELTER is 
common and often abundant in the hills" (I.c.). Dr. TA VOILLOT fing den Falter am 28. April 
1968 bei Baalbeck. Außerdem beschreibt HIGGINS (I.c., pp. 196(197) eine neue ssp. ibm 
(1964) von Batroun, südlich von Tripoli, im Küstengebiet gelegen, gefangen am 24. Juni 
1962: "The small size and heavy black markings of this form show c1early an approach to 
forms from northern Africa (lIIallreta/lica OBERTHÜR). This marked similarity suggests that 
both ibm and lIIallretmlica may perhaps be placed more accurately as ecologica l modifica­
tions" (I.c.) . 

55. Me/itaea IIIOllti1l1ll IIIOllti1l1ll BELTER (1934) 
Bweirej(lib., 26. M ai 1963 1 es <i' und Natural Bridge(Faraya (1600 m), 2. Juni 1963 1 es 

Bei ELLISON (1939, p. 16) w ird IIlOl1tilllll BELTER zu M. saxati/is CHRISTOPH gestellt, 
was nach HIGGINS (in litt. 7. September 1967) nicht richtig ist. Nach SEITZ Bd. 1, p. 218 
stammt die typische saxatilis CHR. von Persien. Nach HIGGINS (1964, p. 195) ist 
M. IIIOl/.ti1ll1l BELT. eine endemische Art des Libanon. "The little IIIOl"lti/./1II BELTER has a 
curiously restricted habitat in the same mountains" (Libanon, Verf.) HIGGINS 1941, p. 197 und 
p. 230). ELLISON (I.c.) schreibt: "One of the types was taken by me at Bwarij in May, 
and I luve others from the same locality. It seems to occur along with M. didYllla O. in many 
localities, and to go up to the highest mountains. Unfortunately it was not recognised as 
distinct until after I had left the Lebanon, so that I luve not specially investigated its 
distribution" (I.c.). Bei ZERNY (1932) wird die Art vom Libanon nicht genalmt. 

56. Issoria lathollia saturata RÖBER (1909) 
Ankara, 24. Juni 1963 und Abant Gölü, 25. Juni 1963 je 1 es; 
Fourzol und Chtaura(Lib., 28. und 29. April 1968 leg. TAVOILLOT 



WAGN ER (1929, p. 23) und PFEIFFER (1932, pp . 29/30) stellen ihre lathol1ia L. vom Sultan 
Dagh bzw. von Marasch und Um gebung zur ssp . satllrata RÖBER. D iese ssp. ist " ausgezeich­
net durch rostbraune Verdunkelungen zwischen den Silberflecken der Unterseite in der 
Vflglspitze und auf dem Hflgl ... " (SEITZ Bd. 1, p. 236) . Vom Bosporus-Gebiet und 
U ludagh nennt DE LATTIN (1950, p . 222) ssp. fio rens VRTY. ZERNY (1932) und 
ELLISON (1939) erwähnen die Art ohn e ssp. vom Libanon: "Jenseits des Zedernpasses 
nicht selten .. . In Syrien anscheinend überall , doch aus Palästina nicht nachgewiesen ... 
U nterschiede gegenüber mitteleuropäischen Stücken kann ich nicht feststellen" (I.c., p . 171). 
BIGOT (1957) gibt ssp . fiorens VRTY. auch fü r Sizilien an. D aß es schw ierig ist, in der 
W estpaläarktis eine ssp . von lathol1ia L. abzutrennen, faß t HIGGINS in folgendem Satz 
zusammen : ,,1 am. doubtful if it is possiblc to dcfine satll rata or any subspecies west of the 
Himalaya" (in li tt. 1967). 

57. Fabricia/1a /liobe all cyrmsis REBEL (1932/1933) 

Ankara , 24. Juni 1963 1 d' <i? 

D ie Art w ird aus der Türkei weder von WA GN ER (1929), PFEIFFER (1926/1927), 
O STHELDER und PFEIFFER (1931/1932) noch von DE LATTIN (1950) angegeben. 
HIGGINS, der 1966, p. 217 für das Vo rkommen der Art in der Türkei verschiedene 
P rovinzen nennt (darunter auch Ankara), gibt als ssp. oriw talis ALPHERAKY an, teilt mir 
aber ergänzend, auf meine N achricht hin, am 28. Februar 1968 briefli ch mit: ,,1 lu ve traced 
the rcference to F. lIiobe ancyrcllsis REBEL 1933, which is new to me. The niobe from Ankara 
should be rcfered to under this name, of course" (in litt .). Meine beiden Falter von Ankara 
passen gut zu REBELs Beschreibung der ssp. ancyrensis (locus classicus: An kara) : "Eine Serie von 
fünf untereinander übereinstimmenden männlichen Stücken steht der eris MEIG. nahe. Die kurz­
flü gelige Form bleibt jedoch durchschnittlich kleiner als mitteleuropä ische a is: 24 mm 
Vfllänge, 40-42 mm Exp. gegen 25 :46 mm bei eris. 1 Die Wurzel der Vfl. ist nicht 
schw ärzlich verdunkelt, die Innenrandsadern nur sehr sthwach durch rotbraune (nicht 
schwarze) Duftschuppen verdickt. Die Färbung der Oseite ist hell rotgelb (nicht feurig, 
rotgelb), alle schwarze Zeichnung feine r. Die schwarzen Randmonde der Vfl. bleiben 
voneinander ge trennt . . . Die klein- und zentralasiatischen Formen oriell ta lis ALPH. und 
ta/lra RÖB . sind beträchtlich größer, oseits lebh aft rotgelb gefärbt, useits nicht mi t weiß­
lichen Randdreiecken der Hfl. Auch die dalmatische larallda FRU HST. (diocletiana ST A U DER, 
lIleridiollalis SCHAW.) ist größer ... " (I.c., p. 3). Im Libanon fliegt die buntere syrische 
Rasse ssp . philistra SEIT Z (ELLIS O N 1939, p . 16) . "A niobe erreicht im Libanon (südlich 
noch bei Ain Z halta nach GRAVES) und Hermon (NIC HO LL) die Südgrenze ihrer Verbrei­
tung" (ZERNY 1932, p. 172) . 

58. Pmld"rialla pall dora palldora SCHIFFERMÜLLER (1775) 

Amasya, 19. Juni 1963 1 <i? 

DE LATTIN (1950, p . 222) erwähnt das Vorkommen der Art aus den verschiedensten 
Gegenden der T ürke i (Bosporus-Gebiet bis zum Van-See und von der Euphra t-Schleife) und 
schreibt zur Variationsbreite: " Die T iere aus allen diesen Gegenden sind weder untereinander 
noch von der N o minatform unterschieden" (I.c.). WAGN ER (1929, p. 23) w ie auch 
PFEIFFER (1927, p. 40) bemerken allerdings von ihren T ieren von Akschehir aus Zentral­
anatolien : " Die durch verminderte spangrüne Färbung auf der Vfl.-Oseite ausgezeichnete 
Rasse ist vermutlich mit var. pasargades FRUHST. vom Alexandergeb. identisch oder zu min­
dest dieser nahes tehend" (I.c.) . N ach SEITZ Bd. 1, p. 242 ist bei pasargades FR U H ST. die 
O berseite völlig aufgehellt, "namentl ich auf den VflgLn, die kaum noch grün e Ü berstä ubung 
ver raten und auch auf der U nterseite bleicher gelb . . . " (I.c.). PFEIFFER (1932, p. 30) ordnet 
die M araschtiere einer noch zu benennenden ssp. zu und stellt fest, daß diese ebensowenig 
w ie die Anatolier m it ssp. pasargades vereinig t werden können . Ich stelle meinen Fa lter mi t 
DE LATTIN zur Stam.l11form . Die Art ist auch aus dem Libanon und Anti-Libanon bekannt 
(s. ZERNY 1932, p . 172 und ELLISON 1939, p. 16). 69 
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Familie: Libytheidae 

59. Libyfhea celfis celfis FUESSL Y (1782) 
Tuz Gölü, 16. Juni 1963 1 er 

Nach PFEIFFER (1932, p. 30) erreicht die Art in der Umgebung von Marasch die Südgrenze 
ihrer Verbreitung. Vom Libanon liegen mir keine Angaben vor. 
Familie: Lycaenidae 

60. Nordlllal11lia abdO/llinalis persica RILEY (1939) (= elfa HIGGINS 1964) 
Amasya, 18. und 19. Juni 1963, zahlreich 

Nach HIGGINS (1964, p . 197) stammt die Type von abdO/llinalis GERHARD von Elizabeth­
pol "on the northern slopes of the eastern Transcaucasus" (l.c.) . Er fährt fort: "I do not 
bclieve that the attribution to acaciae is correct, nor is the Lebanesc and Turkish insect 
identical with typical abdolllinalis" (l.c.). Bei ZER NY (1932, p. 177) wird abdolllillalis GERH. 
zu acaciae F. gestellt, genauso verfährt SEITZ Bd. 1, p. 267. Von Ankara und Amasya als 
loci classici beschreibt HIGGINS (l.c., pp. 197/198) eine neue ssp. elta, die auch in den 
Provinzen Konya und Erzurum vorkommt (s. HIGGINS 1966, p . 213), die aber mit persica 
RILEY (1939) zusammenfällt. Die ssp. ist bei HIGGINS (1964) auf Farbtafcl 8 unter Nr. 6 
(1 er von Amasya) unterseits sehr gut abgebildet. Meine Falter vom locus classicus stimmen 
genau mit dieser Abbildung überein. Zur libanesischen Rasse schreibt HIGGINS (l.c.): "The 
Lebanese form does not differ materially" (p. 197). ELLISON (1939, p . 16) erwähnt vom 
Libanon die Art Nordlllalll1ia abdolllillalis GERH. als "extremely local, chiefly on the eastern 
side of the range, at about 4000 ft." (l.c.). Aus der Türkei beschreibt HIGGINS (1965, 
pp. 10/11) außerdem eine neue sp. gllichardi von Ankara und Amasya und nimmt dort auch 
ausführlich Stellung zu den habituellen und genitalmorphologischen Unterschieden dieser 
neuen Art im Vergleich zu N. acaciae und N. abdolllinalis. 

61. Nordlllalmia ilicis syra PFEIFFER (1932) 
Amasya, 19. Juni 1963 1 er~ und Abant Gölü, 25. Juni 1963 1 er ~ 

Ssp. syra PFEIFFER ist von Marasch aus der Südtürkei beschrieben worden. Aus der Süd­
westtürkei wurde ssp. calldafllia ZELLER (1847) benannt, die aber nach HIGGINS (1964, 
p. 198) mangels nötiger Unterscheidungsmerkmale nicht bestehen bleiben kann. Zur Ver­
breitung der ssp. syra in der Türkei s. HIGGINS (1966, p. 213). Aus dem Kilikischcn 
Taurus (loeus classieus: Gözna) liegt die ssp. cilicica HOLTZ (1897) vor. Vom Libanon 
beschrieb ZERNY (1932, pp. 76/77) eine neue ssp. prinopfas (locus classicus: Beharre) und 
vermutet, daß alle wlldafllia Z., die bisher aus "Syrien" gemeldet worden sind, zu dieser 
neuen Rasse zählen. ELLISON (1939, p. 16) erwälmt bereits vom Libanon nur noch die 
neue ssp. prinopfas ZERNY. HIGGINS (1964, p. 198) zeigt aber, daß ssp. prinopfas ZERNY 
(1932) als Synonym zugunsten von ssp. bischojji GERHARD (1853) fallen muß . "The 
figures of this form received by GERHARD ,aus der Türkei' correspond exactly with 
specimens from Lebanon" (l.c.). 1 er von N. ilicis syra PFEIFFER von Salahuddin im 
Nord-Irak bildet HIGGINS (1964) auf Farbtafel 8 unter Nr. 15 unterseits sehr gut ab. 
Meine Falter stimmen mit dieser Abbildung auffallend gut überein. 

62. Nordillalu1ia lIIyrfale lIIyrfale KLUG (1832) 
Les Ci:dres (2000-2500 m), 15. Juli 1963 3 erer + 1 ~ 

"Common on all the higher mountains, 4000-6000 feet, May and June. (This has, since 
KLUG described it in 1832, remained one of the least known butterflies of our fauna, and I 
am not aware that any specimens have since been obtained until Mrs. NICHOLL found it. 
It is a distinct species of a plain grey colour above, and the tail is very short and inconspicuous, 
or wholly absent)" (H.]. ELWES in M. de la BECHE NICHOLL 1901, pp. 89 /90) . Auch 
ELLISON (1939, p. 16) spricht von einem zahlreichen Vorkommen der Art im Libanon. 
Nordlllalmia lIIyrtale KLUG ist eine endemische Art des Libanon und wird in SEITZ Bd. 1, 
p. 268 als "ein sehr wenig bekanntes Falterehen ... , bis jetzt nur auf dem Libanon gefunden", 
bezeichnet. ZERNY (1932, pp. 177/178) berichtet, daß der Falter häufig um die Sträucher von 
Berberis liballofica C. K. SCHNEID. fliegt und darauf ruht. Vorkommen im Libanon, 



Anti-Libanon und Hermon. Eine sehr gute farbabbildung des falters findet sich bei 
HIGGINS (1964) auf Tafel 8 unter Nr. 7 (Unterseite) vom Zederngebiet des Libanon. 

63. TOll/ares nogelii allralltiaca STAUDINGER (1901) f. ohsC/ira RÜHL (1893) 
Ankara, 24. Juni 19632 JJ 

In SEITZ Bd. 1, p. 280 wird die ssp. allrantiaca STGR. besonders für die Gegend VOll 
Angora/Ankara genannt. M eine beiden falter gehören der f. obsC/ira RÜHL an: "Oberseite 
bis auf einige rotgeJbe Spuren vor dem Außenrand der Hflgl ganz einfarbig schwarzbraun" 
(I.c.). " Im Erdschias-Gebiet trat die Art im Juni in großen Stücken auf, welche aus­
schließlich der form allraHtiaca STGR. zuzurechnen sind. Die obere Höhengrenze für letztere 
lag bei ca. 1300 m" (REBEL 1905, p. 196). PfEIfFER (1927, p. 41) erwähnt ssp. allrantiaca 
auch von Egerdir an der Straße nach Isparta aus Zentralanatolien. Die Art fliegt ebenfalls 
im Libanon: " ... between Brummana and Beit Meri in late May and June" (ELLISON 
1939, p. 17). GRA VES (1925, p. 70) nennt ssp. aurantiaca STGR. von Ghazir im Westlibanon. 

64. Heodes tityms orientalis STAUDINGER (1881) 
Falougha/Lib . (1700 m), 26 . Mai 1963 1 J und Abant Gölü, 26. Juni 1963 1 Cf' 

"Rare, only a few taken on Lebanon, 4000- 5000 feet, May . A J specimen was taken by 
Prof. DAY at the Cedars in August" (H .]. ELWES inM. dela BECHENICHOLL 1901, p . 90) . 
ELLISON (1939, p. 17) bezeichnet die Art als "wideJy distributed in the mountains, but 
always rare" (1.c.). Nach ZERNY (1932, p. 178) hat die Art im Libanon bei Ain Zhalta die 
Südgrenze ihrer Verbreitung. PfElffER (1927, p. 41) gibt für Anatolien ebenfalls ssp . 
orientalis STGR. an. Meinen falter von Abant Gölü ordne ich derselben ssp. zu. 

65. Heodes alciphron IlIelihaCII s STAUDINGER (1879) 
Abant Göli.i, 26. Juni 1963 1 J 

H IGGINS (1966, p . 213) bemerkt über das Vorkommen der Art in der Türkei: "Widely 
distributed as IIlelibaells STAUDINGER. Often more brightly marked in the south" (I.c.). Die 
Art wird weder von ZERNY (1932) noch von ELLISON (1939) für die Fauna des Libanon 
genannt . 

66 . Lycael1a phlaeas L. ssp. 
Bweirej /Lib., 26. Mai und Ainab/Lib. (925 m), 2. August 1963 je 1 J ; Maamclteill 
und Nahr cl Kclb, 21. April bis 2. Mai 1968 leg . TA VOILLOT ; Ostsizilien 
(Taormina und Ätna-Gebiet), 8. bis 20. April 1968, zahlreich 

Es erscheint sehr schwierig, die libanesischen und sizilianischen phlaeas mit Sicherheit einer 
bestimmten ssp. zuzuordnen, da viele Stücke - aber durchaus nicht alle - im Habitus Mittel­
europäern ähnlich sehen. Dr. FORSTER teilt mir zu diesem Problem folgendes mit: "für Lycaena 
phlaeas L. können infolge der ungeheuren ökologischen Variabilität geographische Unterarten 
nach meiner Erfahrung mit Sicherheit überhaupt nicht aufgestellt werden. Ob elells f. irgendwo 
als Unterart gewertet werden kann, ist fraglich und umstritten ... Im allgemeinen werden 
als elC/ls dunklere Stücke aus dem Süden bezeichnet" (in litt. 14. März 1968). Zum Vor­
kommen der Art im Libanon schreibt ELLISON (1939, p. 17): "Common and generally 
distributed" (I.c.). Nach DE LATTIN (1950, p . 324) ist die Art auch "in Westanatolien 
und Thrazien in mehreren Generationen ausgesprochen häufig" (I.c.). HEMMING (1932, 
p. 282) nennt als ssp. für Kleinasien, Syrien etc. tilllellS CRAMER (1777): "Originally 
described from specimens taken at Smyrna, this is the predominant subspecies in the 
Middle-East, e. g. in Asia Minor, Syria, Palestine and Transjordan" (I.c.). SICHEL (1955, 
p. 125) stellt seine phlaeas aus dem Ätna-Gebiet von Sizilien zur ssp. lJerlllIS ZELLER, wobei 
die Sommertiere zur ssp. aestilJlIs ZELLER (1847) überleiten sollen. Nach GRAVES (1925, 
pp. 67/68) ist auch ssp. aestilJlIs Z. von Sizilien aufgestellt worden. Mit BIGOT (1957) 
stelle ich meine sizilianischen Falter m. E. zu ssp. aestillllS ZELLER. 

67. Thersall/ollia thersmllOI! kllrdistanica RILEY (1931) 
Ammik/Lib. (1000 m), 6. Mai und Natural Bridge/Faraya/Lib., 2. Juni 1963 je 1 J; 
Maameltein, Nahr cl Kelb, Kfarhim und Chtaura, 21. bis 29. April 1968 leg. 
TAVOILLOT. 71 



"Common everywhere: coast in April, mountains, May and June. The specimens taken by 
Mrs. NICHOLL in May and June have little or no tail in the male, and a short one in the 
'i' sex" (H. J. ELWES in M . de la BECHE NICHOLL 1901, p. 90). "A widespread species 
occurring in at least two broods from April to October at various heights" (ELLISON 1939, 
p. 17). Die kurz geschwänzte Sommerform ist f. olllpilale KLUG (1834). Eine sehr große, 
oben leuchtend gefärbte Rasse w urde von GRA VES (1925, pp. 66/67) als ssp. lIIilifaris von 
Palästina beschrieben. Aus der Türkei geben HIGGINS (1966, p. 213) für ssp. k"rdisfanica 
RILEY die Provinz Konya und DE LATTIN (1950, p. 323) das Gebiet am Westufer des 
Van-Sees an. Zu meinen beiden Faltern aus dem Libanon teilt mir Dr. FORSTER mit: "Die 
in Frage kommende Subspecies heißt kllrdisfat1ica RILEY. Geographisch gesehen, wäre ssp. 
Ill ilifaris GRAVES anzunehmen, da aber alle diese Subspecies nur nach wenigen Stücken 
aufgestellt sind und von der Variabilität wenig bekannt ist, können in vielen, ja den meisten 
Fä llen Subspecies nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Ssp. kllrdisfallica ist nach kleineren 
Tieren, lIIilifaris nach größeren aufgestellt worden, was bei fltersallloll sehr wenig besagt . .. " 
(in litt. 14. März 1968). Auch Dr. HIGGINS wählte für meine libanesischen Falter den 
ssp.-Namen von RILEY, allerdings m . E. 

68. Tltersalllo/lia OCltillll lS oc!lilllllS HERRICH-SCHÄFER (1851) 
Bwcircj/Lib., 26. Mai 1963 1 6 

"Not unC011lmon. Lebanon and Anti-Lebanon, 3000-4000 feet, end of May" (M. dc la 
BECHE NICHOLL 1901, p. 90). ELLISON (1939, p. 17) schreibt: "Not taken by us. 
The Misses DODGE took a short series at the Hadeth Cedars in September and very 
kindly gave me a specimen. It is doublc-brooded, as Mrs. NICHOLLs specimens were taken 
in May" (I.c.). Nach HIGGINS (1966, p. 213) ist die Art in der Türkei" widely distributed." 

69. Palaeoc!lrysopltaHlIs wl/dellS wllde/l s HERRICH-SCHÄFER (1842) 
Abant Gölü, 25 . Juni 1963, 66 in Anzahl 

"P. cande/ls H .-SCH. ist nach den Feststellungen BEURETs eine gute Art" (FORSTER in 
litt. 14. März 1968) . HIGGINS (1966, p. 213) erwähnt das Vorkommen der Art in der Türkei 
aus den Provinzen Bursa, Bolu, Tokat, Trabzon und Erzurum. Die Art dürfte im Libanon 
nicht anzutreffen sein, WetUl sie auch LEDERER vom "Libanon" erwähnt. ELLISON 
(1939, p. 17) meint dazu: "Unconfirmed, possibly a wrong identification of L. fhefis KLUG" 
(I.c.). Auch bei ZERNY (1932) finden sich keine Angaben zu P. callde/ls H.-SCH. im 
Libanon. 

70. TaftlCIIs balkarzicllS balkalliClis FREYER (1844) 
Amasya, 18. und 19. Juni 19632 66 + 1 'i' 

Zum Vorkommen in der Türkei schre ibt HIGGINS (1966, p. 214) : "widely distributed. " 
DE LA TTIN (1950) erwähnt die Art nicht, PFEIFFER (1932, p. 40) bestätigt ihr Vorkommen 
in der Umgebung von Marasch. Der Falter soll auch im Anti-Libanon fliegen, ELLISON 
(1939, p. 17) bemerkt jedoch: "Not certainly recorded from the Lebanon proper, though 
LEDERER mentions it, without locality" (l.c.). T. balkaniClis FRR. und T. fheophrastus F. sind 
zwei gute, selbständige Arten; in SEITZ Bd. 1, p. 293 wird balkaniClis als ssp . zu fheopltrasfllS 
aufgefaßt. Die genaue, aber in der Literatur vielfach irrige Schreibweise von balkal1iCIIs ist 
die hier angegebene. GRAVES (1925, p. 52) nennt als locus classicus der Art "Turkey". 

71. SYllfaftlCIIs pirifltolls pirifltolls L. (1758) (= felical1/1s LANG 1789) 
International Airport Beirut/Khaldc, 24. März 1 6 und Haouchab/Lib., 
6. April 1963 1 'i' 

"Fairly common and widespread, chief ly in the autumn, on open, rather bushy ground . 
Coast and middle heights" (ELLISON 1939, p. 17). In der Türkei ebenfalls weit verbreitet 
(DE LATTIN 1950, p. 324). 

72. Freyeria (Chilades auct.) frochyllls frochyllls FREYER (1844) 
Amasya, 18. Juni 1963 und Antclias/Lib., 13. Mai 19644 66 

72 Nach GRA VES (1925, pp. 53/54) ist der locus classicus der Art "Turkey in Europe" . 



Im Libanon nach M . de la BECHE NICH O LL (1901, p . ~1 ) "common on limestone rocks, 
from sea-lcvel to 5 000 feet. April to June" und nach ELLISO N (1939, p . 18) "common and 
widespread on rough stony ground on the coast and at middle heights" (l.c.). Als sehr häufig 
erwälmt PFEIFFER (1932, p . 40) die Art in m ehreren Generationen von M arasch: "Die 
Tiere fliegen sehr niedrig über dem Boden ; die cJ sind an W assers tellen sehr häufig anzu­
treffen" (l.c.) . HIGGINS (1966, p. 214) nelmt die Art außerdem noch aus den türkischen 
Provinzen Istanbul , Bursa, Ankara, Adana , Gaziantep und Amasya . N ach SEITZ Bd . 1, p . 297 
reicht die Verbreitung der Art von Südosteuropa und Vorderasien über Indien bis nach dem 
m alayischen Archipel und Australien. Diese w inzige Art fliegt stellenweise in 2 Generationen 
(H OLT Z 1897, p. 46). Die richtige Schreibweise des Artnamens frochY!lIs ist die hier 
angegebene. 

73. C llp;do 111;/1 ;/1/115 1II;/1 ;/IIIIS FUESSL Y (1775) 
Abant Göli.i , 25. Juni 1963 1 cJ 

C. 1/1;/1;/11115 fr ;/1acr;ae VERITY (1 919) 
U mgebung T aorminajOstsizilien, 8. und 9. April 1968 , wenige Stücke 

HIGGINS (1966, p . 214) nennt zum Vorkommen der Art in der Türkei die Provinzen 
Bursa, Izmir und Konya, fü gt allerdings hinzu : "I luve not seen specimens and confusion 
with sebms is possiblc" (l.c.). Zum vergleichenden Studium von C. sebms HB. und den 
N achbararten s. C. TA VOILLOT (1968, pp . 254-259 + T aL VI in Alexanor Bd. 5, H . 6 
Paris 1968). Bei DE LATTIN (1950) w ird die Art nicht erwähnt. Auch vom Libanon 
nelUlen weder ZERNY (1932) noch ELLISON (1939) ein Vorkommen. N ach PFEIFFER 
(1927, p . 42) fliegt 1II;1l;/lIIIS bei Egerdir und Akschehir im Sultan Dagh "auf ca. 1300 m 
lokal und sehr selten. Bemerkenswerte Unterschiede gegenüber mitteleuropäischen Stücken 
kOImte ich nicht feststellen" (l. c.). Dr. FORSTER schreibt mir da zu folgendes: "Nach dem 
mir bekannten M aterial kalm 1/1;/1;/11115 FU ESSL Y aus Kleinasien nicht zu lIIag lla RÜHL 
gerechnet werden. Bei 1/1;/1;/11115 ist eine subspezifische Gliederung kaum m öglich, da der einzige 
Unterschied, die Größe, je nach den ökologischen Verhältnissen sehr stark schwankt. Auch bei 
uns ... " (in litt. 14. März 1968). Meine 4 Falter von Sizilien stelle ich zu ssp. fr;lIacr ;ac VRTY. 
"W eder die cJcJ noch die CjlCjl zeigen eine Spur von metallischem Schimmer an der 
Flügelbasis auf der Oberseite; die Flügelfarbe ist stumpf schwarzgrau, aber heller als in 
anderen Rassen" (SEITZ Supp!. Bd. 1 1932, p. 252) . MARIANI (1939, p. 138) nennt die 
Art ohne ssp . Bei SIC HEL (1955) w ird sie nicht erwähn t. 

74 . Psmdoph;!ofes bafoll ;lIferllled;a RAGUSA (1905) 
CasteIl T aorminajO stsizilien , 12. April 1968 1 cJ Cjl 

M . MARIANI (1939, p . 138) gibt als Fundorte dieser Rasse von Sizilien Zappulla, 
T orrenova und M onreale an. Flugzeit : 6. bis 7. Fundort und Fangdatum werden durch meinen 
Fang somit erweitert und ergänzt. In SüdspanienjO berandalusien fliegt ssp . pa/1 opfes H B. 
(= anda!lIs;ca RIBBE). Über das mögliche Vorko mmen der Art im Libanon vermag ich keine 
Angaben zu m achen (s. aber bei der folgenden Art Pselldophilofes p;crallla M OORE). Aus der 
T ürkei w ird bafoll BRGSTR. mchrfach erwähnt, so bei M . HO LTZ (1897, p . 46) vom 
T aurus, bei PFEIFFER (1927, p . 42) von Egerdir und Akschchi r in Zentralanatolien sowie von 
Marasch in der Südtürkei (PFEIFFER 1932, p. 42) und bei HIGGINS (1966, p. 214). Nach 
HEMMING (1929, p . 34 und p . 88) soll auch in Sizilien ssp. uafo/l fliegen ("Sicily. -
Syracuse, 17. Juni 1844 - ZELLER"). Ich belasse meine beiden Falter bei ssp. ;Ilferllled;a RAG., 
die H EMMING (l. c.) in seiner Revision der bafoll-G ruppe merkwürdigerweise n icht 
erwä hnt. 

75. Pseudoph;!ofes p;crallla sch;!ferllllle!!er; HEMMING (1929) 
Abant Gölü, 26. Juni 1963 3 cJcJ + 1 Cjl 

N ach den taxonomischen U ntersuchungen von BEURET (1959) gehören uafoll und p;crallla ZlIr 
Gattung Psclldoph;!ofes BEURET. Dr. HIGGINS teilt mi r brieflich daZll mit: "The type species 
o f Ph;!ofes SCUDDER (1876) is the American SOIlOrell5;S FELDER. T he male genitalia diffcr 
considerably fro m uafoll and IJ ;crallla. I th ink you might use Psetldoph;!ofes if you agree w ith 73 
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the somewhat extreme generic divisions wh ich luve been sugges ted during recent years 
(in litt. 5. Januar 1968). In SEITZ Supp1. Bd. 1 (1932, pp. 265/266) sind von C HR. BOLLOW 
bereits die taxonomischen Untersuchungsergebnisse von Capt. A. F. HEMMING (1929) über 
balol/. BRGSTR. und seinen Formenkreis aufgenommen. Danach sind baIoll und ,,;crallla als 
zw ei deutlich voneinander differenzierte Arten anzusehen. N ach FORSTER-WOHLFAHRT 
Bd. 2 (1955, p . 92) fliegt ,, ;crmlla MOORE von Kaschmir bis Niederösterreich, im östlichen 
Südtirol und in der N ordostschweiz und tritt in Mähren, Niederösterreich (Wien), Ungarn 
und in den östlichen Alpen in der ssp. schiffemnleller; HEMMING loka l in zwei Generationen 
auf. M eine Falter von Abant GölLi (Provinz Bolu) passen nach den Abbildungen bei 
FORSTER-WOHLFAHRT (T aL 24, Fig. 12, 18) gut zu der europäischen ssp. schijjer­
IIll1eller;, von der damit also auch ein Fundort aus dem nordwestlichen Kleinasien vorliegt. 
Des weiteren teilt mir Dr. FORSTER briefli ch mit: " Ich bin zu der Erkenntnis gekommen, daß 
tatsächlich die kleinas iatischen /J;cratlla-Populationen noch zu schiljertlilleller; zu rechnen sind . 
Die ssp . clara CHRISTOPH (1887), beschrieben aus dem Achal tekke-Gebirge in Transkaspien, 
ist die Form der zentralasiatischen Steppen und Wüsten. Ich muß allerdings bemerken, daß 
auch bei /J ;cratlta die Umwelteinflüsse offensichtlich eine große Rolle bei der Ausbildung 
des Aussehens der Falter spielen, so daß zwischen schiJjertlllleller;, clara und /J;crallta keine klaren 
Grenzen zu ziehen sind" (in litt. 21. Mai 1968). Neben ssp . caslllll;rells;s MOORE von 
Kaschmir ist noch ssp. aslabell e HEMMING zu erwähnen, die in Vorderasien flieg t. " Die 
c!c! zeigen ein lebhafteres, oft silberweiß schimmerndes Blau" (SEITZ Bd. 1, p. 305). Vom 
Libanon berichtet ELLISON (1939, p. 18) über diese ssp.: "Ncver common. Single specim ens 
m ay occur almost anywhere on rough bushy ground , from the coast up to 6000 ft . .. . 
First brood in April , second in July" (1.c.). ZERNY (1932, pp. 180/181) erwähnt ebenfalls 
nur ein vereinzeltes Auftreten der Art im nördlichen Libanon: "Die Stücke sind wenig 
typisch und neigen stark zur mittel- und südosteuropäischen subsp. schiJjertlllleller; HEMMING. 
Wird schon von GRAVES (1911 , S. 35, als balon) von den Zedern sowie auch von Ain 
Zhalta erwähnt" (1.c.). Zur Beschreibung der einzelnen Rassen von /J;cratlla und baIOll 
s. HEMMING (1929, p. 27 ff.). 

76. Pset/doph;loles ba";lIs ba";lIs EVERSMANN (1832) 
Abant Gölü, 26. Juni 1963 1 c! + 2 'i''i' 

Nach PFEIFFER (1927, p. 42) fliegt die Art auch bei Egerdir und Akschehir, jedoch z.T. 
selten. "Die Größenverhältnisse schwanken zwischen 21 und 30 mm. Bei der größten Zahl der 
Falter ist die OS leuchtend dunkelblau mit gut ausgeprägter Orangebinde ... Die 'i''i' sind in 
ihrer Erscheinung viel konstanter. Auf der OS ist das Blau sehr stark reduziert, die Oran­
gebinde stets sehr breit angelegt" (1.c.). HIGGINS (1966, p. 214) vermerkt über das Vor­
kommen in der Türkei lediglich: "widcly distributed" . Von Marasch wird die Art nicht 
genannt. Ihr Vorkommen im Libanon ist zweifelhaft, s. ELLISON (1939, p. 18): " Recorded 
by LEDERER without locality. Doubtful" (1.c.). Nach SEITZ Bd. 1, p. 306 fliegt die Art in 
Südrußland, dem Kaukasus, Klcinasien und Syrien und als ssp.jalllta OBTH. auch in Algerien. 
Aus Kilikien berichtet M. HOLTZ (1897, p. 46) über ba";lIs EV.: " Von dieser seltenen, 
hübschen Art, welche nur das Vorgebirge zu bewohnen scheint, fing ich Anfang Mai ein 
einziges Stück bei Tschekor Köslü in einer Höhe von 500 m. Auch LEDERER und 
HABERHAUER fanden sie im Taurus" (1.c.). 

77. eelaslr;na arg;ollls paralellca RÖBER (1897) 
Amasya, 18. und 19. Juni 1963 1 c!'i' ; Hammana/Lib. (1550 m), 17. Juli 1964 
1 c! und Ainab/Lib. (925 m), 2. August 1963 3 c!c! + 2 'i"i' 

Die südspanischen arg;ollls (ssp. cal;dogen;la VRTY.) aus Oberandalusien (Provinz Granada), 
die von mir gefangen wurden, sind wärmer blau im Grundton als die libanesischen und 
türkischen Falter, die oberseits heller silbrig erscheinen, unterseits ohne schwa re Randflecke 
mit geringer grüner Basalzeichnung. Im Libanon fliegt die Art "in suitable bushy places at all 
heights. On the coast it occurs from the end of January onwards" (ELLISON 1939, p. 21). 
ZERNY (1932, p. 188) berichtet: "AnL 6 bis AnL 7 vereinzelt . .. Ist nach NICHOLL im 
Libanon w1d Anti-Libanon zwischen 3000 und 5000 Fuß gemein, kommt jedoch in 



Palästina nicht mehr vor" (1.c.). Auch von Marasch wird von PFEIFFER (1932, p. 48) ssp. 
para/wea RÖBER angeführt. Nach HIGGINS (1966, p. 214) fliegt diese ssp . außerdem im 
Nordosten der Türkei. DE LATTIN (1950, p. 325) nennt für Bithynien (Iznik-göli.i, 
Sapanc;:a) ssp . en /idogenita VRTY., die nach mGOT (1957) auch in Sizilien fliegt. Eine gute 
Beschreibung der ssp. para/ellen RÖBER - locus classicus ist Dorak im Taurus - findet sich in 
SEITZ Supp1. Bd. 1 (1932, p. 296) . 

78. C /all copsyche a/exis ae/'llginosa STAUDINGER (1881) 
Barouk/Lib., 3. M ai und Falougha/Lib. (1700 m), 12. Mai 1963 je 1 0 sowie Natural 
Bridge/ Faraya (1600 m), 2. Juni 1963 2 00 

G. a/exis va /enzae PINCITORE MAROTT (1879) 
Ostsizi lien (Taormina und Ätna-Gebiet), 8. bis 20. April 1968, sehr zah lreich 

Über den Habitus von ssp. acrtlgillosa STGR. schreibt REBEL (1905, p. 198): "Die Stücke .. . 
entbehren auf der Unterseite der Hinterflügel meist vollständig der Augenflecke. Die grüne 
Basalfärbung ist daselbst viel ausgedehnter als bei der Stammform, läßt aber namentlich am 
Vorderrande einen breiten Raum der grauen Grundfarbe frei. Das Cjl ist oberseits an der Flügcl­
basis nur schwach blau bestäubt. Die Stücke wurden von Ilgün bis Konya und im Erdschias­
Gebiet im Monat Mai erbeutet" (I.c.). ZERNY (1932, p . 188) fü gt von seinen Libanontieren 
ergänzend hinzu : " ... die metallisch grüne Bestäubung der Unterseite der Hinterflügel reicht 
bis nahe an den Saum" (I.c.) und ELLISON (1939, p. 21) schließlich bemerkt: "Loca lly 
comm on from the coast up to 6000 ft. . .. Late April to May, and in the mountains in June. 
I have specim ens with six, five, four , three and two spots on each fore-wing and two 00 with 
no spots at all ... " (I.c.); s. auch GRA VES (1925, pp. 65/66). Im Hinblick auf das Vorkommen 
der Art in der Türkei schreibt HIGGINS (1966, p. 214): "Widely distributcd . In the south 
and cast as aerllgil10sa STAUDINGER" (I.c.). Die gleiche ssp. fliegt auch in Zentralanatolicn 
(s. REBEL I.c. und PFEIFFER 1927, p. 44) sowie bei Marasch (PFEIFFER 1932, p. 48) . In 
Sizilien fliegt nach RAGUSA (1905) ssp. I/,!lcll zae PINCITORE MAROTT im März bis 
Mai. Wir haben die Art in Ostsizilien im April 1968 sehr zahlreich feststellen können. SICHEL 
(1955) erwähnt die Art von Sizilien nicht; s. aber bei M. MARIANI (1939, p . 138). 

79. P/ebejlls arglls orieHta /is TUTT (1909) 
Abant Göli.i , 26. Juni 19636 00 + 1 Cjl 

Eine genaue Beschreibung der ssp. orimtalis TUTT findet sich in SEITZ Supp\. Bd. 1 (1932, 
pp. 258/259). Nach DE LATTIN (1950, p. 324) fliegt die gleiche ssp . auch am Uludagh, 
außerdem nach HIGGINS (1966, p. 214) in der Provinz Istanbul. Für die Provinz Bursa 
führt er (\.c.) ssp . bella H .-SCH. an. Daneben sind noch ssp . sll /talln FORST. für die Provinz 
Amasya und ssp. georgien FORST. für die Provinz Samsun zu nelmen. Als loka l, aber nicht 
selten fliegend, gibt PFEIFFER (1927, p. 42) ssp. bella von Akschehir in Zentralanatolien 
an. Von M arasch erwähnt der Autor (1932) das Vorkommen von arglls L. nicht. Im Libanon 
fliegt nach ELWES in M . de la BECHE NICHOLL (1901, p. 92) ebenfa lls ssp. bella H.­
SCH. " ... common above Afka in June. All the specimens very SI1ull. Two males from Afka 
seem to come nearest to this form" (I.c.); s. auch ELLISON (1939, p. 18). Bei ZERNY (1932) 
liegen keine Angaben zu arglls L. aus dem Libanon vor, er bemerkt aber: "NICHOLL er­
wähnt ... Lyeael1a arglls von den Zedern, außerdem auch . .. von Afka, doch dürfte erstere 
Angabe woh l auf einem Irrtum beruhen" (I.c., p. 179). 

80. P/ebejides py/non l1ichollne ELWES (1901) 
Les Ccdres (2000-2500 m), 15. Juli 1963 1 o Cjl 

Die ssp. lIichollae ELWES (emendiert für lIieholli ELW.; der Name w urde von ELWES zu 
Ehren von Mrs. M. de Ja BECHE NICHOLL gegeben) findet sich sehr gut bei HIGGINS 
(1964) auf Farbtafcl 8 unter Nr. 13 und 14 (o +Cjl von den Zedern, gefangen im Juni 1962) 
abgebildet. ELLISON (1939, p. 18) stellt /Iichollae noch als ssp. zu sephyr/ls FRIVALDSZKY 
(s. auch SEITZ Bd. 1, p. 303 und ZERNY 1932, pp . 179/180). Heute ist aber sephyms FRIV. 
ssp. von py/aoH FISCHER DE WALDHEIM; Näheres dazu s. FORSTER (1938, p. 213 fL) 
und in litt. (14. März 1968). Zum Vorkommen der Art im Libanon schreibt ELLISON: 75 
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"Widespread and fairly common throughout the range from 4500 ft. .. . Also in the Anti­
Lebanon, w here the specimens are usually brighter and more strongly marked with orange. 
We have not sufficient material to be sure that thc differences are constant" (1.c.). ZERNY 
bezeichnet die Art bei den Zedern "von Anf. 6 bis Anf. 7 gemein, die häufigstc Lycaene ... 
Der Name nicholli (recte nic"ollae) wurde von ELWES ausdrücklich für die Libanon-Rasse 
aufgestellt" (1.c.). In der Südtürkci fliegt ssp. akbesialla OBTH. nach ZERNY (I.c.) im Ama­
nusgcbirgc und nach HIGGINS (1966, p. 214) in den Südprovinzcn Hatay und Adana. Auch 
PFEIFFER (1932, pp. 40/41 ) betrachtct sc ine Maraschtiere als dicscr ssp. nahcstehend. Aus 
Transjordanien (Petra) beschricb GRAVES (1925) ssp. philbyi. 

81. Plebejlls loewii loelllii ZELLER (1847) 
Amasya, 19. Juni und Aballt Gölü, 25. Juni 1963 3 eses 

P. loelvii lockllarti HEMMING (1929) 
Les CCdres (2000-2500 m), 15. Juli 1963 4 eses 

Dic Art loelllii Z. f1icgt nach SEITZ Bd. 1, p. 303 in Klcinasicn, Armcnicn, Pcrsien und 
Turkestan und ist "obcn sehr lebhaft blau glänzend, fast wie bei bellarglls, aber dunkler . . . " 
(l.c.). HIGGINS (1966, p. 214) gibt als loeus classieus den "Taurus" an und nennt die Art in 
dcr Stamm.form von Amasya. Von Marasch beschreibt PFEIFFER (1932, p. 41) eine neue 
ssp. gel"lllalliciae (nom. antiqu. pro Marasch), die aber nach HEMMING (1932, p . 280) synonym 
mit ssp . Illlti/iballotica HEMMIN G ist: "The distinguishing characters givcn in his description 
(PFEIFFER 1.c., Verf.) are the samc as those which mark anf i/iballofica, to which therefore 
genllanicille should be sunk as a synonym" (l.c.). Aus den türkischen Provinzen Konya und 
Adana meldet HIGGINS (l.c.) ssp. giglls STGR.; s. dazu SEITZ (I.c.): " ... auch ist der 
charakteristische intensive Blauglanz, wie ihn in gleicher Nuance kein anderer Bläuling hat, 
bei giglls ebenso deutlich w ic bei typischen loewii". M . HOLTZ (1897, p. 46) schreibt zu dieser 
ssp . gigas STAUDINGER (1870): "Von LOEW bei Makri entdeckt, später durch LEDERER 
und HABERHAUER aus dem cilicischcn Taurus gckommcn und auch wicdcr im vorigcn 
Jahre dort von FUNKE gefangen, Juni, Juli" (l.c.); s. auch GRAVES (1925, pp. 58/59). 
Ssp. lock"arti HEMMING (1929) stammt von Qasr-Azraq in Transjordanicn und "untcr­
scheidct sich im es von der Nominatform durch klarc, glänzend himmelblaue Grundfarbc 
dcr Oberseite ohne Purpurschimmcr, sch maleren schwarzen Saum und durch die heller als 
dic Grundfarbc erscheincndcn Adern ... " (SEITZ Suppl. Bd. 1 1932, p. 263). Ssp. allfi­
libmlOtica HEMMING ist von Baalbcck als locus classieus beschriebcn worden. Zwei sehr gutc 
Farbabbildungen von ssp. lock"arti aus dcm Zederngebict dcs Libanon (es + <f , gefangen im 
Juni 1962) finden sich bci HIGGINS (1964) auf Tafel 8 unter Nr. 4 und 5. Mcine Falter ordne 
ich der g leichen ssp. zu. Zum Vorkommcn der Art im Libanon schrcibt ELLISON (1939, 
p. 19): "Abundant throughout the range in June, from about 4500 ft. upwards. Bsherre 
Ccdars, Sannin (very common on shoulder above Biskinta), Kanisa, Ain Zhalta" (l.c.). Die 
ssp.-Zugchörigkcit sciner Faltcr vcrmag ELLISON nicht genau zu klären; ZERNY (1932, 
p . 180) dagegen stellt seine loelllii aus dem nördlichen Libanon klar zu ssp. lock"arti HEMMING. 

82. Aricia agestis SCHIFFERMÜLLER ssp. 
Chtaura (904 m), 21. April, Hrajel/Lib. (1300 m), 5. Mai und Falougha/Lib. (1700 m), 
12. Mai 1963 je 1 es (gen. vcrn.), Natural Bridge/Faraya (1800 m), 24. Juli 1963 1 es 
sowie Ainab/Lib. (925 m), 2. August 1963 2 eses (gen. acst.); Maameltein, Nahr el 
Kelb und Chtaura, 21. April bis 2. Mai 1968 leg . TAVOILLOT; Abant Gölü, 
25 . und 26. Juni 1963 (gen. acst.), häufig; Ostsizilien und Liparcninsel Vulcano, 
13. bis 18. April 1968, vercinzelt (gen. vern.) 

"Die Rassenbildung der Art ist noch völlig unklar, so daß noch kcincrlci sichcrc Angabcn 
zu machen sind. Die Art neigt offcnsichtlich zu großer ökologisch bcdingtcr Variabilität, so 
daß ohne entsprechende Experimcnte nicht mit Sicherheit gesagt werden kann, ob calida 
BELL. cine Subspecies oder nur cinc ökologische Form ist" (FORSTER in litt. 26. April 1968). 
Nach der Literatur soll auf Sizilien - wie im Libanon und der Türkci - ssp. calida BELLIER 
(1862) fliegen, was also nach dem obcn Zitierten bis auf weiteres offcn bleiben muß. ELLISON 
schreibt zum Vorkommen der Art im Libanon: " ... It is gencrally distributed at all heights 



from the coast to the Anti-Lebanon in several broods" (l.c.); s. auch ZERNY (1932, p. 182). 
PFEIFFER (1927, p. 43) nennt die Art aus der Türkei von Goundely (ca. 80 km östlich von 
Izmir), Egerdir und Akschehir sowie von Marasch (1932, p. 42) und bezeichnet ihr Vorkom­
men als z. T . sehr häufig; die Frage einer evtl. ssp. läß t er offen. HIGGINS (1966, p. 214) 
erwälmt agestis SC HIFF. in der Türkei als "widely distributed and often occurs as i/1jra­
candida VERITY" (l.c.); s. auch DE LATTIN (1950, p. 324). Die subspezifische Gliederung 
der Art bedarf einer genauen monographischen Bearbeitung. 

83. Ultraaricia allteros allteros FREYER (1838) 
Abant Gölü, 25. und 26. Juni 1963, c!c! sehr häufig 

U. arlferos crassipllllcta CHRISTOPH (1893) 
N atural Bridge/ Faraya/Lib. (1600 m), 2. Juni 1963 1 c!; N ahr cl Kelb, 2. Mai 1968 
1 c! (leg. et in co 11. TAVOILLOT) 

Zur Gattung Ultraaricia BEURET (1959) teilt mir HIGGINS brieflich mit: "BEURET 
separated an/eros from agestis because the male genitalia differ and also because androconial 
scales are present ; these are absent in ages/is in all its fonns. I think you should use Ultraaricia 
for all/eros" (in litt. 5. Januar 1968). Die Falter fliegen nach SEITZ Bd. 1, p. 310 "haupt­
sächlich auf der Balkan-Halbinsel, in Klein-Asien und Syrien" (l.c.). Die Art ist aus den 
verschiedensten Gegenden der Türkei nachgewiesen, s. HIGGINS (1966, p. 215) und DE 
LATTIN (1950, p. 324). Von Tatvan, einem Ort am. W estufer des Van-Sees, erwähnt der 
gleiche Autor ssp . crassipllllcta CHR., die auch im Libanon fli egt. In SEITZ Bd. 1, p. 311 
wird diese ssp. fälschlicherweise als "crassipllnctata" CHR. bezeichnet. Sie hat als besonderes 
Merkmal einen "stark verdickten Mittelfleck der Vflgloberseite" (l.c.). ELLISON (1939, 
p. 19) meint sogar, daß man wegen der habituellen Besonderheiten dieser ssp. im Vergleich 
zur Stammform zu der Annahme einer eigenen Art neigen könne ("subsp. an sp."). "Common 
from 3000-6000 feet, Lebanon, Anti-Lebanon, Hermon. Though the typus of this well­
marked variety from Kasikoparan in Armenia was not in CHRISTOPHs collection, it has 
beeil. identified with it by Mr. BANGHAAS . All the males taken by Mrs. NICHOLL are 
perfectly alike, and very different from those found in Bulgaria and Asia Minor ... The 
female has . . . broad orange red bands Oll. both wings above" (H. J. ELWES in M . de la 
BEC HE NICHOLL 1901 , p . 92). ELLISON (l.c.) fügt hinzu: "Subsp. crassipllllcta was said 
by Mrs. NICHOLL to luve beeil. plentiful on th e north side of Kanisa, but we have never 
found it numerous, either there or elsewhere. It occurs, however, all over the lower slopes 
of the central range in late M ay and June, at 4500-6500 ft. .. . " (l.c.). N ach ZERNY (1932, 
p. 183) erreicht die Art im Libanon ihre südliche Verbreitungsgrenze. HIGGINS (1964) 
bildet ssp. crassipllllcta CHR. auf Farbtafcl8 unter Nr. 12 (1 c! von Bcharre/Zedern, Juni 1962) 
sehr gut ab und bemerkt: "I have not seen an illustration of this insect, and a figure is given on 
Plate VIII " (l.c., p . 199). 

84. Ell/lledollia eul/ledoll ellllledo/l ESPER (1780) (= c/tiroll F. 1775) 
Abant Gölü, 26. Juni 1963 2 c!c! 

N ach HIGGINS (1966, p. 215) fliegt E. eIlIlIedoll ESP. in den türkischen Provinzen Bursa, 
Bolu, Konya, Yozgat und Amasya. Im Libanon fliegt ssp. IIlylitta HEMMING (1932), die 
nach HIGGINS (1964, p. 195 und p. 199) dort eine endemische ssp. darstellt. "Summit of 
Cedar Mt. 9000-10000 ft., in early August. The types were taken by me in 1930. It is abundant 
in its limited range, though lcss so than A. isallrica STGR., wh ich flies together with it" 
(ELLISON 1939, p. 19). ZERNY (1932, pp. 182/183) fügt hinzu: "In der Hochregion des 
Libanon .. . Ein auffallendes Vorkommen, das das Verbreitungsgebiet dieser eurosibirischen 
Art weit nach Süden ausdehnt, da der südlichste bisher bekalUlte Fundort in Vorderasien der 
Taurus war" (l. c.). 

85. CYa/liris sfllliarglls bellis FREYER (1843) 
A ba nt Göli.i , 25. und 26. Juni 1963 je 1 c! 

C. sellliarglls alltiochena LEDERER (1861) 
Ainab/Lib. und N atural Bridge/Faraya, 2. Juni 1963, in Anzahl ; Kousha und Chtaura, 
24. und 27. April 1968 je 1 c! (leg. et in col!. TAVOILLOT) 77 
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Herr Dr. FORSTER sah meine beiden Falter von der Türkei und bestätigte die Bestimmung als 
ssp. bellis FRR. (in litt. 21. Mai 1968) . Nach H IGG INS (1966, p. 215) in der Türkei " widely 
distributed" in der oben genannten ssp . PFEIFFER (1927, p. 44 und 1932, p. 48) ordnet seine 
Falter von Egerdir, Akschehir und Marasch zu ssp. antioehena LED. , zu der ich meine libane­
sischen sellliargus stelle. "D escribed from Antioch. In the Lebanon it is rare at middle heights, 
commoner from 4000- 6500 ft. , but always very local ... The strong blue suffusion of the 
tiny <;2 , and its heavy orange bands, make it a very remarkable racc . . . " (ELLISON 1939, 
p. 21). Nach ZERNY (1932, p. 188) hat dic Art bei Ain Zhalta ihre südliche Verbreitungs­
grenze. 

86. Polyollllllatl/s icartls persim BIENERT (1870) 
Damour River/Lib ., 7. April 1963 2 c3'c3' + 1 <;2 , Barouk, 3. Mai, Ammik (1000 m), 
6. Mai, Ain Zhalta (1100 m), 12. Mai 1963 und Antelias, 13. Mai 1964 je 1 c3' sowie 
Falougha (1700 m), 26. Mai 1963 2 c3'c3'; Maameltein, Nahr cl Kelb, Khaizarane, 
Kfarhim, Dahr es Souane, Chtaura und Fourzol, 21. April bis 2 . Mai 1968 leg . 
TA VOILLOT, häufig (gen. vern.); Abant Gölü/Türkei, 25. Juni 1963, sehr häufig; 
Les Cedres (2000- 2500 m) , 15. Juli und Natural Bridge/ Faraya, 24. Juli 1963, sehr 
häufig, ibid. , 9. August 1964 1 c3' (gen. aest.) 

P. imrtls puleherrillla VERITY (1919) 
Taormina und Umgebung/Ostsizilien, 9. bi s 18. April 1968, zahlreich 

Nach FORSTER ist die ökologisch bedingte Var iabilität bei icartls " ungeheuer". "Es unter­
scheiden sich die Generationen und zudem treten durch Trockenheit, Feuchtigkeit und Höhe 
bedingte Formen auf. Es ist im allgemeinen üblich, alle orientalischen im/"l/s als ssp. pers im 
BIEN. vorläufig zusa mmenzufassen" (in litt. 26. April 1968) . Dazu schreibt SEITZ Bd. 1, 
pp. 312/313: " In Vorder-Asien tritt die Form persica BIEN. auf, die eine sehr lichte Unter­
seite mit wen ig hervortretenden Ocellen und fast ganz verloschenen rostgclben Spuren vor dem 
Außenrande zeigt" (I.c.). Für Sizilien führen SEITZ Suppl. Bd. 1 (1932, p. 275), MARIANI 
(1939, p. 138) und L. BIGOT (1957) ssp . eelina A UST A UT (1879) an, die jedoch nach freund­
licher mündlicher Mitteilung von Herrn Prof. Dr. G. DE LATTIN in Nordwestafrika fliegt. 
Die Rasse Siziliens, die VERITY (1919) als solche anspricht, ist ssp. puleherrillla, zu der ich mit 
SICHEL (1955, p. 126) meine Falter aus Taorm ina und Umgebung stelle. PFEIFFER (1927, 
p. 43 und 1932, p. 43) sowie DE LATTIN (1950, pp. 324/325) nennen imrtls ohne ssp.-Angabe 
aus verschiedenen Gegenden der Türkei, und DE LA TTIN fügt hinzu: "Über die Gliederung 
dieser so häufigen Art bestehen anscheinend noch große Unklarheiten . . . Eine kritische 
Überarbeitung dieser Art wäre dringend erwünscht" (I. c., p. 325). Tiere aus dem Libanon 
ordnet ZERNY (1932, pp. 183/184) zu ssp. persiea BIEN., " da sie gut mit so bezeichneten 
Stücken aus Persien und Turkestan im Wiener Museum übereinstimmen" (I.c.). Auch er 
erwähnt die charakteristische, schwach angelegte Zeichnung der Flügclunterseite, " besonders 
auch die stark reduzierten rotgelben Randmonde der Hinterflügel" (I. c.). ELLISON (1939, 
pp. 19/20) führt ssp. II/cia CULOT (1905) und ssp. j ll/lO HEMMING vom Libanon an. Nach 
HEMMING (1932, p. 281) sollte der Name ssp. II/cia CULOT " be adopted as the subspecific 
name of the iw ms of the Lebanon. This subspecies, w h ich is not confined to the Lebanon 
occurs throughout Palestine and Transjordan" (I.c.). Mir ist es nicht möglich, zu diesem 
Problem hier näher Stellung zu nehmen ; möglicherweise handelt es sich bei lueia und jl/110 
nur um Saisonalformen der gen. vern. bzw. der gen. aest.; ich kann dies jedoch auch nur als 
eine Vermutung äußern. In jedem Falle erscheint eine einheitliche Zuordnung aller Tiere zu 
einem bestimmten Formenkreis wegen der großen Variabilität der Falter sehr schwierig. Das 
stellt auch H . J. ELWES in M. de la BECHE NICHOLL schon 1901 fest: "Common, Lebanon 
and Anti-Lebanon. Some of the specimens which I refer to this species (iw YII s, Verf.), taken at 
the Cedars of Lebanon by Mrs. DA Y, are very smalI , and may perllaps be candall/s; od1ers 
from Beyrouth are more like frompersiea, BIENERT; others again from the higher parts oE 
the Lebanon are normal" (I.c., p . 95). Abschließend sei hier auch noch die Meinung von 
Herrn Dr. HIG GINS zu diesem Fragenkreis zitiert (1964, pp. 199/200) : "The usualform seen in 
the mountains agrees well with ze lleri VERITY (diese ssp . liegt mir aus Südspanien/Ober-



andalusien vor, wo ich sie 1962 überall häufig vorfand, Verf. ). This w as taken in alllocalities 
throughout our visit . The second farm iSjllllO HEMMING, of w hich we found one vigorous 
colony on June 15 th , above the Cedar Grove at an altitude of 6,300 ft . .. . The female jllilo 
is narrow-winged, and beneath shows small markings upon a cafc-au-Iait ground-colour . . . 
It is difficult to m aintain a distinction between high and low-level form s or between different 
generations" (l.c.). Man kann mit DE LA TTIN nur w ünschen, daß der iWrIIs-Fo rmenkreis 
in absehbarer Zeit einmal gründlich monographisch bearbeitet wird. 

87. Lysa/ldra iwrills (= alilalldlls SCHNEIDER) orielltalis STAUDINGER (1901) 
Abant Gölü, 25 . Juni 19634 66 + 1 <jl 

L. icarills allthea HEMMING (1932) und ssp. breuda HEMMING (1932) 
Ain Zhalta/Lib . (1100 m), 13. Juni 1963 1 6 (ssp. mühea HEMMING); Les Cedres 
(2000- 2500 m), 15. Juli 1963 366 und N atural Bridge/ Faraya (1700 m), 24. Juli 1963 
1 6 (ssp. breHda HEMMING) 

Ssp. oriell fali s STGR. fliegt nach HIGGINS (1966, p. 215) auch in der türkischen Provinz 
Konya . Die Art ist überhaupt in der Türkei weit verbreitet. PFEIFFER (1927, p . 43) erwähnt 
ihr Vorkommen bei Egerdir und Akschehir. An seinen FlugsteIlen ist der Falter überall 
zahlreich anzutreffen. Zu den bei den ssp . im Libanon schreibt ELLlSON (1939, p. 20) : 
"T ypica l subsp . allthea occurs near Ain Zhalta and on the lower slopes of Kanisa, at 4000-
5000 ft . in earl y J une .. . Subsp. brenda is described from the Cedar Mt., and has not been 
found elsewhere ... subsp. blTllda has rather pointed wings, but the chief characteristic is the 
partial or complete disa ppearance of the markings on the underside, w hich makes it contrast 
very strong ly w ith the heavily-marked subsp . alltl,ca . .. " (I.c.) . Die Unterseite von L. icarills 
brei/ da bildet HIGGINS (1964) auf Farbtafcl 8 unter Nr. 17 (1 6 von den Zedern, Juni 1962) 
sehr g ut ab und bemerkt: "We made a special effort to study this species . The form allthea 
HEMMING agrees weil w ith the comm on farm s of central Europe . . . It seems probable 
tha t th e form brellda occurs only at Les Ccdres and its taxonomic rank is uncertain. I think 
it is quite poss ible that it rcprese nts the second gcneration at Les Ccdrcs w herc th e species 
occurs in exccptionall y arid conditions, w ithout any rain during the summer months" (I.c., 
p. 200) . Es muß also demnach offen bleibcn, ob nur ökologischc oder auch taxonomische 
U nterschiede in Betracht kommen . Bis auf wciteres belassc ich meinc Sommertiere von der 
H ochregion des Libanon bei ssp. brmda HEMMIN G. D er Z uordnung zu ssp. orientalis STGR. , 
die mir ja aus der Türke i vorliegt, bei ZERNY (1932, pp . 184/185) für Falter aus dem Zedern­
gebict - allerdings dort mit entsprcchendcr Einschränkung vorgeno mmen - vermag ich mich 
nicht anzuschließcn. Ssp. orielltalis STGR. ist zwar lichter gezeichnet als ssp. allfhea HEM­
MING, aber untcrseitsdoch schr vcrschieden von ssp. brei/da HEMMING, umdie essich bei ZER­
N Y nach seiner eigenen detaillierten Beschreibung der Zedernfalter wohl handelt. Man mu ß 
allerdings berücksichtigen, daß ssp . brmda von HEMMING im gleichen Jahr veröffentlicht 
worden ist, in dem ZERNY seine Arbeit publizierte, so daß er dort die U ntersuchungsergeb­
nisse von HEMMING natürlich noch nicht aufnehmen konntc . 

88. L ysalldra bel/arglls bel/arglls ROTTEMBURG (1775) 
Abant Gölü , 25. und 26. Juni 1963 4 66 + 2 <jl<jl 

HI GG INS (1966, p. 215) bczeichnet die Art in der Türkei als "widely distributed and common" 
(I.c.) . N ach PFE IFFER (1927, p. 43) um Egerdir und Akschehir in der Ebene schr häufig, in 
sehr großen Exemplaren. Auch von Marasch crwähnt (PFEI FFER 1932, p. 44): " Die Art 
dürfte hier die Südgrenze erreichen" (I.c.). DE LATTIN (1950, p. 325) schreibt zum Habi tus 
der türkischen bellarg ll s: " Ich vermag keine rassischen Unterschiede zwischen diesen Tieren 
(von der Osttürkei, Verf. ) und den deutschen Populat ionen ausfindi g zu machen" (I.c.). 
Aus dem Libanon meldet ELLlSON (1939, pp. 20/21 ) L ysalldra coridoll syriaw TUTT, die 
nach dem gleichen Autor häufig mit Lys. bel/arglls ROTT. verwechselt w urde (s . LEDERER, 
NI CH OLL). L ys. bel/arglls dürfte also im Libanon nicht vorkommen. H . J. ELWES in M . de 
la BECHE NICHOLL (1901, pp. 93/94) erwähnt aus dem gleichen Gebiet außerdem ssp. 
POIOIllIS ZETT. als häufig : "Seems also to occur in East Pruss ia and Aragon. The specimens 
are apparently quite as near the Caucasian form of corydoll as they are to bel/arglls" (I. c.). D azu 79 



80 

teilt mir Herr Dr. FORSTER briefli ch mit: "Die Frage, was eigentlich pololl/IS ZETT. in Wirk­
lichkeit ist, bedarf noch genauer Untersuchung. Es ist möglich, daß es sich um eine in Mittel­
europa seltene ssp. von corydoHil ls H.-SCH. handelt. Es kalUl sich aber auch um hybride Tiere 
zwischen be/larglls ROTT. und coridon PODA handeln. Auf keinen Fall aber kann die Be­
zeichnungpolonIls für Tiere aus dem Libanon Verwendung finden . .. " (in litt. 26. April 1968). 

89 . LYSatldra elIisolli elIisolli PFEIFFER (1931) 
Les Ci:dres (2000-2500 m), 15. Juli 1963 3 ~~ 

HIGGINS (1964) bildet den Falter unterseits (1 ~ von den Zedern, Juni 1962) auf Farbtafel8 
unter Nr. 8 sehr deutlich ab. "Only known from the Cedar Mt., where it was first taken by 
DA Y about 1897. The food-plant, Vicia CQ/ lesceIlS, grows in masses above 7500 ft. , and both 
sexes occur there in abundance at the end of June .. . " (ELLISON 1939, p. 18). ZERNY 
(1932, pp. 181/182) schreibt : "L. ellisoni ist einer der wenigen auffallenden Endemismen des 
nördlichen Libanon, wurde wenigstens bisher nur dort gefunden. ... " (I.c.); s. auch dazu 
HIGGINS (I.c., pp. 195/196). 

90. Agrodiaetll s ripartii ( = rippertii B.) alcestis ZERNY (1932) 
Natural Bridge/Faraya/Lib. (1800 m), 24. Juli 1963 6 ~~+ 1 <j> 

HIGGINS (1964, p. 195) zählt den Falter zu den Endemismen des Libanon.. "Very common. 
4000-5000 feet, Lebanon, Afka, June. Prof. DA Y took this at the Cedars and Afka in August" 
(H. J. ELWES in M. de la BECHE NICHOLL 1901, p. 94). ELLISON (1939, p. 21) schreibt : 
"Throughollt the range fro1114000-7000 ft. It is local, liking the corners and edges of cornfields, 
bllt w here it does occur it swarms in countless thousands. I have taken thirty with one sweep 
of the net. It flies from the end of June weil into August" (1.c.). Zur Verbreitung der Gattung 
AgrodiaetllsSCUDDERs.W. FORSTER (1956 und 1960/1961). Herrn Dr. FORSTERlagen auch 
meine Falter aus dem Libanon vor. Nach HIGGINS (1966, p. 216) fliegt die Art auch in den 
türkischen Provinzen Adana, Marasch, Elazig un.d Erzincan. Aus den Provinzen Ankara, 
Konya, Adana, Kayseri, Sivas und Erzincan nelmt der gleiche Autor (I.c.) ssp. paralcestis 
FORST. Aus der Osttürkei von Nemrut am Westufer des Van-Sees führt DE LATTIN 
(1950, p. 325) außerdem noch ssp. pselldalcestis FORST. i. 1. (FORSTER det.) an. 

91. Meleageria daplmis (= Il/eleager ESPER) lIersicolor HEYNE (1895) 
Natural Bridge/Faraya/Lib. (1800 m), 24. Juli 1963 3 ~~ 

"Die subspezifische Gliederung von daphl/.is SCHIFF. im Orient ist noch weitgehend unbekannt 
und bedarf der Revision. Die Formen IJersico lor und ignorata sind wohl bei des in erster Linie 
ökologisch geprägte Formen des heißen trockenen Klimas. WelUl Sie einen Subspecies-Namen 
bringen wollen, w ürde ich IJersico lor R.-H. als den älteren wählen" (FORSTER in litt. 14. März 
1968). Den gleichen ssp.-Namen verwendet auch ELLISON (1939, p. 20) nach der Deter­
mination durch R. VERITY, "Abundant everywhere at 5000-7000 ft. in July and August ... 
The Lebanon race has usually been referred to subsp. igHorata STGR., but I understand from 
Herr PFEIFFER that Lebanon specimens differ from true subsp. ignorata from the 
Taurus. Dr. VERITY has recently informed me that two I sent him agree with subsp. IJersicolor 
RÜHL-HEYNE" (1.c.) (= versicolor HEYNE in RÜHL-HEYNE, Verf.). ZERNY (1932) 
erwähnt die Art vom Libanon nicht. DE LATTIN (1950, p. 325) gibt ssp. igllorata STGR. 
von Sivrice in der Türkei an, und PFEIFFER (1932, p. 44) nelmt dieselbe ssp. für M arasch­
tiere, wobei er hinzufügt: "Die anatolische Rasse kalm höchstens als Übergang zu dieser ssp. 
angesprochen werden" (I.c.). HIGGINS (1966, p. 215) schreibt zum Vorkommen von 
M. daplmis SCHIFF. in der Türkei: "Widely distributed. In southern districts as ignorata 
STAUDINGER" (I.c.). 

b) Grypocera 

FalTtilie: Hesperiidae 

92. Carcharodlls alceae alceae ESPER (1780) 
Casino du Liban, 25 . März 1967 und Damour River/Lib., 27. M ärz 1964 je 1 ~; 
Maameltein, Nahr cl Kclb und Khaizarane, 21. April bis 2. Mai 1968 leg. TA VOIL­
LOT 



C. alceae at/sfrolis ZELLER (1847) 
Taormina/Ostsizilien (M adonna dclla Rocca), 8. April 2 c3c3 und 17. April 1968 1 'i' 

Ssp. olceoe ESP. stammt nach VERITY Bd. 1 (1940, p. 14) aus "Bucovina (Ro mania)". M cinc 
bcidcn Falter vom Libanon passcn gut zu der nymotypischcn ssp., was auch FORSTER 
bcstätigt. "Common on thc coast and at all hcigths. Beirut, beginning of Fcbruary ... " 
\ELLISON 1939, p. 21). ZERNY (1932, p. 190) spricht von "schr großcn, hellen Stückcn" 
aus dcm nördlichcn Libanon (Endc Juni bis Anfang Juli , nicht häufig). In der Türkci ist dic Art 
nach HIGGINS (1966, p. 219) "widcly distributcd". PFEIFFER (1927, p . 44) äußcrt sich übcr 
dcn Habitus sc incr zcntralanato lischcn Stückc w ic folgt: "Dic Faltcr sind von mittclcuro­
päischcn Stückcn nicht verschicdcn"; nach dcm glcichcn Autor flicgt bei M arasch cinc 
4. Gcncrat ion (1932, p. 48). Dic Rassc Sizilicns ist ssp. allSfrolis ZELLER; s. SEITZ Suppl. 
Bd. 1 (1932, p. 308), M , MARIANI (1939, p. 139) und L. BIGOT (1957). SICHEL (1955) 
crwälUlt die Art von Sizilien aus dcm Ätna-Gebict nicht. Nach H EMMING (1932, pp. 293/ 
294) findet sich ssp. al/sfro lis Z. auch in Transjordanicn. 

93. Rellerd;/Il/s (Carclwrodl/s auct.) or;cl/folis or ;el/falis REVERDIN (1913) 
Abant Gölü/Türkei, 25. Juni 1963 5 c3c3 

R. or;eufalis lIIaccabael/s HEMMING (1932) 
Ammik/Lib. (1000 m), 6 . Mai 1963 1 c3 

Schon PFEIFFER (1927, pp. 44/45) wcist darauf hin, daßfloccifera ZELLER (= alf//eoe H B.) 
und or;enfolis REVERDIN (locus classicus: Pcloponncs und Asia Minor/Tokat) zwci gutc, 
gctrcnnte Artcn sind; s. dazu auch HEMMING (1929, pp . 1/2) und SEI TZ Suppl. Bd. 1 
(1932, p. 310). Von Zcntralanatolicn (Egerdir) bcschrcibt PFEIFFER (1927) eine ncuc ssp. 
cel/frolO/lafoliCl/s und bcmerkt: "Dic nordanatolischcn Stücke schcincn mit dcncn aus dcm 
Pcl0pOlUles übereinzustimmen, wenigstens erwähnt REVERDIN , dem ein solches Stück 
vorlag, keinen Unterschied" (I.c.). Mcine Falter von Abant Gölü stclle ich darum zur namcns­
typischen ssp. or;ellfalis REV. (FORSTER det.). Von Emirgan (Ta l im europäischen Bosporus­
Gebict, nördlich von Bebek) und von Gaziayntcp (Stadt im türkisch-nordsyrischen G rcnz­
gcb iet) nennt DE LATTIN (1950, p. 326) R e/). or;el/fol;s REV. ohne ssp . in der gcn . aest. L 
oesfof;s GRA VES. ELLISON (1939) und ZERNY (1932) gcbcn für den Libanon ssp. cCllfro/­
ol/ofo/;C1/s PFEIFFER an. " Rarc ncar thc coast (Nahr Ibrahim), commoncr at middle hcigths, 
and on the flanks of thc ccntra l rangc . .. Flics in M ay and Junc" (ELLISON I. c., p. 21). 
"Dic Art wird von GRAVES (1925, pp. 37/38) von höheren Lagcn im Libanon und von 
Baalbcck (1 Stück) erwähnt, sowic aus Transjordanien und von Nablus in Palästina" (ZE RNY 
l.c., p. 190). Mit HEMMING (1932, p. 295) stc lle ich m einen libancs ischen Faltcr zu ssp. 
I//Occaboel/s, da sowohl die Beschrcibung (I.c.) als auch die beiden Abbildungen auf TaL 15 und 
16 unter Nr. 18, 19 und 45, 46 (Obcr- und Untcrscitc) schr gut auf das E inzelstück von Am­
mik/Lib . passcn. Vcrgleichsmatcrial zu ssp. cellfr%l/ofo l;C1/s licgt mir leidcr nicht vor. H EM­
MING (1932) schreibt zu dcr ncucn ssp.: "Transjordan and Palcstinian specimcns diffcr 
constantly fronl. nominotypical or;mfo l;s from thc Pcl0POI1J1CSC and I dcscribc thcm as folIows: 
Corchorodl/s or;m(o/;s lIIoccaboel/s, ssp . n." (I. c.). Als wei tercs Vorkommcn dicscr ssp. n cnnt dcr 
Autor auch Baalbeck und das H crmon-Massiv, also auch Gcbicte, dic im Libanon licgcn. 
M öglicherwcise fliegen somit - WCIUlman ZERNY, ELLISON und HEMMING folgcn w ill ­
im wcstlichen und östlichcn Tci l dicscs Landcs zwci verschicdene ssp. von Re/!. or;mfo/;s ; 
s. auch HIGGINS (1964, p. 200 und 1966, p, 219). 

94. Pyrgl/s s;doe s;doe ESPER (1782) 
Abant Gölü, 25 . und 26 . Juni 1963, schr häufig 

Pyrgl/s s;doe ESP. ist bci VERITY Bd. 1 (1940) auf TaL 1 untcr Nr. 61 und 62 nach Stückcn 
von Akschchir in Zcntralanatolicn gut abgcbildct. Dic türkischcn Falter unterschciden sich 
von europäischcn nicht. Dic Angaben von PFEIFFER (1927, p. 46) zum Habitus sciner T icrc 
von Egcrdir und Akschchir trcffcn auch auf mcinc Faltcr von Abant Gölü gut zu : "Dic 
Faltcr sind kräftig weiß gefleckt und schr groß. Durchschnittsgröße c3 34 mm, 'i' 37 mm" 
(l.c.) . Die Art w ird wedcr von M arasch noch vom Libanon crwähnt. Nach HIGGINS (1966, 
p. 220) liegt das bisher südlichstc Vorkommen in dcr türkischen Provinz Adana. 81 



95. Pyrglls lIIalvoides 1II0destior VERITY (1929) 
Taormina/Madonna della Rocca, 2 66 17. April und Ätna-Gebiet 1 <jl , 19. April 1968 

Zu ssp. lIIodestior VRTY. schreibt SICHEL (1955, p. 124) : "Tutti gli individui in mio possesso 
appartengono alla razza 1II0destior VRTY . che c gia stata trovata in Sicilia" (l.c.). Vom Libanon 
wird die Art nicht erwähnt. 

96. Pyrglls Illeiotis jordmw HEMMING (1932) 
Damour River/Lib., 7. April 1963 4 33; Maameltein, Bane und Fourzol, 21. bis 
28. April 1968 leg. TAVOILLOT (1 3 + 3 <jl<jl) 

Ich stelle bis auf weiteres meine libanes ischen lIIeiotis DUP. (1834) zu ssp .jordnno HEMMING 
(1932), da meine Falter mit der Beschreibung und den Abbildungen auf TaL 15 und 16 
(l.c., pp. 298/299) gut übereinstimmen, obwohl HEMMING dort ausdrücklich vermerkt : 
"These specimens (aus Transjordanien als dem locus classicus der ssp. jordnllo, Verf.) are very 
different from lIIeiotis of the Lebanon ... " (l. c., p. 290). Auch HIGG INS weist mich darauf 
hin: "HEMMING express ly comments upon the m arked distinctions between jorda/lo and 
typical lIIelotis from Lebanon" (in litt. 17. Juli 1968) . Mangels ausreichenden Vergleichs­
materials kalUl ich dieses Problem hier n icht weiter untersuchen und belasse meine Falter 
vorläufig bei ss p.jordollo. N ach ELLISON (1939, p. 22) ist die Art im Libanon "qui te common 
and w idespread at all heights in April and May. Also in Anti-Lebanon" (l. c.); s. auch ZERNY 
(1932, p. 190). Aus der Türkei wird die Art (ohne ssp.) aus den Provinzen Hatay, Adana, 
Gaziantep, Marasch und Elazig gemeldet (HIGGINS 1966, p. 220). 

97. Pyrglls serrotlline IIrolell sis WARREN (1926) 
Abant Gölü, 25. und 26. Juni 1963 je 1 3 

HIGG INS (1966, p. 220) erwähnt für die Türkei im allgemeinen ssp. Illajor STGR. (1879), 
die PFEIFFER (1927, p. 45) sowohl für Zentralanatolien als auch für Marasch angibt (1932, 
p. 49), allerdings beide Male mit Vorbehalt. Sonstige Angaben liegen mir nicht vor. Mit 
EV ANS stelle ich meine beiden Falter zu ssp . II ro lell sis WARREN; dazu zieht EV ANS in 
seinem Katalog auch anatolische Tiere. Im Libanon fliegt nach ELLISON (1939, p . 22) ssp. 
nlveoides STGR.; s. auch ZERNY (1932, p. 190). Die Art hat im Libanon ihre südliche Ver­
breitungsgrenze. 

98. M lI schmllpio IIOIIIOS I/OIIIOS LEDERER (1855) 
Chtaura/Lib. , 27. und 29. April 1968 j e 1 3 (leg. et in coll. TAVOILLOT) 

"Occurs throughout the range, up to 6500 ft., in May and June; but we have not found it 
to be common ... " (ELLISON 1939, p. 22). ZERNY (1932) erwähnt die Art vOl11nördlichen 
Libanon nicht. Nach GRA VES (1925, p. 38) ist der locus classicus Beirut. " H. 1I01llOS occurs 
all over the Lebanon and Anti-Lebanon in small numbers and also on the coast near Beirut, 
its flight beginning in IV. at low or moderate elevations and continuing into eraly VI. at 
higher altitudes. I luve 11.0 evidence of a 2 nd Gen." (l.c.). 

99. Spin lin orbi(er hilnris STAUDINGER (1901) 
Alllmik/Lib., 6. Mai 1963 1 6 und Antelias/Lib. , 13. M ai 1964 2 63; M aameltein, 
Nahr cl Kelb, Khaizarane, D ahr es Souane, C htaura und Fourzol, 21. April bis 
2. Mai 1968 leg. TAVOILLOT 

"Common, Lebanon and Ant i-Lebanon up to 4000 feet" (M . de la BECHE NICHOLL 
1901, p. 97). " Abundant and widespread from the coast up, but less common in the Illountains. 
April (coast) to June, again in August. The second brood is smaller and less strongly spottcd" 
(ELLISON 1939, p. 21); s. auch ZERNY (1932, p . 191) und GRAVES (1925, pp. 39/40). 
In der Türkei ist Sp. orbifer HB. (1823) weit verbreitet (HI GG INS 1966, p . 220); s. auch 
DE LATTIN (1950, p. 326) . Auf die Frage evt l. ssp. kann nicht näher eingegangen werden. 

100. Adopnea lilleo ln lIIelisslIs ZERNY (1932) 
Les Ci:dres (2000-2500 Ill), 15. Juli 1963 3 33 

82 Es handelt sich bei dieser von den Zedern des nördlichen Libanon beschriebenen ssp. nach 



ZERNY (1932, pp . 188(189) um "eine kleine Rasse (Vorderflügellänge o'il 12-13 mm, 
Expansion 24- 27 mm), gekennzeichnet durch sehr schmalen, liniellScharfen dunklen Saum 
der Flügeloberseite, den inten siv schwarzen, in der Mitte stark nach vorn erweiterten Innen­
randfleck der Vorderflügelunterseite und sehr helle Hinterflügelunterseite" (l.c.). Bei ELLl­
SON (1939, p. 22) steht als Rassenbezeichnung fälschlicherweise der Name ssp. II/elilws 
ZERNY. "Not so common (as thal/I/ws, Verf. ), H ermon and Anti-Lebanon, 3000-5000 feet" 
(M. de la BECHE NICHOLL 1901, p. 97). Die Art fli egt auch häufig in der Türkei, s. HIG­
GINS (1966, p. 220). 

101. Adopaea sylllestris syriaca TUTT (1905) 
Bweirej (Lib. , 26. Mai 19632 00 + 2 n und Abant Göhi, 25. und 26. Juni 19633 00 

Nach GRAVES (1925, pp. 41(42) ist der locus classicus dieser ssp . "Syria". "Abundant and 
widespread on the lower slopes of the central range in June and early July" im Libanon 
(ELLlSON 1939, p. 22); s. auch ZERNY (1932, p. 189) . PFEIFFER (1932, p. 51) nennt die 
Art in der gleichen ssp. syriaca auch von M arasch. Nach HIGGINS (1966, p. 220) fliegt diese 
ssp . auch noch in anderen Gebieten der Türkei: "widcly distributed as syriaca TUTT" (l.c.). 
Ich stelle meine Falter von Abant Gölü, die sich von den Liban esen nicht m erklich unter­
scheiden, ebenfalls zu dieser ssp. 

102. Pelopidas (Pam.ara auct.) t"rax thrax HÜBNER (1821) 
A .U.B.-Campus, 30. Juli 1964 1 0 

M . de la BECHE NICHOLL (1901 , p. 96 - sie führt die Art noch unter dem Namen PtlITlara 
Illathias F. auf) schreibt zum Vorkommen im Libanon : " Dog River, and along the coast, not 
common, May" (l.c.). Zu P. II/athias F. teilt mir FORSTER freundlicherweise folgendes 
mit: "Pelopidas II/athias F. ist eine orientalische Art, deren W estgrenze in Indien liegt" (in litt. 
14. März 1968). Auch bei GRAVES (1925, p. 45) und bei ELLlSON (1939, p. 23) steht noch 
der falsche Artname IIlathias F. (1798) für '''rax HB. "Common in June and September at the 
Dog River, and elsewhere near the coast, but loca l, and not in the hills" (ELLlSON l.c.). 
ZERNY (1932) erwähnt die Art vom nördlichen Libanon nicht. In der Türkei fliegt P. thrax 
HB. nach HIGGINS (1966, p. 220) in den Provinzen Ankara, I <;:el , Hatay, Adana und Mardin. 

103. ErYl/nis II/arloyi II/arlayi BOISDUVAL (1832) 
Bweirej(Lib. , 26. Mai 1963 1 0 

" N ot uncommon, Bloudan, H ermon, etc. 4000- 5000 feet" (M. de la BECHE NICHOLL 
1901 , p . 97). ELLlSON (1939, p. 22) fügt hinzu: "Widespread on rough ground on the lower 
slopes of the central range (4000-6000 ft .) in May and June, but never coml1l.0n in the Lebanoll 
in our experience. It is very difficult to ca tch, and easily worn, fresh specimens are hard to 
co me by ... " (l.c.) . Nach ZERNY (1932, p. 191) hat die Art im H ermon und Anti-Libanon 
ihre südliche Verbreitungsgrenze. SEI TZ Bd. 1, p. 341 vermerkt, daß II/ arloyi BSDV. in 
Südeuropa, Kleinasien, Syrien und Persien fliegt. Nach HIGGINS in der Türkei "widely 
distributed" (1 966, p. 220). 

104. Cegmes pl/II/ilio (= I~rebllre i RAMBUR 1842) pl/II/ilia HOFFMANNSEGG (1804) 
Nahr cl Kelb, 2. Mai 1963 1 0 und ibid. , 23. April 1968 1 o'il (leg . et in col!. TA­
VOILLOT) 

Nähere Anga ben zu der Art finden sich bei VERITY Bd. 1 (1940, pp. 127(128), s. außerdem 
die guten Abbildungen auf Taf. 4, Nr. 111 - 114. "Not uncommon near the co~st and at 
middle hcights in June, and again in the autumn ... " (ELLlSON 1939, p. 23) . Wie GRA VES 
(1925, p. 46) nennt auch ELLlSON die Art noch unter dem Namen lifeb lll"C i RBR. HIG GINS 
teilt mir da zu brieflich mit: "Lijebllrei RAMBUR (1842) seems to be an absolute synonym, 
since nobody has found any geographica l variation in this species" (in litt. 5. Januar 1968). 
Nach ELLlSON (l.c.) soll pllIl/ilia im Libanon häufiger se in als G. I/ostrodallllls F., mit dem 
pl/lI/ilio leicht zu verwechseln ist; s. auch ZERNY (1932, p. 190). Von der Türkei erwähnt 
HIGGINS (1966, p. 220) nur C. Ilostrodal/I/IS F. 83 
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11. Spinner und Schwärmer (Bombyces et Sphinges) 

Familie: Ctenuchidae 

105. Alllata krllegeri krllegeri RAGUSA 
Taormina/Ostsizilien, 6 Raupen am 12. April 1968 eingetragen, ergeben in Saar­
brücken vom 6. bis 10. Mai 1968 3 cl'cl' + 1 <jl 

Dr. FORSTER, der meine Falter freundlicherweise bestimmte, teilte mir brieflich zu der Art 
folgendes mit: "Die in Frage kommende Art muß krllegeri RAGUSA heißen, deren ssp. 
kmegeri Italien einschließlich Sizilien bewohnt, während die ssp. lIIa/jalla STDR. die Popula­
tionen der Balkanländer umfaßt. Die ssp. krllegeri zerfä llt noch in eine Reihe weiterer geogra­
phischer Formen, die OBRAZTSOV als natio bezeiclmet ... " (in litt. 21. M ai 1968). 

Familie: Notodontidae 

106. Harpyia syra GROUM GRSHIMAILO 
International Airport Beirut/Khalde, 2. April 1967 1 <jl 

Bei älteren Autoren wird die Art noch unter dem Namen Cemra interrllpta syra GR. GR. 
aufgeführt . WILTSHIRE (1939, p. 28) vermerkt vom Libanon: "Widel y distributed, from 
the coast to the Anti-Lebanon, the larva feeding on both poplar and willow; on the latter 
it occurs, by springs, with Satllmia pyri SCHIFF. at great heights" (1.c.). ZERNY (1932, 
p. 62) fügt hinzu: "Anf. 6 bis Anf. 7 eine kleine Serie bei der Geschlechter ... sicher bereits 
zweite Generation (DANIEL)" (l.c.) . Die Art w ird auch aus der Türkei genannt, so von 
REBEL (1932/1933, p. 4) aus der Umgebung Ankaras und von PFEIFFER (1932, pp. 71 /72) 
von Marasch, von dort in der ssp. petri ALPH. : " Im V. und VII. in 2 Gen. um Marasch einzeln. 
Mittelbinde der Vfl. bei allen Tieren verhältnismäßig breit, in der Mitte nur bei 2 Faltern 
stärker eingeschnürt, nie unterbrochen" (l. c.). 

Familie: Sphingidae 

107. Ce lerio euphorbiae eS/l lae BOISDUVAL 
CasteIl Taormina/Ostsizilien, 12. April 1968 1 cl' 

Es handelt sich bei ssp. eSlilae B. nach SPULER Bd. 1 (1908, p. 82) um süditalienische Exem­
plare mit relativ heller Grundfarbe und tief schwarzgrün gezeichneten Vorderflügeln; s. auch 
M. MARIANI (1939, p . 140). Die Art fliegt auch im Libanon in der ssp. colIspiwa ROTH­
SCHILD und JORDAN (ZERNY 1932, p. 61 und ELLISON 1939, p. 24). PFEIFFER (1932, 
pp. 69/70) erwähnt C. ellphorbiae ssp . von Marasch . 

108. Hippotion ce lerio celerio L. (1758) 
International Airport Beirut/Khalde, 2. April 1967 3 cl'cl' 

Nach FORSTER-WOHLFAHRT Bd. 3 (1960, p. 116) ist "die eigentliche Heimat dieser 
Art Afrika ... Die Falter fliegen bei völliger Dunkelheit; sie besuchen stark riechende Blüten" 
(l.c.). Nach SPULER (1908, p. 80) fliegt die Art "im westlichen südmediterranen Gebiet 
Europas, fehlt indes merkwürdigerweise dem östlichen Teile und auch, nach STGR., Klein­
asien" (l. c.) . Bei PFElFFER (1927 und 1932) finden sich keine Angaben zum Vorkommen 
von celerio L. in der Türkei. WlL TSHlRE (1939, p. 24) vermerkt für den Libanon lediglich: 
"Seen in Beirut, (ELLISON) middle heights and Bekaa (W lLTSHlRE)", und ZERNY 
(1932, p. 62) erwähnt nur 1 <jl von den Zedern aus dem Juni. Die Art ist aber - zumindest 
um Beirut - bestimmt nicht selten, denn neben den 3 Exemplaren, die ich bei Tag fing, konnte 
ich am Flughafengebäude von Khalde am 2. April 1967 noch eine ganze Reihe toter bzw. 
stark beschädigter Falter feststellen. 

109. MacroglosslIllI ste llatarlllll stellata/"lllll L. (1758) 
Nahr el Kelb, 20. März 1967 1 cl' 

WILTSHIRE (1939, p. 24) bezeiclmet den Falter als überall häufig; auch nach ZERNY 
(1932, p. 61) zahlreich im nördlichen Libanon. "Eine Anzahl Weibchen vom 8. bis 9. wurde 
von Dr. SKELL auf ihre Fruchtbarkeit untersucht. Es erwiesen sich sämtliche Tiere als steri l" 
(l.c.). PFEIFFER (1927, p. 49 und 1932, p. 69) erwähnt die Art als überall häufig in Anatolien 
und bei Marasch. 



Ill. Eulen (Noctuidae) 

Unter-Fami lie: Cuculli inae 

110. CI/wl/in wredowi COST A (1832) 
BeirutjStadtteil Minet cl Hosn, 20. März 1967 1 eS am Licht 

Dicse CI/wl/in findct sich auch in Frankreich, "car les signalisations dc chall/oll/il/ae SCHIFF. 
des rives de la Mediterranee se rapportent bien a wredowi COSTA . Celui-ci a ete separc de 
chall/ol/lil/ae par SOHN-RETHEL (Iris, 43 (1), 1929, pp. 9-11, pI. I, fi g. 1-4) ... Mediterraneo­
asiatique. - Localise au littora l mcditerrancen. Alpes Maritimes: Nice, Cap Ferrat, etc. -
Bouches-du-Rhöne: Arles. - Pyrcnees-Orientales (seIon OBERTHÜR). X I-H-IV. - Chenille 
sur Achil/en II/il/ejo litll/I" (CL. DU FA Y: Lcs Noctuides de la faune fran<;aise ne figurant pas 
dans le cata logue L. LHOMME, in: Alcxanor II, Paris 1962, p. 169). 
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